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Berlins 1950 ferkig
Der Generalbauinſpektor für die Reichshauptſtadt, Prof. 5peer, gibt Plan zur Reugeſtaltung
Berlins bekannt Eine neue RordSüd- Achſe entſteht Das geſamte Ciſenbahnneßz wird erneuert

Berlin, 28. Januar. Der General
bauinſpektor für die Reichshauptſtadt Profeſſor
Speer, hat ſoeben den Plan für die völlige
bauliche Neugeſtaltung des ſtädtiſchen Weich
bildes Berlins bekanntgegeben. Dieſer Plan,
den wir im Jnnern des Blattes unter der
Ueberſchrift: „Das neue Berlin bis 1950 fertig
geſtellt veröffentlichen, fußt auf folgenden
ſechs Hauptforderungen:

1. Um die zahlreichen neuen Großbauten
in der Reichshauptſtadt planvoll zuſammen
ufaſſen, iſt ein Straßenzug bereitzuſtellen,
er mit freiem Hinterſand die Möglichkeit

gibt, auf lange Sicht alle neuen Großbauten
ünterzubringen.

2. Dieſer neue Straßenzug muß im
weſentlichen durch unbebautes Gebiet führen,
um eine übermäßige Verteuerung des Straßen
landes und der Grundſtücke zu vermeiden.

3. Die Straße muß in nord- ſüdlicher
Richtung liegend die ganze Reichshaupt
ſtadt durchqueren und dem Autoverkehr aus
reichende Fahrdämme und Parkplätze auf
lange Zukunft ſichern.
4. Jn den Außengebieten der Stadt muß

die neue Achſe Hauptaufſchluß der zu er
weiternden Stadt, vor allem eines Wohn

gebietes werden, das in den kommenden
zwanzig Jahren die Wohnungsnot der Stadt
ein für allemal beſeitigt.

5. Gleichzeitig mit dem Bau dieſer neuen
Nord-Süd- Achſe muß der Keil des
Eiſenbahngeländes beſeitigtwerden, das ſich vom Süden Berlins bis in
den Kern der Stadt beim Anhalter und
Potsdamer Bahnhof wie ein Damm trennend
zwiſchen die öſtlichen und weſtlichen Stadt
gebiete geſchoben hat.

6. Damit muß endlich auch eine grund
legende Erneuerung des geſamten
Ei b nbahnnetzes in Berlin Wirklichkeit
werden.

Der Führex, der ſich aus der Sorge um dasSchicſal der Zieichsnauptſtadt ſchon ſeit Jahr
zehnten mit den ſtädtebaulichen Problemen
Berlins befaßt hat, erkannte bereits vor vielen
Jahren, ſo ſchließt der Bericht des General
bauinſpektors für die Reichshauptſtadt, die not
wendigen Grundzüge der Löſung.

Das Kernſtück der heutigen Planung, die
NordSüd Achſe mit ihrer Bebauung und die
Neuordnung der Bahnanlagen wurde durch
ſeine Jdeen beſtimmt.

Die vielſeitigen Unterſuchungen, die darauf
bei der Planung angeſtellt wurden, haben be
ſtätigt, daß der vom Führer vorgezeichnete
Weg der einzig richtige war.

Bis 1950 ſollen die Hauptaufgaben ab
geſchloſſen ſein und damit wird die Reichs
hauptſtadt zu jenem wahren und wirklichen
repräſentativen Mittelpunkt des Deutſchen
Reiches, von dem der Führer in ſeiner großen
Reichstagsrede vom 30. Januar 1937 ge
ſprochen hat.

Unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs im
Reichs und Preußiſchen Miniſterium des
Jnnern, Pfundtner, fand in Tannenberg
eine Sitzung des Kuratoriums für das Reichs
ehrenmal Tannenberg ſtatt. Nach Vornahme
einer eingehenden örtlichen Beſichtigung des
Reichsehrenmals und der in die Umgeſtaltung
einbezogenen Umgebung wurden in der an
ſchließenden Sitzung nach den Vorträgen der
Architekten Gebrüder Krüger und von Pro
feſſor WiepkingJürgensmann die zur Weiter
führung der Arbeiten erforderlichen Beſchlüſſe
gefaßt. Es iſt damit zu rechnen, daß die Ar
beiten am Reichsehrenmal im Laufe
des Jahres 1938 abgeſchloſſen werden.

Brücke über die Riagara- Fälle eingeſtürzt
Unter dem Druck der Eismassen mit ohrenbefäubenclem Krachen zum men gebrochen

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Niagara-Fälle, 28. Januar. Die

Stahlbrücke über die NiagaraFälle iſt geſtern
nachmittag unter dem ungeheuren Druck der
Eismaſſen mit ohrenbetäubendem Krachen zu
ſammengeſtürzt. Nur zehn Minuten vor der
Kataſtrophe hatten die Jngenieure und Ar

Aufn.: Archiv
Die Niagora-Fäle mit der Brücke

beiter, die verzweifelt verſucht hatten, den Ein
ent abzuwenden, ihre Arbeitsplätze in dem

Seite on rieſigen Eisblöcen zu beiden
en und unter der Brücke verlaſſen.

Le in der letzten Nacht war im
zahlreicher großer Scheinwerfer eine

Reihe von ſtarken Baumſtämmen zur
Stützung der Brücke angebracht worden. Viele
von ihnen aber wurden nach kurzer Zeit von
den Eismaſſen wie Streichhölzer ge
knickt und dann von der Strömung ab
getrieben.

Den ganzen Tag über waren Arbeiter damit
beſchäftigt, in dem allgemeinen Sturm und
Toſen der Waſſer- Und Eismaſſen eine
hölzerne Barriere vor die Brücke
u legen, um ſo den erſten Anſturm der

immer noch herabſtürzenden Eismaſſen abzu
fangen. Jn erſter Linie ſollten die Betonſockel

der Brücke durch Holzverſchalungen geſchützt
werden. Die Brücke ſelbſt war geſtern kurz
nach Mittag bereits um 60 bis

90 Zentimeter aus ihrer normalen
Lage gedrückt worden.

An den Ufern des Niagarafluſſes ſind zahl
reiche berühmte Ausflugsſtätten, die
jährlich von Tauſenden von Ausflüglern aus
der ganzen Welt aufgeſucht zu werden pflegen,
vön den Eismaſſen vernichtet
worden. Anter anderem iſt auch der Dampfer,
der vor allem Hochzeitspärchen unterhalb der
Fälle vorüberzufahren pflegte, vollſtändig
zerſtört worden.

Jn den Kraftwerken am Niagara-Fall wurden 15 rieſige Generatoren der
Ontario Power Company durch den Eis-
druck zerſtört. Der Schaden wird auf eine
Million Dollar geſchätzt.

Parlamenkariſcher Sittenkoder
faustschläge und. Fobtritte in der belgischen Kammer

Brüſſel, 28. Januar. Sowohl in der
belgiſchen Kammer wie auch im Senat kam es
geſtern wieder einmal zu heftigen Tumult
ſzenen und Schlägereien, die die zeitweiſe Auf
hebung der Sitzung zur Folge hatten.

Jn der Kammer beſchuldigte der rexiſtiſche
Abgeordnete Lerutte den Geſundheitsminiſter
Nouters und den früheren Verkehrsminiſter
Henry Jaſpar, den ſpaniſchen Bolſche
wiſten Flugzeuge geliefert zu haben.
Jaſpar beſtieg hierauf die Tribüne und er
klärte, daß er ſich mit den Rexiſten in keine
Auseinanderſetzung einlaſſe. Als der Ab

geordnete ſeine Beſchuldigungen fortſetzte,
nannte ihn Jaſpar einen „Schweinehund“
und ſtürzte ſich wutentbrannt auf ihn, indem
er über mehrere Bänke hinwegſprang. Das
war das Zeichen zu einer allgemeinen
Schlägerei, in der ſich Abgeordnete aller Par
teien mit n und Fußtritten be
arbeiteten. Parlamentsdiener mußten gerufen
werden, um die Kämpfenden zu trennen und
die Sitzung wurde zeitweiſe aufgehoben.

Auch im Senat kam es während der Aus
ſprache über den Haushalt des Jnnenmini-
ſteriums zu unbeſchreiblichen Lärm
ſzenen

Von Thore
bis Reynaud

Von unserem Pariser Korrespondenten

Paris, 28. Januar.
Europa hat allen Anlaß, die Entwicklung

der franzöſiſchen Politik gegenwärtig von Tag
zu Tag, ja von Stunde zu Stunde mit äußer
ſter Aufmerkſamkeit zu verfolgen. Die Wende,
an der Frankreich angekommen iſt, beſitzt die
größte Tragweite für uns alle. Selten ſind die
Verknüpfungen und Wechſelwirkungen zwiſchen
der Jnnen und der Außenpolitik Frankreichs
ſo ſtark und ſo deutlich ſichtbar geweſen.

Der Beſuch des engliſchen Außenminiſters
Eden in Paris bildet ebenſo wie die
vorangegangene Regierungskriſe eine Phaſe
innerhalb der konkurrierenden engliſchen und
ſowjetiſchen Einflüſſe. London und Mos a
kau ſuchen gleichermaßen, Frank
reich fürſichauszuſpielen, das ſeiner-
ſeits die traditionelle Politik des Bindegliedes
verfolgt. Das franzöſiſche Bemühen, den
Sowjetpakt mit dem engliſchen Bündnis zu
vereinigen, hat ſich nicht geändert. Es ſtieß
jedoch in den letzten Monaten auf zunehmende
Schwierigkeiten, indem Moskau zu zudringlich
wurde und England ſeinerſeits keine weiter
gehenden Bindungen decken wollte. Auch Be
fürchtungen maßgebender Londoner Kreiſe um
eine Erſchütterung der franzöſiſchen Wider
ſtandsfähigkeit und Kampfkraft ſpielten eine
erhebliche Rolle.

Die erſten Taten des Kabinetts Chautemps
beſtätigen, daß gewiſſe Ratſchläge, die im
November Chautemps und Delbos nach ihrem
Londoner Beſuch mit auf den Weg gegeben
wurden, auf fruchtbaren Boden gefallen ſind.
Die ärgerliche Beſchwerde der Kommuniſten,
daß im Grunde England beiderletzten
Kriſe geſiegt habe, iſt in mancher Hin
ſicht berechtigt. Beiſpielsweiſe was die Wir
kung der engliſchen Warnungen bei den Radi-
kalſozialiſten betrifft, keinen allzu ſichtbaren
Einfluß Moskau oder der kommuniſtiſchen
Partei, zuzulaſſen. Hier iſt jedoch die Gegen
offenſive ſchon in vollem Gange. Das gilt
erſt recht für den unzweifelhaften engliſchen
Erfolg auf dem Gebiete der Währungspolitik;
die Anhänger der Deviſenkontrolle haben das
Spiel keineswegs aufgegeben und die mutmaß
liche Wiederkehr verſchärfter Frankenkriſen
wird ihnen, ebenſo wie die ſozialen Schwierig
keiten aus Teuerung und wachſender Arbeits
loſigkeit, immer wieder Gelegenheit zu neuen
Vorſtößen geben.

Die Entſcheidungen auf dem Gebiete der
Landesverteidigung, die dem Arbeits
beginn des neuen Kabinetts Chautemps den
eigentlichen beſtimmenden Charakter geben, ſind
jedoch in Moskau und bei ſeiner franzöſiſchen
Befehlszentrale durchaus nicht ungünſtig auf
genommen worden im Gegenteil! obwohl
ſie ebenfalls durch engliſche Anregungen aus
gelöſt wurden. Die engliſchen Miniſter haben,
wie inzwiſchen durchgeſickert iſt, ihren franzö
ſiſchen Beſuchern im November mit ſehr ſorgen
vollen Geſichtern auseinandergeſetzt, daß Frank
reich eine erhebliche Anſtrengung machen müſſe,
wenn es ſeinen vollen Wert als Verbündeten
behalten wolle. Beſonders ernſt wurde die
Notwendigkeit einer energiſchen Refo rm
auf dem Gebiete der Luftfahrt betont, da
die engliſchen Sachverſtändigen das Zurück
bleiben der franzöſiſchen Luftwaffe hinter der
italieniſchen und deutſchen peinlich vermerkten.

Die Hauptauseinanderſetzung
zwiſchen den Londoner und den Moskauer Ein
flüſſen ſpielt ſich um Frankreichs Hal
tung in der Außenpolitik und be
ſonders in Mitteleuropa ab. Der aus London
an Delbos gegebene Rat, ſich einer Entſpannung
in Mitteleuropa nicht zu widerſetzen, hat den
ſchärfſten Widerſtand der Sowjets ausgelöſt.
Das Mißtrauen, daß Delbos hier gegenüber
den engliſchen Wünſchen zu nachgiebig ſein



könnke, genügte für die Kommuniſten, d
heftigſten Angriffe gegen den Außenminiſter
zu richten. Hier liegt der Sinn des
Kampfes um Delbos, der in der Regie
rungskriſe offen ausbrach und hinter den
Kuliſſen fortdauert, eine Verlängerunjenes Zuſtandes, den wir ſchon vor Jahresfriſt

und immer von neuem in dem Doppelgeſicht
der franzöſiſchen Außenpolitik aufzeigten: Die
offiziöſe und die „Volksfront“Politik rangen
ſtets um die Vorhand in der Beſtimmung des
Kurſes beiſpielsweiſe gegenüber Spanien, aber
auch in zahlreichen anderen heiklen Fragen.
Man mußte es meiſt als ein gutes Zeichen für
den Frieden Europas anſehen, wenn Angriffe
von links gegen Delbos gerichtet wurden.
Man konnte hoffen, daß der Quai d'Orſay,
nachdem ſich Delbos ſolange zu behaupten ver
ſtand, eine eigene Linie entwickeln und zur
gegebenen Zeit in die richtige Anwendung
bringen würde. Möglichkeiten dazu boten ſich

hier liegt die Bedeutung der jetzigen Wende
gerade in der allerjüngſten Zeit. Nicht zu

letzt daher jener gewiſſe Optimismus, mit dem
das Zuſtandekommen der neuen Regierung
Chautemps unter Delbos' Verbleiben auf
ſeinem Poſten aufgenommen wurde.

Hat die Kammerabſtimmung dieſe Aus
ſichten zerſtört? Ein Rückſchlag iſt nicht zu
verkennen. Die Volksfront hat. bei aller
Fragwürdigkeit ſolcher parlamentariſchen Vor
gänge, ein Wiederbelebungsmanö
ver an ſich ſelbſt vorgenommen, das manche
voreilige Hoffnungen ihrer Gegner widerlegt
hat. Sie drückt im Augenblick um ſo ſtärker
auf die Außenpolitik, als durch die Kriſe jedem
klar geworden iſt, am meiſten natürlich den
Kommuniſten, um was es geht. Noch bedenk-
licher als die gegenwärtigen Preſſionen ſind
jedoch die Machenſchaften, die für den Fall
eines Sturzes der heutigen ChautempsRegie
rung eine andere Kombination vorbereiten,
wie ſie Blum während der Kriſe bereits in
ſeiner Formel „nationale Einigung um die
Volksfront von Thorez bis Reynaud“
angebahnt hat.

Dieſes Manöver war viel mehr als bloße
Kriſenſtrategie eines Mannes, der ſich in
effektvolle Beleuchtung ſetzen wollte, hat es
doch Blum in ſeiner eigenen Partei in
Schwierigkeiten verſetzt. Nein, hier wurde der
Verſuch unternommen, ganz planmäßig, den
Gedanken einer kommuniſtiſchen
Mitregierung in einer für das franzöſiſche
Bürgertum beſtehenden, nach außen abgeſchirm-
ten, auch für England ſchwer angreifbaren
Form zu lancieren. Der wahre politiſche Sinn
dieſer „Löſung“, die zwar für diesmal ſcheiterte
aber deshalb keineswegs aus der Welt geſchafft
iſt, wird in den Namen der beiden Exponenten
ſichtbar, die Blum mit guter Abſicht gewählt
hat; Thorez und Reynaud begegnenſich ſo verſchieden ihre innenpolitiſche Stand
punkte ſein mögen, in einem: ihrer
Kriegstreiberei und ihrem Haß
gegen Deutſchland. Der Kommuniſtenßaubtling wie der ehrgeizige ewige
Miniſterkandidat halbrechts werden von gleichen
außenpolitiſchen Jnſtinkten geleitet.
Die Kammerabſtimmung über das Kabinett
Chautemps hat, während die „Volksfront“ den
Anſpruch auf die alleinige Schirmherrſchaft
über das Kabinett verfocht, die nationale
Einigung von Thorez bis Reynaud“ bereits
zum erſtenmal verwirklicht.

Die Kommuniſten, die der Formel Blums
ſofort zuſtimmten, haben ſtets eine Politik ver
folgt, die darauf abzielte. ihnen innerhalb
einer größeren Front den entſcheidenden Zu
gang zur Macht zu erſchließen. Schon vor
einem Jahr lancierte Thorez den erſten Ver
ſuchsballon einer „Front der Franzoſen“. Auf
der Rechten ſind gewiß manche hellhörig ge
worden, diesmal ſogar de la Rocque. Andere
aber ſtarren wie faſziniert auf die Formel
Nationale Einigung und Herr Reynaud
meint, grundſätzlich könne man die Kommu-
niſten nicht ausſchließen, da man ſie bei einem
Kriege ja ebenfalls brauche.

Moskau ſchürk weiter gegen Japan
Sowjetrubſanc sperrt Postverkehr öber Sjbirien nach Japan Tokio berät Gegenmabnohmen

Tokio, 28. Januar. Die geſamte japaniſche
bringt ausführliche Berichte über die

eſprechungen, die der nach Moskau entſandte
der chineſiſchen Zentralregierun

Sunfo zur Sicherſtellung finanzieller un
materieller Hilfe geführt haben ſoll. Dabei

von einem Abkommen die Rede, in dem
oskau weitgehende Unterſtützung und weiter

hin die Verſtärkung der Armee der Aeußeren
Mongolei zugeſagt habe. Alle dieſe Vorgänge
werden in Tokio als Beweis dafür angeſehen,
daß Moskau nichts unperſucht laſſen will, um
die chineſiſche Jentralregierung zu weiterem
Widerſtand gegen Japan zu veranlaſſen.

Moskau hat ab ſofort den geſamten
Poſtverkehr über Sibirten von und nach
Japan auf unbeſtimmte Zeit geſperrt; dieſer

Vertreter

Schritt wird als Repreſſalie gegen die Zurück
haltung eines ſowjetruſſiſchen Flugzeuges dar
eſtellt, das vor einem Monat auf mand-
churiſchem Territorium „notgelandet“ war.

Die Sperrung gilt auch für den TranſitPoſt
verkehr von Weſteuropa nach Japan über die
ſibiriſche Bahn, ſo daß der zukünftige Verkehr
von Europa nach Japan nur noch auf dem
Seewege erfolgen kann. Die japaniſche
Regierung iſt ſofort zu Beratungen über ent
ſprechende Gegenmaßnahmen zuſammengetretenWie weit die Pwferruſtiſche Einmiſchung

geht, beweiſen japaniſche Feſtſtellungen, in
denen es heißt, daß der Pilot eines der
chineſiſchen Bombenflugzeuge, die
am Mittwoch über Nanking abgeſchoſſen
wurden, ein ſowjet ruſſiſcher Staats

Schwierigkeiten in Frankreich?
Arbeitgeber und Gewerkschoaften behalten sich „Hancllungs-

fremheit“ in der Frage des „Stotots der Arbeit“ vor

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 28. Januar. Der Kabinettsrat

hat geſtern den Entwurf des „Statuts der
Arbeit“ geprüft und gebilligt. Der Wort-
laut dieſer Regierungsvorlage wurde dann der
Kammer zugeleitet, die ihn dem Kammeraus-
ſchuß für Arbeitsfragen überwies, der heute
mit der Prüfung der Vorlage beginnen wird.

Wie es heißt, iſt in dem noch nicht ver
öffentlichten Text den Betriebsleitern
die Freiheit der Einſtellung und
der Entlaſſung weitgehend ent
zogen worden. Zur Einſtellung von An
u und Arbeitern ſind ſie auf die

rbeitsämter angewieſen. Die Arbeitgeber
müſſen, wenn ſie einen Angeſtellten oder
Arbeiter wegen ungenügender Leiſtung ent
laſſen wollen, den Weg des Schiedsverfahrens
beſchreiten. Die Lohnſtreitigkeiten

ſollen durch obligatoriſchen Schiedsſpruch
der Regierung geregelt werden.

Die Arbeitgeber haben ebenſo wie der
marxiſtiſche Gewerkſchafts verband ver
ſchiedene Ein wände gegen die Be
ſtimmungen der neuen Arbeitsordnung erhoben
und ſich Handlungs- und Urteilsfreiheit vor
behalten Jn der Oeffentlichkeit werden bereits
Bedenken laut, daß auch das neue Statut
nichts nützen werde, wenn man es ſo wenig
einhalten wolle, wie die bisherigen Arbeits
verträge. Vor allem befürchtet man, daß es
wenig Ausſicht auf Erhöhung derArbeits leiſtung bietet, da es vom poli
tiſchen, nicht von wirtſchaftlichen Erwägungen
diktiert ſei. Man rechnet bereits heute mit
ſehr langwierigen Kommiſſionsberatungen und
mit dem ſtarken Widerſtand des Senats.

10 Mill. RM. für 60 000 Kriegsopfer
Der Rechenschaftsbericht cler Hinclenburq-Spencle

Berlin, 28. Januar. Unter dem Vorſitz und der Unterſtützung weiter Kreiſe von Wirt
des Landesdirektors a. D. Dr. von Winter
feldt-Menkin trat jetzt das Kuratorium der
HindenburgSpende zu ſeiner üblichen Jahres
ſitzung im Hauſe des Reichspräſidenten zu
ſammen. Der von Miniſterialrat Dr. Karſtadt
erſtattete Bericht ergibt, daß im Jahre 1937 in
rund 4000 Fällen Kriegsbeſchädigte, Kriegs
hinterbliebene und Veteranen mit 633 595 RM.
unterſtützt wurden. Jnsgeſamt hat die Stif
tung ſeit ihrer Begründung durch Hindenburg
im Jahre 1927 in 60 851 Fällen 10,5 Millionen
Reichsmark verausgabt.

Die anläßlich des 90. Geburtstages Hinden
burgs in der Zeit vom 11. Auguſt bis 30. Sep
tember veranſtaltete Werbung hat dank der
Förderung des Führers und Reichskanzlers

ſchaft und Finanz ſowie ungezählter Einzel
perſonen und Organiſationen 3,1 Millionen
Reichsmark erbracht.

Der Geſchäftsführer teilte u. a. mit, daß
die Deutſchen in Nationalſpanien 4669 Reichs
mark zur Sammlung aufgebracht haben und
damit an der Spitze aller deutſchen Auslands
kolonien ſtehen.

Ueber die Verwendung der Mittel der
HindenburgSpende im Jahre 1937 ergehen
erſt demnächſt nähere Mitteilungen an die mit
der Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene betrauten Behörden uſw.
Die Geſchäftsſtelle bittet deshalb, von unmittel
baren Anträgen an ſie Abſtand zu nehmen.

angehöriger war. Sowohl dieſer ſowjet
ruſſiſche Pilot als auch vier Beſatzungsmit
glieder ſind beim Abſturz ums Leben gekommen.
Das Flugzeug ſelbſt iſt ſowjetruſſiſchen
Fabrikats geweſen.

Wie aus Hankau berichtet wird, ſollen
japaniſche Truppen in dem Seehafen
Lienyunkang am Oſtende der Lunghai
Bahn gelandet worden ſein. Eine ſolche Lan
dung wurde ſchon ſeit einem Monat erwartet,
da man damals bereits die Hafenanlagen zer
ſtört hat, um den Landungsmanövern keine
Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

Die Landung japaniſcher Truppen an dieſem
Teil der Lunghai-Bahn iſt, falls ſie ſich be
ſtätigen ſollte, von größter Bedeutung für die
gegenwärtig zwiſchen dem Gelben

kuß und dem Jangtſe ſtattfindenden
ämpfe, da die Japaner damit die chine

ſiſche „MaginotLinie“ der LunghaiBahn nicht
mehr von nur zwei, ſondern von drei Rich
tungen her angreifen und ſo konzentriſch gegen
Hſuetſchau, dem Mittelpunkt dieſer Linie vor
gehen können. Die ſchwerſten Kämpfe haben
ſich bei Tſining entwickelt, von wo aus die
Japaner auf Kweiteh vorſtoßen wollen, um
dort den weſtlichen Abſchnitt der Lunghai
Bahn zu erreichen. Sollte ihnen jetzt der Vor
marſch vom Oſten her und damit die Auf
rollung der chineſiſchen Stellungen an der
LunghaiBahn gelingen, ſo würde damit eine
vollkommene Trennung des von den
Japanern beherrſchten nord chineſiſchen
Gebiets von dem ſüdlichen China
erreicht werden.

Zu einem ſchweren japaniſch amerikaniſchen
Zwiſchenfall kam es jetzt, wie ein japaniſcher
militäriſcher Sprecher hier mitteilte, in Nanu
king, wo der amerikaniſche Konſul John Alli-
ſon von einem japaniſchen Poſten angeblich
ohne Grund tätlich angegriffen wurde, als der
Konſul mit japaniſchen Gendarmen ein chine
ſiſches Haus aufſuchte, das von japaniſchen
Truppen beſetzt war.

Wie weiter berichtet wird, hat ſich der Be
fehlshaber der betreffenden japaniſchen Ab
teilung, zu der der Poſten gehört, bei dem
Konſul wegen des Vorfalles en tſchuldigt,

Mexikaniſche Bergwerke
drohen zu erſaufen

Streik in der Elektroinduſtrie
Mexiko, 28. Januar. Infolge eines plötz

lichen Streiks in der Elektroinduſtrie müſſen
im Stagte Chihuahug rund 70 000 Arbeiter
darunter die Belegſchaft von 100 großen Berge
werken feiern. Die Streikenden fordern eine
Reviſion des Kollektivvertrages.

Da kein Strom für Pumpanlagen vorhanden
iſt, befürchtet man, daß zahlreiche Bergwerke
erſaufen.

Das Amt Schönheit der Arbeit
hat zu Beginn dieſes Jahres ein Möbel
buch herausgegeben, das alle Muſtermodelle
enthält, die im Laufe der letzten Jahre in
ſorgfältiger Arbeit entwickelt wurden.

Doſen Herde? EisenAchilles
5 a Halle, Obere Leipziger Str. 65

m

er Umbruck, in dem wir [tehen, IIt kein RingenD um Worte und Formeln, Jondern ein Ringen um

Haltung, um ein nach natürlicher Ordnung aus
gerichtetes leben. Wir müſſen dteles Ringen als
wirklich deuſſche Ienſchen durchführen und dürken
nicht durch eine Hutſpaltung nach Konfeſſtonen, Klaſſen
und Vermögen die blutsmäßlg gegebene Einheit und
damit gottgewollte Gemelnſchaft aller Deutſchen ver-

leugnen oder übergehen. Sanns Rerrl

Was ſoll ich ſtudieren
Zu der zweiten Auflage der „Studienwege“

Jm vergangenen Herbſt wurde vom Aka
demiſchen Auskunftsamt für Studien
und Berufsfragen in Verbindung mit dem
Amt für Berufsberatung im NSD.-Dozenten
bund ein kleines Heft herausgegeben, das ſich
„Studienwege und Aushildungs-
möglichkeiten der Martin-Luther-Univerſität Halle- Wittenberg
betitelt. Wir haben dieſe Neuerſcheinung
ſeinerzeit ausführlich beſprochen. Die große
Beachtung, die das Heft gewiſſermaßen ein

durch die Arbeitsbereiche unſerer
andesuniverſität fand, hat bereits eine

zweite Auflage notwendig gemacht, für die
ebenfalls der Leiter des Amtes für Berufs
beratung im NSD.-Dozentenbund, Dozent Dr.
W. Hehlmann, verantwortlich zeichnet.
(Verlag: Oſtdeutſche Druckerei und Verlags
anſtalt, Halle.) Die Studienwege liegen nun
mehr alſo in einer erweiteren Auflage vor, zu
der der Leiter unſerer Dozentenſchaft, Gau
dozentenführer Dozent Dr. W. Wagner, ein
Geleitwort geſchrieben hat. Jm übrigen iſt der
r Teil, die Beſprechung der mannig
achen Studienwege und Ausbildungsmöglich-
keiten auf unſerer Aniverſität, durch Beiträge
der einzelnen wiſſenſchaftlichen Facharbeiter
weſentlich verbeſſert worden. Erxrfreulicherweiſe
wurde auch der Teil über die Stadt Halle er
weitert durch Einfügen eines Kapitels

„Sehens würdigkeiten Halles“, wodurch der
Charakter der Heimat- Univerſität
ſtärker hervortritt.

Jn dem kleinen, 55 Seiten umfaſſenden
Buche ſollte ruhig jeder Hallenſer einmal
blättern; zumindeſt gehört es in die Hände
aller jener Volksgenoſſen, die ſtudieren oder
ihre Söhne und Töchter an der Landesuni-
verſität unſerer mitteldeutſchen Heimat aus-
bilden laſſen wollen. Nicht nur allein, daß
man hier, in überſichtlicher Weiſe geordnet, die
Vielzahl der »auf Grund eines Hochſchul
ſtudiums zu ergreifenden Berufe auffindet;
überdies ſind hier auch von fachkundiger Seite
die jeweiligen Berufs ausſichten vermerkt.
Gemeinhin ſind jetzt die Berufslagen für faſt
alle Akademiker als günſtig und gut anzu
ſprechen. Wer ſich über einzelne Berufe jeden
falls näher und zuverläſſig unterrichten will,
der findet in den „Studienwegen“ als einem
erſten Hinweis wenigſtens die wirklich zu
ſtändigen Stellen angegeben, die Auskunft und
Beratung über ein Hochſchulſtudium geben

geben. u.Recht geht vor Geſeh
Profeſſor Noack (Halle) vor dem

NS.-Rechtswahrerbund
Auf der Generalmitgliederverſammlung des

Gaues Berlin im NS.-Rechtswahrerbund ſprach
der Reichsorganiſationswalter des NSRVB.
Prof. Dr. Noack (Halle), der ſich in eindrucks
vollen Ausführungen mit der Stellung des
nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrers zu Geſetz,
Recht und Volksgemeinſchaft auseinanderſetzte.
Geſetz iſt nicht mehr wie ehedem ſelbſtherrliche
Norm, an der Sinn und Denken auszurichten
wäre, ſondern eine menſchliche Einrichtung,
deren Lebensdauer davon abhängt, ob ſie gut
oder ſchlecht iſt. Wir Rechtswahrer bekennen
uns eindeutig zu dem Primat des Rechts
vor dem Geſetz. Recht aber iſt, was dem
dere und der Lebensordnung des Volkes

ient.“
Vor dem Vortrag gab der Gauführer Dr.

Staege einen eingehenden Bericht über die

Tätigkeit des Bundes. Zur Erfüllung der Auf
gaben des Bundes dient das Vortragsweſen,
ferner die wiſſenſchaftliche Abteilung, die ſi
im vergangenen Jahr hauptſächlich mit den
Fragen des Eheſcheidungs-, Ehelichkeits- und
Strafverfahrenrechts befaßt hat, alsdann das
Arbeitswerk für die fachliche Fortbildung der
Rechtswahrer auf Spezialgebieten wie Deviſen,
Steuerrecht uſw. und ſchließlich die vom Reichs
organiſationswalter Prof. Dr. Noack eingeleitete
rechtskundliche Arbeit.

Hanſeſtadt Bremen ehrk
Rudolf Alexander Schröder

Wertvolle Plakette am 60. Geburtstag überreicht

Am 60. Geburtstag des Dichters Alexander
Schröder fand im Rathaus zu Bremen ein
ſchlichter Feierakt ſtatt. Der Einladung waren
auch von außerhalb Dichter gefolgt,
darunter Rudolf G. Binding, Auguſt Hinrichs
und Georg Grabenhorſt. Jm Auftrage des
Senats überreichte Senator Dr. von Hoff dem
Jubilar eine von der Stadt Bremen geſtiftete

lakette, die in Zukunft an ſolche Söhne der
tadt Bremen verliehen werden ſoll, die ſich

auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft
verdient gemacht haben. Dr. Rudolf Alexander
Schröder erhielt damit als erſter die künſtle
riſche Plakette. Gleichzeitig übermittelte
Senator von Hoff dem Dichter die beſten
Wünſche des Präſidenten der Reichsſchrifttums
kammer, Staatsrat Hanns Johſt, der zu ſeinem
Bedauern an der Feier nicht teilnehmen
konnte.

Jm weiteren Verlauf der Ehrung feierte
Rudolf G. Binding Dr. Rudolf Schröder
als volkstümlichen Dichter. Die Feſtrede auf
den Dichter hielt Profeſſor Dr. Waldmann, der
Rudolf Alexander Schröder als vielſeitigen
Künſtler feierte, als Jnnenarchitekten und Ge
ſtalter bremiſcher Wohnkultur, als Maler,
Dichter, weit vorausſchauender Denker und
Ueberſetzer, deſſen dichteriſche Kraft in ſtetem
Wachstum begriffen ſei, als Mitbegründer des
Jnſelverlages und Gelehrten. Wie Brahms,

Storm und Hebbel, drei große Niederdeutſche
in ihrem Lebensgang den Norden und den
Süden und Südoſten des Reiches überbrückten,
ſei auch Schröder, der ſich in Oberbayern an
geſtedelt hat. ein Sohn des Nordens, den der
Süden des deutſchen Lebensraumes in ſeinen
Bann zog

Die Filmſchauſpielerin

Die Schauſpielerin Carola Neher,die früher mit dem Dichter Klabund ver
heiratet war und im Jahre 1933 nach Sowjet

„Filmrußland emigrierte, wurde (laut
kurier“) in einen TrotzkiſtenProzeß verwickelt

und erſchoſſen.

Das BerlinerOrcheſter unter Leitung von

Gerda
Mauruüs hat ſich mit dem Schriftſteller und
Filmregiſſeut R. A. Stemmle verheiratet.

e
Furtwängler beſchloß ſeine jährliche Auslands
reiſe, die bereits nach London und den Haag
geführt hatte, mit einem Konzert im Brüſſeler
Palaſt der Schönen Künſte. Der Beifa
ſteigerte ſich nach jeder Darbietung und
geſtaltete ſich am Schluß zu
Kundgebung.

Die Studentengruppe derJtalieniſchen Geſellſchaft veranſtaltete zur Be
grüßung von 30 neuen italieniſchen Austauſch
ſtudenten im „Haus der Preſſe zu Berlin
einen Abendempfang.

einer begeiſterten

Deutſche

Jm Langenbeck-Virchow Haus zu
der BerlinerBerli i ſtſitzurlin fand eine Feſtſitzung der einerMediziniſchen Geſellſchaft ſtatt, auf

der bekannteſten Neurologen Jtaliens,feſſor Dr. Panegroſſi, der Leiter des Königin
ElenaJnſtitutes in Rom, über die Ergebniſſe
ſeiner Erfahrungen bei der Bekämpfung de
Kopfgrippe ſrag

Dr. Wilhelm
Donnerstag dem
wärtigen einen Beſuch ab neüber ſeine Expedition und die erzielten wiſſe
ſchaftlichen Ergebniſſe.

Filchner ſtattete am
Reichsminiſter usdes

i

und berichtete ihm



Genfer Enkente erklärt deutſche für vogelfre

Brutoale Ablehnung einer Petifion der Deufschen in Süchwestafriko

Von unserem Genfer Korrespondenten

Genf, 28. Januar. Auf der Genfer
Tagesordnung ſteht auch der Bericht des
Mandatsausſchuſſes über ſeine 33.
Sitzung im letzten November. Jn dieſem
Vericht iſt eine Ausſprache wiedergegeben, die
der Ausſchuß über eine Petition der in
Südweſtafrika wohnenden Deut

chen hatte. Die Ausſprache führte dazu, daß
die deutſche Denkſchrift beiſeite gelegt wurde,
da es der Ausſchuß nur als ſeine Aufgabe
betrachte, das Arbeiten des Mandatsſyſtems
beſonders „unter dem Geſichtspunkt der Ent
wicklung der eingeborenen eu beobachten. Die „Deutſche Diplomatiſche
Korreſpondenz“ hatte auf das pflichtwidrige
Verhalten des Mandatsausſchuſſes aufmerkſam
emacht, worauf der Pariſer „Temps“ die

deutſche Stellungnahme mit ein paar läſſigen
Bemerkungen abtat. Man ſcheint ſich alſo in
Paris die Haltung des Genfer Ausſchuſſes zu
eigen zu machen und den darin liegenden An

riff auf das Deutſchtum und auf das Man-
atsſyſtem zu decken. Damit iſt der Willkür

Tür und Tor geöffnet und die neue Heraus
ſorderung unſeres Volkes hat das Siegel der
„Volksfront“ erhalten.

Hondlangerdienst für die Union
Der AusſchußBericht iſt zu lang, als daß

man ihn ganz veröffentlichen könnte. Aber er
iſt doch auch wieder zu bezeichnend für die Un
verfrorenheit, mit der in Genf gehandelt wird,
als daß es möglich wäre, in der deutſchen
Preſſe auf ausgiebige Zitate zu verzichten.
Man kann ſich in Deutſchland in dieſem
Augenblick keine beſſeren Belege für die
Charakteriſterung Genfs denken, als dieſe
Ausſprache vom 18. November 1937, die
eigentlich das Mandatsſyſtem betreffen ſollte,
in Wirklichkeit aber ein Schritt auf ein ganz
anderes Ziel war: Der Südafrika
niſchen Union das alte deutſche
Südweſtafrika in die Hand zuſpielen!

Das franzöſiſche Mitglied des Ausſchuſſes,
Giroud, war die einzige Perſönlichkeit, die auf
die Rechtslage aufmerkſam machte. Er führte
aus, daß die Deutſchen Südweſtafrikas auf dem
Standpunkt ſtänden, „die Ausländer in den
Mandatsgebieten, die ja nicht zur Mandats
macht gehören, ſondern von ihr nur im Namen
des Völkerbundes verwaltet werde, hätten nicht
nur das Recht, in Südweſt zu wohnen, ſondern
auch Anſpruch auf die gleichen Rechte
wie die Staatsangehörigen der Mandatsmacht.
Jm Rahmen dieſes allgemeinen Grundſatzes ver
langen die Deutſchen, daß alle Weißen in Süd
weſt das Wahlrecht erhalten, ohne daß
einige deshalb gezwungen werden, eine aus
ländiſche Staatsangehörigkeit anzunehmen in
ihrem Fall die britiſche. Daraus erklärt ſich
ihr Verlangen nach Schaffung einer Art be
ſonderer Staatsangehörigkeit für das Mandats-
gebiet. Die Kommiſſion für Südweſtafrika hat
in ihrem Bericht gegen dieſe Anſprüche klar
Stellung genommen.

Gerdaclezu kriminelle Methoclen

Giroud kennzeichnet klar den Hinter
ginn der die Union treibt und dem ſich

er Mandatsausſchuß anſchließt: Es kommt
nicht auf die einwandfreien Rechte der Ein
wohner des Mandatsgebietes an, ſondern auf
die Beſtrebungen der Anion, aus
Südweſt eine fünfte Provinz zu
machen. Die Methoden, die angewandt
werden, um dieſe Aſſimilierungspolitik durch
zuführen, ſind geradezu kriminell zu
nennen: Hinterliſt und Erpreſſung. Giroud
ſchnitt das Problem der AngolaBuren an, und
ihre „maſſenhafte Naturaliſierung“ vor den
Wahlen von 1934. Auf dieſe Art veſchaffte ſich
die Union damals treue Wähler! Sie ſtellte ſich
nicht auf den Standpunkt, daß, wie überall
üblich, die älteſten Einwohner auch die älteſten
Rechte haben, daß alſo, wenn eine Regierung
zu Einſchränkungen von Rechten ſchreitet, das
nur zugunſten derer geſchehen kann, die zuerſt
a waren. Statt deſſen erhalten die Zu

ge wanderten Vorrechte, die Alkein-
geſeſſenen werden aber entrechtet.

Dabei iſt es aber nicht geblieben. Giroud
verwies auf die Tatſache, daß der Adminiſtrator
von Südweſt ſeine Befugnis, ſechs Mitglieder
der Legislative von Südweſt zu ernennen, im
Sinne der Beſeitigung der deutſchen

ehrheit ausgelegt habe. Der Vertreter
von Südafrika, Andrews, ſagte dazu, der Ver-
walter „übt ſein Recht nur ſo aus, wie er es
für richtig hält Was die Koloniſierung
betrifft, ſo läßt Dr. Hirſekorn (der deutſche
Wortführer) durchblicken, daß die Politik der
Weanaltung das Ziel verfolge, die deutſche

ählerſchaft in die Minderheit zu verſetzen.“

Ein gemeiner Erpressungsversuch

d Und dann kommt die größte Erpreſſung an
en Deutſchen in Südweſt. Die Unions

gierung hatte die Deutſchen insgeſamt
Ageeraliſtert. Sie verneint die Bekechtigung
an Anſprüche aus ihrer deutſchen Staats

Hebörigkeit und verlangt nun die
R u i ung alſo die freiwilligea uraliſierung jedes einzelnen Deutſchen.
un kommen wir zum „geiſtigen“ Höhe
je der äußerſt intereſſanten Verhandlung

mit Volksfrontgremiums. Wir haben noch
v die Bekanntſchaft der norwegiSonne h Vertreterin gemacht, eines Fräulein
mit er Dieſe Anhöflichkeit ſei nachgeholt
weiſe n Bemerken, daß das Beſte geeigneter

vig di n zuletzt kommt. Fräulein Danne
ihre ſich zu folgenden Bemerkungen ver

htet. „Nach dem Bericht der Kommiſſion

für Südweſtafrika wollen die Deutſchen nicht
nur ihre Staatsangehörigkeit behalten, ſondern
ſie auch auf ihre Kinder und Enkel vererben.
Jch frage mich, ob eine ſolche Forderung jemals
vorher geſtellt worden iſt. Hat jemals eine
Bevölkerung in einem beſtimmten Gebiet dasRecht beanprucht, auf Generationen hinaus

eine andere Staatsangehörigkeit zu behalten
Kann der Staat ſo etwas zulaſſen?“

Das iſt das ſtärkſte Stück, das man ſich in
Genf leiſtete! Hat man jemals ähnliche Worte
von anderen Mandaten gehört? Mußten die
Bewohner des Jraks die britiſche, die Syrier
die franzöſiſche Staatsangehörigkeit erwerben,
ehe ſie ihre Selbſtändigkeit erhielten? Welchem
Volk iſt je ein ſolcher Wahnſinn zugemütet
worden Jn der Tat ein erſchütterndes Bei
ſpiel für den Wert der Genfer Einrichtung!
Wo nimmt angeſichts dieſes Tatbeſtandes aber
der „Temps“ noch den Mut her, von einer
„ſorgfältigen“ Behandlung eines Mandats-
berichtes zu ſprechen

Von dem Sinn des Mandats iſt in den
Aeußerungen der großen Mehrheit der Aus
ſchußmitglieder überhaupt nicht die Rede ge
weſen. Es geht ihnen nur um die ſimürierveg
der Deutſchen von Südweſt. Wider das Rech
ſehen ſie das ſüdweſtafrikaniſche Mandat be
reits als Teil der Südafrikaniſchen Union an,
nicht aber als ein Gebiet, für das Genf eine
Treuhänderpflicht übernommen hat, Die Union
iſt ein ſo rieſiges Gebiet man denke nur an
Rhodeſien daß ſie Südweſt als Auslauf
nicht nötig hätte.

Unter dieſem Geſichtspunkt wird die Genfer
Pflichtvergeſſenheit nur noch klarer. Die
Genfer Einrichtung ſieht ihre Aufgabe darin,
völkerentzweiend zu wirken, ſtatt befriedend.
Sie iſt im höchſten Grade aſozial, weil ſie die
Rechte des Volkstums mißachtet,
wie ſie es längſt bei der Mißhandlung der
Minderheitenprobleme' bewieſen hat. Die Aus
laſſung der norwegiſchen Vertreterin Dannevig
zeigt den ganzen Tiefſtand Genfs, der ſogar
Neutrale mit hinabgezogen hat.

Die „Eingeborenen“ will der Mandats
ausſchuß betreuen, aber das Deutſchtum inter

eſſiert ihn nicht. Er leiſtet den ſüdafrikaniſchen
Vertragsbrüchen Vorſchub, ohne einen anderen
Grund zu haben, als den: abermals ſeiner
Feindſchaft gegen das Deutſchtum freien Lauf
zu laſſen! Kein Wort kann ſcharf genug ſein,
um dieſes verantwortungsloſe und vor An
maßung ſtrotzende Treiben zu geißeln!

Die Schweiz in Abwehrſtellung
Empörung über engliſche Druckverſuche

Genf, 28. Januar. Die Anfeindungen und
offenen Drohungen, mit denen gewiſſe engliſche
und franzöſiſche Blätter das ſchweizeriſche
RNeutralitätsbeſtreben verzeichnen, haben in
der Schweizer Oeffentlichkeit eine lebhafte Ab
wehrſtimmung hervorgerufen.

Das „Journal de Genéve“ ſetzt ſich u. a.
mit dem „Mancheſter Guardian“ auseinander
und ſchreibt u. a.: „Die Neutralität ſei für die
Schweiz eine Lebensbedingung. Sie wolle ſie
in vollem Umfange wiedererlangen. Wenn
der Mancheſter Guardian damit drohe, daß
man der Schweiz das Jnſtitut entziehen werde,
ſo zeige er lediglich eine ſehr ſchäbige Ge
ſinnung.“

Jn der geſtrigen öffentlichen Sitzung
der Genfer Entente nahm der engliſche Außen
miniſter Eden in einer ausführlichen Er
klärung zu der Haltung Englands gegenüber
dem Völkerbunde Stellung. England, ſo führte
der Miniſter aus, ſei entſchloſſen, den
Völkerbund am Leben zu erhalten. Die Rolle der Liga in internatio
nalen Angelegenheiten ſei gegenwärtig aller
dings begrenzt, aber Englands Glaube an ihr
Jdeal ſei ungebrochen.

Der Miniſter verſuchte dann weiter die Be
fürchtungen der kleinen Mächte zu zerſtreuen,
indem er verſicherte, die Liga werde niemals
einen Block gegen die Nichtmitglieder bilden.

Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde be
ſchloſſen, die Finanzkontrolle über
Ungarn aufzuheben.

Größtes Dynamitwerk Englands explodierk
Mehrere Gebäude in ciie huft geflogen 6 Tofe

Kabelbericht unseres Korfespon denten
Glas gow, 28. Januar. Eine ſchwere

Exploſion ereignete ſich geſtern nachmittag in
der größten britiſchen Sprengſtoff-Fabrik, den
Nobel-Sprengſtoffwerken in Ardeer in der
ſchottiſchen Landſchaft Ayrſhire. Alle in dem
betroffenen Gebäude anweſenden ſechs Per
ſonen wurden auf der Stelle getötet,

Zwei Exploſionen erfolgten kurz hinter
einander und erſchütterten mit ihrer un
geheuren Gewalt die Häuſer der kleinen Ort-
ſchaft. Zahlreiche Fenſter wurden durch den
Luftdruck zerſtört. 30 Kilometer weit war die
Exploſion zu hören.

Die Exploſion ereignete ſich im Nitro
glyzerinLaboratorium des Werkes. Sowohl
das Laboratorium wie ein Nachbargebäude
wurden völlig zerſtört. Die NobelSprengſtoff
werke von Ardeer, in denen Sprengſtoffe in
Maſſenfabrikation hergeſtellt werden, gehören
zu den größten der Welt.

14 Todesopfer
des Exploſionsunglücks in Frankreich

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 28. Januar. Zu der Exploſion in
Villejuif wird jetzt mitgeteilt, daß ſie 6400
Handgranaten und 150 Kilogramm Mellonit
ümfaßte. Die Zahl der Todesopfer wird jetzt
mit 14 angegeben.

Die Abgeordneten aus Villejuif haben in
der Kammer eine Jnterpellation eingebracht.
in der gefordert wird, daß das ſtädtiſche Labo
ratorium verlegt und daß die Schuldfrage
durch eine Unterſuchung geklärt werde. Weiter
wird darin dagegen proteſtiert, daß in dem
Laboratorium eine ſo große Anſammlung von
Munition erfolgte, daß ſie eine Gefahr für
die Oeffentlichkeit darſtellte

Sieben Schwerverletzte liegen im Kranken
haus. Bisher konnte man nur die Perſonaljen
von fünf Toten feſtſtellen, da die übrigen Toten
bis zur Ankenntlichkeit verſtümmelt ſind. Die
Unterſuchung hat noch kein endgültiges Er-
gebnis gezeitigt; immerhin hat ſich die Auf
faſſung durchgeſetzt, daß eine verbrecheriſche
Handlung nicht vorliegt.

Jm franzöſiſchen Kabinettsrat am Donners
tagvormittag berichtete Jnnenminiſter Sarraut
über das Unglück von Villejuif, Der Kabinetts
rat beſchloß, die Opfer auf Staatskoſten bei
zuſetzen.

Für 150 Dollar
an Freudenhaus verkauft

Große Razzia in USA gegen Mädchenhändler

San Franzisko, 28. Januar. Die amerika
niſche Polizei holte zu einem großen Schlag
gegen das Treiben der Mädchen händler
an der Weſtküſte der Vereinigten Staaten aus.
Bei überraſchenden Razzien in den Städten an

der Bucht von San Franzisko wurden40 Verhaftungen vorgenommen. Die Aktion iſt
auf die Ausſage zweier Mädchen von 15 und 19
Jahren zurückzuführen, die erklärt hatten, daß
ſie für einen Betrag von 150 Dollar an
Freudenhäuſfer verkauft wordenwaren.

vie in Sowjekrußland
Spitzel terroriſiert das unter roter Herrſchaft

ſtehende Spanien

Bilbao, 28. Januar. An der national
ſpaniſchen Grenze in Jrun trafen 22 junge
Spanier ein, denen es gelungen iſt, aus den
bolſchewiſtiſchen Heerhaufen zu deſertieren und
über die Pyrenäen nach Frankreich zu ent
kommen. Nach ihren Ausſagen iſt der ſowjet
ſpaniſche Spitzeldienſt nach Moskauer Vorbild
ſehr ſtark ausgebaut. Die Angehörigen dieſes
Spitzelnetzes, durch das ſowohl die Front wie
das Hinterland ſtändig in Furcht und Schrecken
gehalten würden, ſeien faſt ausſchließlich Aus
länder. Bei einem großen Teil der Spitzel
handele es ſich um Frauen, die bereits vor der
ſpaniſchen Revolution im Solde der Komintern
in anderen Ländern „gearbeitet“ hätten und
mehrere fremde Sprachen beherrſchten.

Ein Abteilung des ſowjetſpaniſchen Spitzel
dienſtes ſei die BJE („Brigada Jnformacion
Especial“ e Brigade für Sonderinformationen),
durch die täglich eine große Anzahl von Miliz
leuten wegen mangelnder Begeiſterung für die
bolſchewiſtiſche Sache und anderer „Verbrechen“
den „Gerichten“ überantwortet wird.

Jn den
eigentlichen Teruelabſchnitt nur
keinere Gefechte zwiſchen Maſchinen
gewehrabteilungen ſtatt. Die ſchwerſten Kämpfe
des geſtrigen Tages fanden bei Singra, etwa
100 Kilometer von Teruel an der Eiſenbahn
ſtrecke Teruel--Saragoſſa, ſtatt, wo von den
Barcelona Bolſchewiſten der Verſuch unter
nommen wurde die nationalen Linien in ſüd-
öſtlicher Richtung zu durchbrechen. Dieſer An
griff, der ebenſo wie drei frühere in dieſem
Gebiete durch Tanks und Artillerie eingeleitet
wurde, konnte von den Truppen Francos ab
geſchlagen werden. Die Stellungen der Franco
Truppen ſind hier an den Berghängen außer
ordentlich gut ausgebaut und können, wie von
Salamanca erklärt wird, jedem Angriffe
Widerſtand leiſten. Die Verluſte der Barcelona
Bolſchewiſten bei ihren vergeblichen Angriffen
ſollen ſich auf über 3000 Mann belaufen.

Die Zahl der Typhuserkrankungen
im Londoner Vorort Croydon ſteigt noch
immer weiter. Jnnerhalb einer Woche iſt ſie
auf 320 angewachſen, von denen 44 tödlich
verlaufen ſind.

letzten 24 Stunden fanden im

Die Märchenkanke vom „Oeuvre“

ſpintiſiert wieder einmal
Alberne Gerüchte über Deutſchland und Jtalien

Paris, 28. Januar. Die ſattſam alsSchwätzerin bekannte Außenpolitikerin des
„Oeuvre“ macht ſich wieder einmal zum Sprach
rohr angeblicher, aber wahrſcheinlich in ihrer
eigenen Sudelküche gebrauter Gerüchte, wonach
man in etwa zwei Monaten mit einem großen
italieniſchen Angriff in Spanien rechne.

Aus amerikaniſcher Quelle verlaute, meint
die geſchäftige Märchentante vom „Oeupre da
z daß Deutſchland ſich an dieſem Angriff

iesmal „nicht nur“ durch die Entſendung von
Kriegsmaterial beteiligen werde, ſondern ſich
bereiterklärt habe, 15 000 Mann zur Ver-
fügung zu ſtellen, die in dem Falle eingeſetzt
werden ſollten, daß die italieniſchen Truppen
ſich „als zu ſchwach“ erweiſen würden.

Jn Genf rechne man ferner damit, daß die
öſterreichiſche Frage durch einen Staatsſtreich,
wahrſcheinlich noch vor der Romreiſe des
Führers, geregelt werde.

Jeder Kommentar zu dieſen Phantaſtereien
erübrigt ſich.

R96K.Mokorbrigade Leipzig
zur Gruppe erhoben

Leipzig, 28. Januar. Korpsführer
Hühnlein hat mit Wirkung vom 30. Januar
1938 die NSKK.Motorbrigade Leipzig zur
NSKK.-Motorgruppe erhoben.

Kanzlei des Führers zieht um
Vom 28. Januar bis 10. Februar geſchloſſen

Berlin, 28. Januar. Wegen ſofortigen Um
uges ſchließt die Kanzlei des Führers (bis-
erige Anſchrift: Hermann-Göring-Straße 15)

vom 28. Januar bis zum 10. Februar. Jn
dieſer Zeit können Beſucher nicht empfangen
werden auch vom Schriftverkehr mit der
Kanzlei des Führers iſt nach Möglichkeit Ab
ſtand zu nehmen. Die neue Anſchrift wird zu
gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben.

In wenigen Yellen

Nach Abſchluß des dreitägigen offiziellen
Beſuches in Ungarn traf Staatsſekretär Gau-
leiter Bohle, mit ſeiner Begleitung aus
Budapeſt kommend, um 17.17 Uhr in Wien
zu einem zweitägigen privaten Beſuch ein.

Am Donnerstag landeten von Pariskommend auf dem Flughafen BerlinTempel-

hof die deutſchen Teilnehmer des inter
nationalen Hoggar-Sternfluges,
die drei Meſſerſchmidt-TaifunFlugzeuge.

Jn Verbindung mit einer vor längerer Zeit
begonnenen Säuberungsaktion gegen
die Kommuniſten ſchloß die Staatspolizei
eine Privatſchule in Montreal nach Auf
findung großer Mengen kommuniſtiſcher Hetz
literatur im Schulgebäude und in drei Privat
häuſern.

Zum Geſandten der Sowjetunion in
Finnland wurde, wie amtlich mitgeteilt
wird, ein gewiſſer Derewjwonſki ernannt,
der bis jetzt als Jngenieur und Direktor eines
techniſchen Jnſtitutes in Moskau tätig geweſen
ſein ſoll. Der neuernannte Geſandte entſtammt
alſo wiederum nicht dem auswärtigen Dienſt.

Jm Jeruſalemer Judenviertel iſtgeſtern morgen wieder ein Araber er
mordet worden.

Einer Meldung aus Batavia zufolge ſind
am Donnerstag bei einer Exploſion in
einer Munitionsfabrik in Rembang an
der Nordküſte Java s neun Eingeborene ge
tötet und 36 verletzt worden.

Schwere Schneeſtürme, verbunden
mit einer ſtarken Kältewelle, legten in vielen
Teilen des mittleren Weſtens der Vereinig-
ten Staaten jeden Verkehr lahm.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;

Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitit und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kultucrſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch-Eilenhurg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.
Große Ulrichſtraße 87; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W S.Krauſenſtraße 16, II.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937
Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 15 Uber 69 500
Halle und Umgebung Pl. 15 z Über 49 400

Verantwortlich:

davon Bitterfeld Pl. 13 Uber 5 700
Delitzſch Eilenburg Pl. 19 4500
Merſeburg Pl. 12 80090Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 6000

Ausgabe Narmburg Pl. 11 e Uber 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. l e 6100Ausgabe Zeitz 12 e 800P

Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zettung, Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H. Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftlettung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saole) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeit.
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3. WocheGenge, HalleS.
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Darum dürfen
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Belohnung Halle 5 g(S), Univerſttats- Richard Eichbergs Grohfilm der Tobis

ring 15/16, part.

Für Jugendliche zugelassen!

Gr. Virichstr. 51
Ein Riesenerfolg

Shirlev Temple
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Ausmaßen

Rekrut
W WinkieShirley als Rekrut entwaffnet
Freund und Feind in den
Abenteuern und Gefechten

an Indiens Grenze!
Fär Jugendliche zugelassen!

Pfennige koſtet

Ein VUtfa-6G6rostilm mit ſo eine Klein
8 anzeige, und daIngeborg Theek Fritz Kampers bei leiſtet ſie ſo

Rolf Moebius Berta Drews viell Mittler in
Rene Deltgen Heinz Welzel den Sorgen des
Carl Raddatz Elisabeth Wendt Alltags hat man

ſie genant undhwa Wanja Lotte Werkmeister was vült ſe auchHerstellungsgruppe und Spielleitung Machen Sie doch D er Tiger

Karl Ritter einmal einen Vera von Fschnapur
Grandios ist der Bildwirbel! in den Hauptrollen dieses sensationellen,
Menschen aller Charaktere! Echt steht M hVeesochiedeneo spannenden Films
gegen falsch! Treue gegen Verratl Humor La z7 ana Frits v. Dongengegen an waebsende Ansst! Bilder hellsten Schöne Maske Alexander Goning Gustev e
Familienglückes wechseln mit den Kapriolen verleiht, Halle S. Ritiy Jantzen Hans Stuwe
eines Artistenhotels! Urgesunder Berliner Delihſcher Straße eHumor steht neben der Dirneahaftigkeit eines a Theo Lingen

Ab heue Freitag
Das großse, einmalige

Filmereignis!
Es singen und siegen

Marta Eggerth Unterweltsalons. Fröhliches Soldatentüm Buchführung Der FIIm der Abenteuer
Jan Kiepura gegen das negierende Wesen zersetzender Mut I Sensationen AussartungIntellektueller Glück neben Enttäusebungt i e n

dw We e Rte ne n de e nune Tite getb i t mit Originaleufnahmen aus Indien, wieJ Paul Kemp Rich. Romanowskv 3 J T außerhalb, über sie bisher noch in keinem Spielfilm ge-in dem berühmten Großfilm an n e e n Dann r zeigt werden t 2z S „Staatspolitisch und künstlerisck besonders Kaufmann Helwertvol“! fer in Steuer Werktags: 345 600 830ſachen. Angebote Sonntaq: 200 Z45 600 830 Vhr.
unter G 1040 an

Libellem, ein Vfa-Kulturfilm MN8Z, HalleS.,
IIfa- Ton Woche Geiſtſtraße 47.

Erstaufführung h e uf e

Ufa- Theater
Alte Promenade
Werktags: 4.00 6.30 8.15 Uhr Sonntags
3.15 5.40 8.15 Uhr Für Jugendliche über
14 Jahre zugelassen Freikarten ungältig

Heute, Freitag, 20 bis gegen 23.45 Uhr
Erſtaufführung!

Jl Campfello
Oper von Ermanno WolfFerrari
Sonnabend, 20 bis gegen 28.45 Uhr

Der Roſenkavalier
von Richard Stra z

CAPITOI

Heute Freitag
und folgende Tage

Freitag u. Sonnabend
11 Uhr abends

2 Spät- Na
Zauber
oheme

Ein Traum von
Liebe u. Sehnsucht

Regie: Geza von Bolvary.
Musik: Robert Stolz.

In Anlehnung an die elt-
berühmte Oper „Boheme“ ist
ein Film entstanden, der jeden
ackt. Vebermut. lustigekünst-
erszenen. rauschende Eeste,
vom Glanz einer tiefen Leiden-
schaft überstrahlt. Die Auf-
führung der Oper „Boheme“
bildet den Höhepunkt dieses
Füms, der von Geza von Bol-
vary meisterhaft inszeniert

Heute abend s Uhr
beginnt im Stadischbtzenhaus der

S nKarneval am Saalestrand ſern er ren

r

Jedermann hat Zutritt
Einlafs ab 19 Uhr, oberer Saal nur bis 20 Ukr

Volksbildungsstätte Halle Das Schichsal einer Mutter
und ihres Kindes

e KarnevalsArtikelMit einer noch nie dagewesenen arnevalsArtike 2 r e undBes etzung Beſucht die C wie Paviermützen, Kopfbedeckungen a S e Ein Ronflihtreicher Hereens-ein berüſimtes Sängerpaar S aus Stoff und Siroh, Luftſchiangen ehelichen Mutter romen nach T. GSanghofersi PVergnügungs- F 2 und viele Jux und Scherzartikel, Sonne Se Teſpa gleichnamigem Buchvier Kanonen des Humors gnügung 7 Be n ein m a Täglich 4.00, 6. 10, 8.50 Uhrß aufen Sie gut und billig in dem altein Meister der Regie ſtätten tag d 8. bekannten Speztalgeſchäft von en. RingenGroßes Vorprogrumm! Freitag, den 28. Januar 1935. Paut Langeunſerer Leipzi Spezialhaus für alle Feſt und Dek nar Iugenchſche über 1 Jahre erlaubt eipzig raonegetitel Segrinvet 191 Gpendet für das WHyW! jugencvorsteltung

n Suferenten: r nnge Zelle S Thlelenſtre t en.00. Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.80: Gegenüb. Bahnhofsdurchg. Thielenſtr. IIIFrühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter. 7 e8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30. Froher Bauer und ſein Hof. 16.00: Muſik. 17.00-17.10 Zwiſchenſpiel. 18.30: Internationale Winterſportwoche.
Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Beſuch beim Bibabutze Pauſe) Aus dem Zeiteeſchehen. 18.00. Kammermuſik. S 16.40: Weltmeiſterſchaft im Viererbob. 19.00: Nach
mann. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Wir gewannen die 18.40: Der Film vom Himalaja. 19.00. Kernſpruch, richten. 19.10. Tang in der Oper 20.00. Und
Heimat d. Wetter, Programm. 10.45: Sende Wetter Nachrichten. 19.10. „Der Waffenſchmied.“ morgen iſt Sonntagl 22.00: Nachrichten, Wetter

r pauſe. 11 Heute vor Jahren. 11.40: Luftige 21.00: Deutſchlandecho. 21.20:. Der Tag klingt aus. Sport. 22.20: Europameiſterſchaft im EiskunſtlaufenG 5 G Ser Sialte U eb. Zett, Veller. 1200. Mut für die 22.00 Setter/ Aachrichten, Sport. Anſcht.. Deutſchland r Waare 22.56: Tans dis Mitternacht. 24.
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15. echo. —-22.30. Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Seewetter Sendeſchluß.
Miltagskongert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An bericht. 23.00: Zur Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.ne utelkrentee e Na hmirtagsniuſſe 15.10: Am Tor der Welt. Deutſchlandſender
5.30: Konzertſtunde. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00 J ähravabeng dis 17.10 Pauſe) Heſt, Wetter Wirtſchaftsnachrichten Sonnabend, den 29. Januar 1938 Weſten tn ge et umrei F re d Tra p p 18.00: Wiſſen und Fortſchritt. 18.15: Kleine Kammer Leipzig 5.00. Slockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſh
müſik. 18.40: Internationale Winterſportwoche. Aufnahmen. 8.30. Zum fröhlichen Weginn.Ung in nalter Lagrichten. i9.i0. Muſttaliſches Zwiſchenſpiet Wellenlänge 382 Fauſe) Kagrichten. 2.00. Sendepauſe aAb 1. Februar erstmaligin Halle 19.25: Ferien vom Alltag. 21.00. Jm Reich der blauen 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. Sperrzeit. 940. Sendepauſe. 10.00: Ein Volk wo

I Blume. 22.00: Nachrichten, Sport, Wetter, Schnee- 6.30: Frühkonzert. 6.50-—-7.10 (Pauſe) Nachrichten und n un Wnig! u 10 Kindern o
0 gang re mann berichte. 22.90: Muſik aus Dresden. 24.00: Sendeſchluß. Wetter für den Bauern, Schneeberichte, Nachrich Sendepauſe. l. tö: Seewetterbericht.8.00: Gumnaſtik. glei Mut e guet, en InduſtrieSchallplatten. Anſchl.: Wetter S ne
langjähriger Konszertmeister des Emdé- Deutſchlandſender muſik. 9.30: Sendepauſe 9.55 Waſſer n r Rache en Shetheknreet von

3 r e 7 e o e wünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00. AlleOrchesters, BReichssender Leipzig. Wellenlänge 1571 10.00: Der Traum vom Reich. 10.30: Wetter, zwei bis drei. S 15.00: Wetier, Börſe, Marktbericht
i G b 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchl.: Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor 15.10: Deutſch italieniſche Opernmelodien. n

Hilde von ra vo Aufnahmen. 6.90. Frühkongert, 7.00 (Pauſe): Nach Jahren 11.40: Erzeugung und Verbrauch. (Pauſe): Programmhinweiſe. 16.00: Schön
singt. Opern, Arien und Tonfilmschlager- richten. 8.00: Sendepauſe 9.00. Sperrzeit. 9.40:. 11.55 Zeit, Wetter 12.00: Frohe Muſik am Wochen Muſik 18.00: Zur Unterhaltung. 109.00 tr T weder auf Wal. T 10.30: Geſunde ende. 13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: und jetzt iſt
Täglieh Montag bis Freitag d r et wenn e 14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchl. Nachmittags Felerabend. 20.00. Großes Unterhaktungstkongert. m
Alo pellebte Katkkeestunder l Aue See Weittagetongert 1288 We l ener u tſcheſtenehrguen Tier? I. Vanſe) Sie der s zum RaenZeitgeichen, Glückwünſche 13.50: Nachrichten. 1400: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Wie es euch 22.00: Wetter, Nachrichten Sport. Anſchl. Deutſchla

Allerlei von zwei bis drei. 15.00:. Wetter, Börſe, gefällt. 18.00: Gegenwartslexilon: Eigenbluttherapie, echo. 22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht,
Marktbericht. 15.15: Kinderliederſingen, 15.40: Der l Elaſtogramm, Strahlenſchauer. 18.15: Muſikaliſches 23.00: Unterhaltungskongert. 24.00: Sendeſchluß.
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Zor heulfigen Erstaufföhrong von Compielſo“

dann ſage ich nur: Tinkenfiſchkomponiſten!
M Geſpräch mit dem italieniſchen Komponiſten Ermanno Wolf-Ferrari

Wenn am heutigen Freitagabend im
Halliſchen Stadttheater das muſikaliſche Luſt
ſpiel „Jl Campiello“ von Ermanno Wolf-
Ferrari ſeine hieſige Erſtaufführung erleben
wird, iſt auch ſein Schöpfer als Gaſt der Gau-
ſtadt im Kreiſe der Beſucher anweſend, iſt auch
er, Ermanno Wolf-Ferrari, Miterlebender
ſeines Werkes, das Generalmuſikdirektor
Richard Kraus muſikaliſch, und das ſein Sohn
als Opernſpielleiter der hieſigen Bühne regie
lich betreut.

Sicherlich intereſſiert es nun den Theater
beſucher, und mit ihm ganz allgemein den
Kunſtfreund überhaupt, welche Perſönlichkeit
hinter dem zu erwartenden Werke ſteht.
Liebenswürdigerweiſe geſtattete der berühmte

t

Aufn.: Pieperhoff
Ermanno Wolf Ferrari

italieniſche Muſiker unſerer „MNZ“ gleich nach
ſeiner Ankunft am geſtrigen Morgen eine
Unterhaltung, und wenn ich im folgenden
verſuche, den Jnhalt einer wundervollen, er
giebigen Ausſprache zwiſchen dem Maeſtro
und mir wiederzugeben, ſo geſchieht das ohne
Vorliebe zur Senſation allein, um in aller
Eindeutigkeit zu ſagen, wie gerade ein be
deutender Künſtler ſeinen Weg durch's Leben
ging um ſaubere, lautere Kunſt ſchaffen zu
önnen und um ſich das Recht erwerben zu

können, zu den muſikaliſchen Problemen unſerer
Zeit offen und verantwortungsbewußt Stellung
nehmen zu können.

Recht herzlich, keineswegs übertrieben leb
haft iſt die Begrüßung. Ermanno Wolf-Ferrari
iſt bereit, mir für unſere Leſer beſtimmte
Fragen zu beantworten. Aber ich fühle gleich,
daß man dieſem Manne nicht mit dem Schreib
block und dem Bleiſtift in der Hand begegnen
kann. Hier darf ich eine kraftvolle, ſtarke
Perſönlichkeit aufſuchen, für die Lebensdaten
und ereigniſſe weniger wichtig ſind. Jch ſage
dem Maeſtro auch, daß ich nicht gekommen ſei,
um zu „notieren“, ſondern daß ich die Stunde
zu würdigen wiſſe, die mich mit ihm zuſammen
brachte.

Die erste Oper ausgepfiffen
„Die Freude iſt ganz bei mir“, ſagt der

große Künſtler ſchlicht, „und es iſt ſchön für
mich, daß Sie ſich mit mir über Muſik, über
Kunſt an ſich unterhalten wollen.“

„Herr Wolf-Ferrari, haben Sie hart um
Jhre Erfolge ringen müſſen in Jhrem Leben
Der Meiſter lächelt ein wenig. „Nein, das
wäre übertrieben. Meine erſte Oper wurde in
talien ausgepfiffen. Jch ſah aber meine
ehler ein und arbeitete weiterhin intenſiv

an mir. Und wenn man ſagt, ich hätte Glück
gehabt, ſo ſage ich: Glück iſt Pflicht. Wenig
tens iſt das in meinem Falle ſo. Alle anderenWerke hatten gleich ihren Erfolg, ich habe
alſo nicht um Erfolge gerungen und hart ge
kämpft. Jch habe meine Muſik geſchrieben,
ompromißlos, ungeſucht und ohne mich inſtiliſtiſche Experimente zu begeben.

„And weil Sie kompromißlos bleiben,
r Sie, Herr Wolf-Ferrari, an Jhren Er
olg geglaubt
„Ja, ich habe nur geglaubt, oder ſehen

Sie, jeder Menſch geht im Leben ein Riſiko
ein, es mag ſein, wo es will. Arbeitet man
Argendetwas, ſo riskiert man doch, daß es
nicht gut geht. Arbeitet man nicht, ſo riskiert
an ebenfalls, daß es nicht gut geht. Ver
n Sie mich, bitte, recht ich will ſagen
e er Menſch iſt, was er iſt. Mag er irgend

was wollen, er kann am Ende doch nur, was
i ein Gott zu können mitgegeben hat. Dar

er hinaus kann niemand.
„So ſchufen Sie Jhre Muſik?“

nach n nſie meine Muſik. Ich habe nicht
im n nem Stil gefragt, ich habe nie originell

t mißverſtandenen Sinne ſein wollen. Jeder,
nannt Begnadung ſchafft, iſt in ſeiner Art

et ig. Es gibt nicht zweimal das gleiche
volle. Man kann Wagner nachzuahmen

verſuchen, aber mit dem Gebrauch ſeiner
Orcheſterverwendung allein wird niemand
Wagner werden. Denken Sie an Lortzing.
Man kann tauſend Takte Lortzingſcher Muſik
ſchreiben, und wenn man ſie aneinanderfügt,ſo iſt das alles doch keine Lortzingſche Mut

Verſtehen Sie mich?“

„Jch begreife Sie und teile Jhre Meinung.
Wie aber ſehen Sie das Muſikproblem unſerer
Tage? Oder was wird augenblicklich in
Jtalien an Muſik geſchrieben, und wie be
werten Sie das Können unſerer jungen deut
ſchen ſchaffenden Generation

Die Achse Berſlin-Rom

„Jch bin Jtaliener, mein Sohn iſt Deut
ſcher. Hier iſt alſo eine natürliche Verbunden
heit, die mich frei reden läßt. Uebrigens,
mein Sohn hat recht: in uns beiden erleben
Sie unmittelbar ein Stück der Achſe
Berlin-Rom. Aber im vergangenen
Monat hatte ich eine Unterredung mit dem
Duce. Er will nichts von der ſogenannten
modernen Muſik wiſſen. Malipiero hat gewiß
nichts mit italieniſcher Muſik zu tun. Mali-
piero iſt für uns das gleiche, was für Deutſch
land einmal Hindemith war. Auch bei uns
lebt dieſe Peſt, die man in Deutſchland aus
zurotten begonnen hat. Dieſe Peſt lebt in
allen anderen Ländern. Auch für mich iſt das
merkwürdig. Jch habe viel darüber nach
edacht. Bei uns in Jtalien wird ebenfallsſehr bald mit dieſen gefährlichen Nichtskönnern

aufgeräumt werden.
„Sagen Sie mir einmal, was Sie denn

über die ſogenannte „Moderne“ denken.“
„Man hat immer zu behaupten gewagt. daß

die Muſik eines Hindemith oder eines Mali
piero Ausdruck der Gegenwart ſei. Deutſch
land und Jtalien leben jedoch nicht mehr in
Zeiten des Verfalls, beide Länder ſind kon
ſtruktiv, da iſt gewaltiger, gleichbleibender
Rhythmus, da iſt Harmonie, da klingt das
Leben tatſächlich. Und wenn mir ſolche Herren

wie Hindemith und andere begegnen, dann ſage
ich nur: Tintenfiſchkomponiſten!“

Jch muß wirklich lachen. Die Bezeichnung
iſt mehr als treffend.

„Natürlich!“ betont der Maeſtro. „Tinten
fiſche verkriechen ſich in ihren eigenen Dreck,
das wiſſen Sie. Und jene Komponiſten machen
es genau ſo. Sie vergraben ſich in ihrem
muſikaliſchen Dreck, um ſelber nicht mehr er
kannt zu werden. Was heißt, modern zu
ſein, oder monumental, oder hart in ſeiner
muſikaliſchen Ausdruckskraft? Muß das alles
auf Koſten des Nichtklingens geſchehen?
Nehmen Sie Händel, den großen Sohn dieſer
Stadt. Jſt ſeine Muſik nicht monumental
iſt Wagner in ſeiner Tonſprache nicht hart?
Nirgendwo im Auslande kommt man ohne
Beethoven aus. Heißt das nicht, im beſten
Sinne des Wortes modern ſein?“

Gegen die Schäcdllinge

„Jhre Argumente treffen eindeutig das
Richtige. Wie nun aber ſtellen Sie ſich die
Ueberwindung der muſikaliſchen Schädlinge
vor

„Der Kampf gegen ſie iſt ſehr, ſehr ſchwer.
Jedes Volk lehnt ſie mehr oder weniger ab,
vor allem in Deutſchland. Mitunter iſt mir,
als ſeien unter den Vertretern des muſikaliſchen
Nihilismus in allen Ländern geheime
Fäden vorhanden. Denken Sie an die
Jugend. Nehmen Sie ihr durch dieſe Unmuſik
die Freude an der wirklichen Muſik, ſo iſt der
fühlbar gewollte Zweck erreicht. Die Reaktion
iſt für den reifenden Menſchen in den meiſten
Fällen der vollkommene Kitſch, der Schlager.
Jch glaube, daß das die Feinde unſeres
völkiſchen Erwachens ſo wollen. Jugend muß
mit dem Schönen, das in bereite, junge
Herzen einſtrömen kann und will, zuſammen
geführt werden. Man darf ihr keinen „neuen
Stil“ aufzwingen wollen, nur weil die neue
Zeit einen ſolchen bedingen mag.

Der Ausdruck für die Gegenwart läßt ſich
nicht feſtlegen. Der Künſtler muß heute wie

immer nur aus ſeinem Herzen ſchaffen, nicht
aus ſeiner individuellen Stimmung ſondern
aus der Sammlung der Gefühle, die durch
alle deutſchen oder italieniſchen Menſchen
wehen. Erſt ſpäter einmal wird man unſere
Zeit auch als Kultur-, als Kunſtepoche an
ſprechen Und werten Wichtig iſt, daß niemand,
der ſeine künſtleriſche Aufgabe tatſächlich er
fühlt hat, von ſeinem Wege für ſein Volk auch
nur um Millimeter abweicht. Denn was dem
einzelnen Millimeter bedeuten, offenbart ſich
im Volke als GigantiſchProjiziertes. Ganz
gerade muß der Weg ſein, und da darf nicht
nach links und nicht nach rechts geſchaut werden.
Jn Deutſchland iſt und bleibt ein Bach, ein
Beethoven, ein Bruckner gegenwärtig. Alle die
Großen haben der ſchaffenden Künſtlerſchaft
die größten Verpflichtungen auferlegt für
alle Zeiten.

Die Tat ist alles
Wer darum heute unter den Jungen die

Disharmonie, den Mißklang zum Geſetz erhebt,
hat keine Moral und iſt für das geſegnete deut
ſche Volk untragbar. Wer findet noch Gott in
der Kunſt, in der Muſik? Wer iſt denn noch
in der Lage, ſeinen ſchönſten Gefühlen im
Herzen zu erliegen? Was ſchrieb man noch
unlängſt, anläßlich des Todes Ravels, in einer
deutſchen Zeitſchrift?: „lobend muß erwähnt
werden, daß er (Ravel) als Komponiſt nie
ſeinen Gefühlen erlag“. Sehen Sie, ſolche Lob
ſprüche tun heißt, das Weſen der Muſik grund
ſätzlich verkennen. Wie ſehr erlag ein Beethoven
in ſeinen wundervollen langſamen Sätzen ſeinen
ſeeliſchen Schwingungen, ſeinen erhabenen
Gefühlen!“

„Jch danke Jhnen für dieſes künſtleriſche
Bekenntnis.“

„Jch ſage Jhnen das, damit Sie ſich ſelber
nicht immer nach Jhrer Aufgabe fragen. Tun
Sie, was Jhnen das geſunde Gefühl Jhres
Herzens zu tun eingibt. Das müſſen alle tun.
Nicht nach dem Wie darf man nur fragen,
ſondern handeln muß man, die Tat iſt
alle s!“

Ermanno Wolf-Ferrari und ich haben noch
Vieles beſprochen. Jch teilte in dieſen Zeilen
das Weſentliche mit. Der 62jährige Maeſtro
iſt an Geiſt, Seele und Körper friſch geblieben.
Vornehme Geſinnung paart ſich mit gepflegteſter
äußerer Kultur. Als ich von dieſem Manne,
der in all ſeiner Größe ergreifend ſchlicht ge
blieben iſt, Abſchied nahm, war ich glücklich in
dem Bewußtſein, einem Wiſſenden, einem
Gläubigen und einem wirklichen Maeſtro der
großen Kunſt der Muſik begegnet zu ſein und
gelauſcht haben zu dürfen.

Erich Wintermeier.

Einheit von Polizei und 99.
Weitere Aufnahmen von Polizeiangehörigen in die 59.

Der Reichsführer SS. und Chef der deut
ſchen Polizei hat die Beſtimmungen über die
Aufnahme von uniformierten Angehörigen der
Ordnungspolizei in die Schutzſtaffeln der
NSDAP. erweitert. Neben den bereits in die
SS. aufgenommenen bzw. noch aufzunehmen-
den uniformierten Angehörigen der Ordnungs
polizei können nach dem neuen Erlaß zunächſt
auch alle diejenigen uniformierten Angehörigen
der Ordnungspolizei einſchließlich der Berufs
feuerwehr in die Schutzſtaffel bei Erfüllung
der allgemeinen Bedingungen der SS. auf
Antrag aufgenommen werden, die bis zum
30. Januar 1933 Mitglied der NSD-
AP. oder ihrer Gliederungen (SA.,NSKK., HJ.) geworden ſind, auch wenn ſie
inzwiſchen aus den Gliederungen in Ehren
ausgeſchieden ſind, oder die ſeit einem vor dem
30. Januar 1933 liegenden Zeitpunkt fördernde
Mitglieder der SS. ſind. Die Zulaſſung der
Aufnahme eines weiteren Perſonenkreiſes be
hält ſich der Reichsführer SS. zu gegebener
Zeit vor. Die dienſtgradmäßige Eingliederung
in die SS. erfolgt in einem den polizeilichen
Dienſtgraden entſprechenden SS.Rang.

Dieſe Maßnahme des Reichsführers SS.
und Chefs der deutſchen Polizei ſtellt einen
weiteren Schritt auf dem Wege des Zu
ſammenwachſens von Partei und
Staat auf dem wichtigſten Gebiet der Exe
kutive, der Polizei, dar. Etappen auf dieſem
Wege waren der Erlaß des Führers vom Tage
der deutſchen Polizei 1937 über das Tragen
der Sigrune der SS. auf der Polizeiuniform,
die Fahnenverleihung an die Ordnungspolizei
durch den Führer in Nürnberg, die Rede des
Führers vor den angetretenen Polizei
formationen auf der Deutſchherrnwieſe in
Nürnberg und der erſte Vorbeimarſch der
Polizeiformationen vor dem Führer. Durch
dieſen neueſten Erlaß wird nun praktiſch die
Einheit der Polizei des Staates und der
Schutzſtaffel der Bewegung herbeigeführt.

Wir gedenken des 30. Jannar
Der SS.- Abſchnitt XVIlII und der

Kameradſchaftsbund Deutſcher
Polizeibeamten, Ortsgruppe Halle, ver
anſtalten, wie bereits kurz berichtet, unter
obigem Motto am 30. Januar, 11 Uhr, im
Stadttheater eine Feierſtunde, zu der
unſere Schutzpolizei von der Reilkaſerne aus
zum erſtenmal in Paradeuniform aufmar-
ſchiert. Bei der Feier ſelbſt werden SS.
Sturmbannführer Wichmann und SS.
Unterſturmführer Hartmann ſprechen. Jn
Wort und Lied wird die Bedeutung des Tages
lebendig, wird der Sieg aus Nacht und Not

geſchildert. Die muſikaliſche Amrahmung liegt
in den Händen des Orcheſters vom Reichsbund
ehem. Militärmuſiker, Ortsgruppe Halle. An
der Veranſtaltung werden u. a. auch der Jn
ſpekteur der Ordnungspolizei beim Ober
präſidium in Magdeburg mit Stab teilnehmen.
Vormittags 9 Uhr wird eine Abordnung unter
Führung des Bundesführers vom Kamerad
ſchaftsbund Deutſcher Polizeibeamten, Gau
Sachſen, am Fenſter der Polizei des NS.
Muſeums einen Kranz niederlegen.

Das Stadttheater bringt zum Jahres
tag der nationalſozialiſtiſchen Erhebung am
30. Januar, 20 Uhr, eine Feſtaufführung
des „Frankenburger Würfelſpiels“
von Eberhard Wolfgang Möller. Vor der
Aufführung ſpielt das Städtiſche Orcheſter
unter Leitung von Generalmuſikdirektor Rich.
Kraus das Brandenburgiſche Konzert Nr. 1
F-Dur“ von Johann Sebaſtian Bach.

Sonderſtempel zum 30. Januar

Am 30. Januar 1938 führen zur fünfjährigen
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme
durch den Führer und Reichskanzler eine An
zahl Poſtämter in Berlin und im Reich
Sonderſtempel, die außer der Angabe des Auf
gabeorts uſw. die bildliche Darſtellung des
Hoheitszeichens des Reichs und die Jnſchrift
„Zum 30. Januar tragen. Die Sonder-
ſtempel laufen in Berlin, München, Nürnberg,
Stuttgart, Frankfurt (Main), Hamburg und
Leipzig. Mit dieſen Sonderſtempeln werden
nür die zum 30. Januar herausgegebenen
Sonderwertzeichen und -karten ab
geſtempelt. Bei allen Poſtämtern des Reiches,
ſoweit ſie Tagesſtempel führen, wird durch er
weiterte Offenhaltung der Schalter am 30. Ja
nuar (Sonntag) Gelegenheit für die Entnahme
der Sonderwertzeichen und für ihre Abſtemp
lung (auch Gefälligkeitsſtempelungen) gegeben.
Schriftliche Beſtellungen auf Abſtempelungen
können für Berlin an die Stempelſtelle des
Poſtamts BerlinCharlottenburg. 9 (Soor
ſtraße 61/62) gerichtet werden.

Violinkonzerk B-Dur von Rahlwes
im Rundfunk

Am Freitag. 28. Januar, 22.30 Uhr, erfolgt
die erſte Rundfunkübertragung des Violin-
konzertes BDur op. 17 von Muſikdirektor
Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes-Halle. Solo
violine Ruth Meiſter, Orcheſter Dresdner
Philharmoniker unter Hilmar Weber.

50000 beſuchten
die Wertſtoffſchau

Die Werkſtoffſchau des Handwerks, die von
den Kreishandwerkerſchaften Halle Stadt und
Saalkreis durchgeführt wurde, wird heute be
reits in Merſeburg wieder eröffnet. Die Aus
ſtellung hat in Halle einen außerordentlich
großen Beifall gefunden, und mehr als 509 000
Beſucher haben ſich davon überzeugt, daß die
deutſchen Werkſtoffe ſowohl techniſch als auch
qualitativ allen geſtellten Anforderungen ent
ſprechen.

An vielen Beiſpielen haben ſich die Be
ſücher davon überzeugen können, daß unſere
Wiſſenſchaft und Technik ſchon im erſten Jahr
des zweiten Vierjahresplanes Probleme be
wältigt hat, die man früher als unlösbar
bezeichnete. Wer von uns hätte ſich jemals
vorſtellen können, daß wir allein für Wurſt
därme jährlich 35 Millionen an Deviſen aus
gaben, wo der weitaus größte Teil durch aus
deutſchem Geiſt und deutſcher Arbeit her
geſtellten Kunſtdärme gedeckt werden kann
Die Beiſpiele aus den verſchiedenſten Stoff
gebieten der Kunſtſtoffe, der Leichtmetalle,
unſerer deutſchen Spinnfaſern, der rein deut
ſchen Farben und Lacke uſw. brachte die Ueber
zeugung, daß wir keine Erſatzſtoffe herſtellen,
ſondern uns im unaufhaltſamen Vorwärts
drängen nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts
lenkung vollkommen neue und oft weit beſſere
Werkſtoffe erarbeiten.

Es iſt Pflicht des Handwerks, die letzten
alten Vorſtellungen aufzugeben und aus den
Pierre neuen Erkenntniſſen die Schluß
olgerungen zu ziehen. Daß die neuen Werk
ſtoffe oft eine völlig andere eben auch
neue Bearbeitung und Behandlung erfor-
dern, liegt in der Natud der Sache. Dem
Handwerk fällt im Rahmen der Werkſtoff
umſtellung eine große Aufgabe zu. Wenn
auch die Preisgabe jahrzehntelang gewohnter
Bearbeitungsweiſen nicht leicht iſt, ſo wird
doch das Handwerk, das erſt im national
ſozialiſtiſchen Staat ſeine Anerkennung als
wichtiger Kultur- und Wirtſchaftsträger er
halten hat, die Aufnahme der neuen Verarbei
tungsmethoden mit allen Mitteln ſchnellſtens
durchführen zum Segen unſeres Volkes und
zur Ehre des Handwerks.

kdg.Freifahrken
für Hausgehilfinnen

Nach einer Mitteilung der Reichsfachgruppe
Hausgehilfen der DAF. ſind die Gaudienſt
ſtellen von KdF. angewieſen worden, mongat
lich zwei Freifahrten für Hausgehilfinnen zur Verfügung zu ſtellen, die in
kinderreichen Haushalten beſchäftigt
ſind. Die Fahrten werden aus Spendenmitteln
zur Verfügung geſtellt. Sie ſollen eine Aner
kennung für die beſonders mühevolle Aufgabe
der Hausgehilfin im kinderreichen Haushalt
darſtellen.



CT. Große Alrichſtraße:

Rekrut Willi Winkie
Shirley Temple beſſer denn je

Shirley Temple, das amerikaniſche Wunder
kind“, war bisher nicht jedermanns Geſchmack
in allen ihren Rollen. Sie mußte ſteppen und
ſagen ſie mußte lachen und weinen, und nicht
elten verriet ſich in ihren Filmen die Speku
lation der im Hintergrund ſtehenden Draht-
zieher auf die Tränendrüſen des kinder
liebenden Filmbeſuchers allzu deutlich. Dies
mal hat man einen Filmſtoff gefunden, der
einem vernünftigen Regiſſeur in geradezu
idealer Weiſe die Vorausſetzungen bietet, das
ſchon heute beachtliche darſtelleriſche Können
des anmutigen und mit einem bezaubernden
Lächeln ausgeſtatteten kleinen „Stars“ ein
zuſetzen. Jedes engliſche Schulkind kennt Kip
lings Geſchichte von Wee Willi Winkie“, dem
engliſchen Offizierstöchterchen, das mit ſeiner
Mütter an die unwirtliche Nordweſtgrenze
Jndiens verſchlagen wird und hier als kleiner
Rekrut rauhen, aber herzensguten Soldaten
den Alltag vergoldet und dazu noch das Land
vor einem Einfall der kriegeriſchen Vorgänger
des „Fakirs von Jpi“ bewahrt.

Dieſe lohnende Rolle ſtand diesmal für
Shirley Temple bereit und dazu hatte ſie
jede Szene des feſſelnden, unſentimentalen und
lebensechten Films verrät es endlich ein
mal einen Regiſſeur, der auch filmkünſtleriſch
wußte, was er wollte. Mit bewundernswerter
Sicherheit trifft John Ford, dieſer Spielleiter,
das eigenartige Milieu des immer bedrohten
Lagers an der indiſchen Nordweſtgrenze, wo
die ſchottiſchen „Hochländer“, durch Röckchen
und Dudelſack gekennzeichnet, dem harten
Leben mitunter auch angenehme Seiten ab
zugewinnen wiſſen. Ein paar prächtige lebens
ſtrotzende Typen gruppiert er um den liebens
werten kleinen Rekruten, Victor MeLaglen als
Sergeant, nach außen laut und grob und im
Grund weich und gutherzig, verdient beſonders
erwähnt zu werden. An ſeinem Totenbett ſingt
Shirley Temple das ergreifende alte Volkslied
„Ald Lang Syne“ mit natürlicher, nicht auf
Effekte gedrillter Stimme. Gerade dieſe, nicht
ins Zuckerſüße verkehrte Szene zeigt, welch
behutſames und ſtets von gutem Geſchmack ge
tragenes Können dieſen Film ſchuf.

Wer etwas beſonderes, außerhalb der üb-
lichen Filmproduktion ſtehendes ſehen will,
ſoll ſich den Beſuch dieſes Bildſtreifens nicht
entgehen laſſen. Ein Film, der den Blick
weitet und der auch dem deutſchen Gemüt
etwas zu ſagen hat! Dietmar Schmidt.

Wem gehörk die Handtaſche
Jm Beſitze des feſtgenommenen Hand

taſchenräubers Hermann E. iſt eine beige
farbene Damenhandtaſche 2214 Zentimeker
grtep vorgefunden worden, deren Eigentümerin

isher nicht ermittelt werden konnte. Da der
Räuber nicht nur in Halle, ſondern auch in
deſſen näherer und weiterer Umgebung Hand
taſchendiebſtähle ausgeführt hat, iſt es nicht
ausgeſchloſſen daß auch dieſe beigefarbene
Handtaſche durch Raub erbeutet worden iſt. Es
ergeht daher an alle Bexraubten die Auf-
forderung, ch bei der Kriminalpolizei in
Falle, oder bei der für ihren Wohnort zu
ſtändigen Polizeibehörde zu melden.

Am 26. Januar zwiſchen 17 und 18 Ahr
wurde in der Gr. Brauhausſtraße vor einem
Geſchäft ein Herrentourenrad Marke
Miele, Nummer 389 439 geſtohlen.

Jn den letzten Nächten ſind wieder aus
einigen Schrebergärten an der Halle--Kaſſeler
Eiſenbahnſtrecke und am Jmmelmannweg eine
r Anzahl junger Obſtbäume geo h len worden. Sachdienliche Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei.

e

Elfhunderk an einem Vormittag

Führung durch das Geſundheiksamk der Skadt Halle

Das Städtiſche Amt für Vortrag s
weſen hatte am Donnerstag zu einer
Führung durch das Geſundheitsamt unſerer
Stadt geladen, die Stadtmedizinalrat Prof.
Dr. Schnell ſelbſt vornahm. Die Arbeit
dieſer ſo außerordentlich wichtig gewordenen
Behörde geht im weſentlichen in zwei Rich
tungen. Aber beide Richtungen, die hygie
niſche und die erbbiologiſche, werden
unter einem kennzeichnenden Geſichtspunkt
verfolgt, der die ärztliche Tätigkeit hier von
jeher anderen Form der Geſundheitsbetreuung
grundſätzlich unterſcheidet. Der Kranke wird
hier nämlich nicht als Einzelfall, der durch
Heilung erledigt werden muß, betrachtet,
ſondern als Gefahrenquelle für die Nichtkranken
in ſeiner Umgebung. Die Geſundheitsfürſorge
wird nicht in erſter Linie zum Beſten des
einzelnen betrieben dazu ſind die ſelb
ſtändigen Aerzte und die Krankenhäuſer da
ſondern vor allem zum Wohle der Geſamt-
bevölkerung Deshalb iſt auch die Frage, ob
jemand befürſorgt werden will, vollkommen
gleichgültig. Stellt ſich heraus, daß er als
mögliches Zentrum einer Anſteckungswelle im
Jntereſſe des Ganzen befürſorgt werden muß,
dann wird er hier unter Umſtänden mit poli
zeilicher Hilfe zur Anterfuchung und Heilung
ſeines gefahrbringenden Zuſtandes gezwungen.

Die ſozialhygieniſche Erfaſſung der Bevölke
rung iſt um die Jahrhundertwende von der
Schulgeſundheitspflege ausgegangen.
Und die Schule bildet auch heute noch das
breiteſte und wichtigſte Aufgabenfeld der amt
lichen Arbeit, aus dem einfachen Grunde weil
ſie eine Erfaſſung ausnahmslos aller Kinder
und Jugendlichen ermöglicht. Das Amt kennt
eine große Anzahl ſog. Ueberwachungskinder,
deren etwa zu Bedenken Anlaß gebender Zu
ſtand in ſeiner Entwicklung etwa zum Guten
oder Schlechten regelmäßig beobachtet wird.
Eine beſondere Vorſchrift beſteht für ſolche

Kinder, die eine Krankheit laut ärztlicher Be
ſcheinigung mit gutem Erfolg überſtanden
haben; ſie alle müſſen ſich einer nochmaligen
Ueberprüfung im Geſundheitsamt unterziehen.
Eine Beſtimmung, die bei den Eltern leider
nicht auf das notwendige Verſtändnis ſtößt, da
ſie ja nicht wiſſen, daß gerade der ſoeben Ge
ſundete oft noch der gefährlichſte Herd für ein
Erkranken ſeiner Umgebung ſein kann. Unter
ſuchungen der halliſchen Schulkinder finden
natürlich täglich ſtatt, und es gilt da für die
Aerzte, manchmal eine ungeheure Menge Arbeit
zu leiſten, die übrigens durch die Vorunter-
ſuchungen geſchulter Geſundheitspflegerinnen
wenigſtens einigermaßen erleichtert wird. Elf
hundert an einem Vormittag, das war die
Höchſtzahl der hier vorgenommenen Geſund-
heitsprüfungen!

Für jeden Befürſorgten wird im Geſund-
heitsamt eine Karteikarte angelegt, die
neuerdings bereits bei der erſten Jmpfung
beginnt, dann in die Säuglingskartei
wandert, dann in die Schul und ſchließlich
nach Beendigung in die große erb
biologiſche Zentralkartei. Durch
deren großzügige Und im ganzen Reich aner
kanntermaßen vorbildliche Anlage ſie umfaßt
heute ſchon etwa die Hälfte aller Hallenſer
und wird von Standes und Geſundheitsämtern
monatlich mit 600 bis 700 Anfragen beſchickt
führte am Schluß der intereſſanten Veran
ſtaltung ihr eigentlicher Gründer und der
zeitiger Verwalter, Jnſpektor Heimbauer.
Von beſonderem ſippenkundlichen und volks
hygieniſchen Wert ſind in ihr die langen
Reihen der Mappen, in denen die Erbſchickſale
von 35 000 halliſchen Familien aufgezeichnet
ſind. Dieſe Anlage, ebenſo die im Keller des
Stadthauſes befindlichen Photo und Röntgen
räume werden in abſehbarer Zeit eine ange
meſſene Erweiterung erfahren.

Meineid nach ſieben Jahren aufgedeckt
wiſſenſchaftliche Forſchung im Dienſt der Kechksſprechung

Die moderne wiſſenſchaftliche Forſchung
wird oft auf ſtrafrechtlichem Gebiet heran
gezogen und oft genug liefern die Gutachten
der wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen dem
Gericht die einzigen Grundlagen zur Recht
ſprechung, das bewies wieder einmal eindeutig
die geſtrige Verhandlung vor dem Schwur-

ericht. Angeklagt war die 1908 geborened Anna Richter aus Greppin, der zur
aſt gelegt wurde, am 18. Auguſt 1930 vor

dem Amtsgericht zu Bitterfeld in dem Unter
haltsprozeß ihrer am 9. April 1930 geborenen
unehelichen Tochter gegen einen Vol sgenoſſen
H. wiſſentlich ein falſches Zeugnis mit ihrem
Eid bekräftigt zu haben. Die Blutgruppen-
unterſuchung bewies nach dem Gutachten des
gerichtsmediziniſchen Sachverſtändigen zu Halle
ſowohl, wie nach den Bekundungen der Jn
ſtitute für Blutgruppenunterſuchungen in Ber
lin, Bonn und Göttingen einwandfrei, daß der
als Vater genannte und infolge des Eides
der Angeklagten zur Zahlung der Anterhalts
gelder verurteilte H. als Vater des Kindes
auf keinen Fall in Betracht komme. Unter
ſtrichen wurden dieſe Gutachten noch durch die
Bekundungen der als Zeugin geladenen
Hebamme. So beſtand für das a e
nicht der geringſte Zweifel, daß die Ange

klagte am 18. Auguſt 1930 in Bitterfeld einen
Meineid geleiſtet hatte. Das Urteil lautete
auf ein Jahr und drei MonateZuchthaus, drei Jahre Ehrverluſt und
Eidesunfähigkeit auf Lebenszeit.

Hteuerflüchtiger Jude

Das Landgericht Halle erkannte am 8., April
v. J. gegen den jüdiſchen Angeklagten Louis
Kaufmann durch Abweſenheitsurteil wegen
Reichsfluchtſteuerhinterziehung auf vier Monate
Gefängnis und 15 060 RM. Geldſtrafe. Er
hatte 1931 die deutſche Staatsangehörigkeit er
worben und ſich dann in Halle als Uhrwaren
händler betätigt. Nach dem Vermögensſteuer
beſcheid vom Frühjahr 1936 beſaß er 56 000
RM. Kaufmann iſt unauffällig unter Mit
nahme ſeines Vermögens nach Paris über
geſiedelt, ohne das vom Erfaſſungsgeſetz vor
geſchriebene Viertel, alſo 14000 RM., als
Steueranſpruch des Gaſtlandes zu entrichten.
Der Angeklagte hat das gegen ihn ergangene
Urteil vor dem Reichs gericht durch ſeinen
Verteidiger mit der Behauptung angreifen
laſſen, er habe ſeine Steuerpflicht nicht ge
kannt. Das Reichsgericht hat die Reviſion als
unbegründet verworfen.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Jl Campiello.
Ri-Li: Der Tiger von Eſchnapur. t
UfaTheater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der zerbrochene

Krug.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Der Unwiderſtehliche.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Rekrut Willi

Winkie.
Lichtſpiele Capitol: Schweigen im Walde.
Caſino: Alarm in Peking.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

„Jch bin Dein Freund“
Zum „Feſt der Polizei

am 31. Januar und 1. Februar
Das vom Kameradſchaftsbund

Deutſcher Polizeibeamte n am
31. Januar und 1. Februar ſtattfindende Feſt
der Polizei in ſämtlichen Sälen des Stadt
ſchützenhauſes hat eine günſtige Aufnahme ge
funden. Ein reger Verkauf der Karten legtdafür Zeugnis ab, beweiſt aber auch die vereiſe

vorhandene Verbundenheit mit der Polizei.
Der Zweck des Feſtes iſt ja auch, den Kontakt
noch enger zu geſtalten und ſo trägt denn auch
jeder Polizeibeamte ein Abzeichen, auf dem
ſteht „Jch bin Dein Freund!“. Die Aus
ſchmückung des großen Saales wird gleichfalls
auf dieſes Motto abgeſtimmt. Und die Spiel
folge, die Paul Heidemann, der bekannte
Film- und Bühnenkünſtler, anſagt, bringt
etwas beſonderes für Halle. Da iſt zunächſt

erſt einmal das Ufa-Ballett, unter der
aus vielen Filmen bekannten Ballettmeiſterin
Dieta Gérond. Sie tanzen einen Ballon
walzer, einen Polka, einen Tango in Schwarz
ſowie ein Potpourrie aus Tanz und Mode
von 1895. Omer und Sait zeigen ſich als
luſtige Exzentriker, die zwei Gottwalds
ſpielen auf dem Akkordion und Meimu mimt
den traurigen Auguſt. Paul Heidemann wird
weiter das Schlagerlied des Abends
bringen, das die Tätigkeit der Polizei be
ſingt, ernſt und humoriſtiſch. Trude Geißler
mit Partner wird dann überleiten zum all
gemeinen Tanz, zu dem ſieben Kapellen
aufſpielen. Jn anderer Folge wird das Pro
r auch im unteren Saale geſpielt. Eine

ombolag hat viele ſchöne Gewinne. Und
nun zum Schluß der Clou des Abends: Film
künſtler und Filmkünſtlerinnen
werden kommen, welche wurde nicht verraten
Der Reinertrag der beiden Veranſtaltungen
fließt dem Winterhilfswerk zu.

Schaltfehler verurſacht tromſtörung

Jn den frühen Morgenſtunden des geſtrigen
Tages, und zwar von 5.45 bis 6.10 Uhr, war
unſere Stadt ohne Strom. Jn den Häuſern
brannte das elektriſche Licht nicht, das Radio
ſtreikte und auf den Straßen blieben die
Straßenbahnen ſtehen. Die Störung war ent
ſtanden durch einen Umſchaltfehler von einer
Dynamomaſchine zur anderen im EWerk
Trotha; die eine Maſchine ſprang nicht an
und die andere Maſchine war abgedroſſelt. Der
Fehler wurde ſofort bemerkt, aber es dauerte
immerhin 25 Minuten, bis die beiden
Maſchinen in vollen Betrieb geſetzt werden
konnten und wieder Strom lieferten.

Zu der heute abend von der Volksbildungs
ſtätte Halle in ſämtlichen Räumen des Stadt
ſchützenhauſes vorgeſehenen öffentlichen Ver
anſtaltung „Karneval am Saaleſtrand“ ſind
Koſtüme zwar erwünſcht, aber es beſteht kein
Koſtümzwang.

-aaaaaaannnaannannaaeeeeeeeoceccccceeeeeeeeeeeeckikàkicrcrrrxrccccccc
Zeitſchriften des Monaks

Und weiter blättern wir in den Zeit
ſchriften, finden ein Heft, von deſſen Titelſeite
uns ein Bauwerk entgegentritt, das uns in
ſeiner aufragenden Schönheit bekannt er
ſcheint: das Rathaus zu Münſter. Dem Land
der Roten Erde ſtatten wir einen kurzen Be
ſuch ab, wenn wir das Januarheft der vom
Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen
herausgegebenen Zeitſchrift: Jugend und
Heimat aufſchlagen. Bildaufſätze, Er
zählungen aller Art führen uns in das Land
der Waſſerburgen und bringen un eine Land
ſchaft nahe, die manchen heimatlichen Reich
tum aufzuweiſen hat.

Jſt dieſes Heft ausſchließlich der deutſchen
Heimat gewidmet, ſo enthalten die beiden
Januarhefte der vom Volksbund für das
Deutſchtum im Ausland herausgegebenen Halb
monatsſchrift Der Volksdeutſche“ ein
plaſtiſches Spiegelbild des Lebens der Deut
ſchen im Auslande. Jn vielerlei bebilderten
Aufſätzen und belehrenden Berichten findet die
Arbeit des Bundes ihren Niederſchlag und das
Leben jenſeits der Grenzen ſeine Darſtellung
durch Wort und Bild.

Zwei Zeitſchriften ſind es, deren Jnhalt im
weſentlichen auf Deutſchlands Kolonien ab
geſtimmt iſt. Die Wochenzeitung des National
ſozialiſtiſchen Bundes Deutſcher Technik:
„Rundſchau Deutſcher Technik bringt
unter dem Titel Techniſche Pionierleiſtungen
in den deutſchen Schutzgebieten“ auf der erſten
Seite einen Rückblick auf die Meiſterwerke
deutſcher Techniker in den Kolonien. Auf den
nachfolgenden Seiten veröffentlicht die Zeitung
weiterhin beachtliche Beiträge namhafter Mit
arbeiter aus Fachkreiſen, in denen gleichfalls
die Bedeutſamkeit der techniſchen Leiſtungen
Deutſchlands für die Schutzgebiete zum Aus
druck kommt. Das Organ der Deutſchen
Sammler- Gemeinſchaft aus dem Verlag Volk
und Reich. Berlin Der deutſche Samm-
ler“ beſchäftigt ſich mit den Kolonien vom
Geſtchtspunkt der Philatelie aus und enthält

im übrigen viel intereſſante Aufſätze über die
verſchiedenſten Sachgebiete.

Die Monatsſchrift „Nationalſozia-
liſtiſches Bildungsweſen“, Deutſcher
Volksverlag GmbH., München, die erziehungs
wiſſenſchaftliche Zeitſchrift der Bewegung, be
ginnt ihr Januarheft mit einem Beitrag von
Meichsner über „Der Nationalſozialismus und
die Wiſſenſchaften“. Erich Weißer behandelt in
ſeinem Aufſatz: „Das nordiſche Erbe im Unter
richt das Weltbild des nordiſchen Menſchen.
Die übrigen Beiträge über Heimatkunde, Be
rufsſchulen u. dergl. bilden zuſammen mit den
vorhergenannten den wertvollen Jnhalt dieſer

Zeitſchrift. LAls Zeitſchrift zur Förderung des Sprach
ſtudiums bringt die „Sprachkunde“ aus
der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchhandlung
einen Aufſatz von Profeſſor Dr. Gerhard
Moldenhauer über Staat, Volkstum und
Sprache in der Weſtromanig, in dem der
Verfaſſer ſich mit den Sprachverhältniſſen in
den weſtlichen und den von ihnen befruchteten
Ländern in der Welt beſchäftigt. Die „So
ziale Praxis“ erſcheint ab Januar erſt
malig mit dem Untertitel: „Zeitſchrift für
Aktienweſen, Geſellſchaftsrecht und Sozial
politik.“ Sie wird im Verlag Franz Vahlen,
Berlin, von Dr. Fr. Schlegelberger, Staats
ſekretär im Reichsjuſtizminiſterium, und Dr.
Friedrich Syrup, Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung unter ſtändiger Mitarbeit nam
hafter Fachleute aus allen Zweigen unſeres
Rechts und Wirtſchaftslebens herausgegeben.

Nun aber etwas anderes: Haben Sie ſchon
einmal von dem Puppenvater Naumann ge-
hört? Oder kennen Sie vielleicht das Dorf
Rehehauſen, das weſtlich Naumburg gelegen,
noch zu unſerem Gaugebiet gehört? Dieſe
beiden Namen Rehehauſen und Carl Nau
mann gehören zuſammen, wie zu einem
Puppenſpiel einmal Puppen und zum zweiten
ein Spiel bzw. Schauſpieler gehören. Ein
ganzes Dorfmarionettentheater iſt in Rehe
hauſen unter Vater Naumanns Obhut ent
entſtanden, deſſen Ruhm zugleich dieſem Stück
reifer Volkskunſt zuſteht. Gottfried Anacker

ſchreibt in der Monatsſchrift Das Deutſche
Volksſpiel“ (herausgegeben bei der Ver
lagsgeſellſchaft Junghans u. Co., Berlin SW 11)
über ſeinen Beſuch in Rehehauſen, das durch
dieſes Puppenſpiel in ſeinem Gebiet zu einem
kulturellen Mittelpunkt geworden iſt.

Jn der vom Hauptamt für Volkswohlfahrt
herausgegebenen Monatsſchrift „Ewiges
Deutſchland nehmen wir mit unſerem
Gaubeauftragten Pg. Uebelhoer, Naumburg,
an einer Beſichtigung der Kleiderſpende des
deutſchen Frauenwerkes teil.

Otto Pauſt's Monatsſchrift für die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung „Das neue
Deutſchkand (aus dem gleichnamigen
Verlag Leipzig C. 1) beginnt die diesjährige
Folge mit einem Gedicht des Herausgebers:
Worte für die SA.“. Ueber Weſen und Wollen
der „Mannſchaft, Kameradſchaft der Front
dichter als Trägerin frontſoldatiſchen Geiſtes
in der deutſchen Literatur ſchreibt Jürgen
HahnButry, der Herausgeber der bekannten
Mannſchaft “Bücher. Die übrigen Beiträge

von Heinrich Zerkaulen: Erlebniſſe aus der
eit der Ruhrbeſetzung, von W. Hoeppener-
latow: Bahnpolizei ſchützt den Reiſenden, ein

intereſſanter Bildbericht von der vielſeitigen
Arbeit der Bahnpoliziſten und ihrer vier-
beinigen Gefährten, und die nachfolgenden Auf
ſätze geben in ihrer Geſamtheit dem Januar
heft wiederum einen außerordentlich repräſen

tativen Charakter. S.
Das polmiſche Ballet in Berlin

Die Gaſtſpielreiſe des polniſchen Balletts
durch eine Reihe deutſcher Städte begann am

s mit einer Feſtvorſtellung im
Deutſchen Opernhaus in Berlin, deren Ertrag
von 10 000 RM. das Ballett dem Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes zur Verfügung
ſtellte. Jn der Mittelloge hatten mit den
beiden Schirmherren der Veranſtaltung, dem
polniſchen Botſchafter Joſef Lipſki und Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Platz genommen
Reichaußenminiſter Frhr. v. Neurath und
Reichswirtſchaftsminiſter Funk

Banukunſt des Drikken Reiches

Vortrag eines halliſchen Künſtlers
Die Ortsgruppe Halle für Frauenkultur im

„Deutſchen Frauenwerk“ hatte zu einem Abend
im Hotel „Goldene Kugel“ eingeladen, in
deſſen Mittelpunkt der Vortrag des Vor
ſitzenden des „Künſtlervereins auf dem Pflug“
Wilhelm Buſſe ſtand, der unterſtützt durch
ausgezeichnete Lichtbilder die Baukünſt des
Dritten Reiches in München und Nürnber
zum Jnhalt hatte. Pg. Buſſe beſchränkte ſi
nicht darauf, einen bildmäßigen Eindruck zu
verſchaffen, ſondern ließ den Sinn dieſer
gigantiſchen Bauten aus ihrer Umgebung her
aus in München, aus ihrer Beſtimmung in
Nürnberg erſtehen. So brachte der Abend ein
eigenes Erlebnis nicht nur denen, die no
nichts davon mit eigenen Augen ſehen durften,
ſondern gerade auch den München und Nürn
bergfahrern.

Feldherrnhalle und Königsplatz zunächſt
im urſprünglichen Zuſtand traten vor Augen,
und ſchließlich der organiſch das Ganze ab
ſchließende Bau des Führers, der altes fort
ſetzt und doch neues ſchafft: Das architektur
gewordene Denkmal für die Toten des 9. No
vember, die Ehrentempel, mit ihnen verbunden
die wuchtigen großen Bauten der NSDAP.
Verwaltung und des Führers, nach der
Jdeen ger ge a Werke „edelſte
germaniſcher Technik entwarf. 8Den Nürnberger Parteitagsvauten liegt eine in ihrer Blicrichtun
etwas anders gelagerte, aus innerer 37
wendigkeit geborene, neue Bauauffaſſung a
grunde. Gemeinſchaftserlebniſſe und Feig
einer auf Tod und Leben verſchworenen dmeinſchaft fordern Bauten, die gontorelve
religiöſe Weihe ausſtrömen und ſug Ent
Kraft ausſtrömen. Das zeigte der grohe it
wurf des Reichsparteitagsgeländes das
Bauten bisher ungekannter Ausmaße t
von der Kraft einer Jdee ablegen wird. ten
mächtig und erhaben ſich r ihren Ba
unvergängliches Denkmal ſetzt. Kurt Simon
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HJ. bauk Verkehrskiſche
Kraftrad als Siegerpreis

Jnnerhalb der Scharen der Motorſport
J. des Gebietes Mittelland wird, wie wir

hereits berichteten, zur Zeit ein Wettbewerb
im Bau von Verkehrstiſchen ausgetragen. Er
dient dazu, die Jugend in den Fragen des
Straßenverkehrs zu ſchulen und ihr die Augen
für die Gefahren der Straße zu öffnen. Jhr
beſonderes Jntereſſe an dieſem Wettbewerb
bezeugten führende Männer unſeres Gaues
dadurch, daß ſie für die Sieger je ein Kraft
rad ſtifteten, und zwar Gauleiter Staatsrat
Eggeling, Obergebietsführer Reckewerth,
Regierungspräſident Dr. Sommer, NSKK.
Grüppenführer Schade, NSKK.Oberführer
Brandt, NSKK.Standartenführer Lange,
NSKK. Standartenführer Prziebilla,
NSKK.Oberſtaffelführer Lorenz NSKK.
Sturmhauptführer Adamek und Standarten
führer Steinmetz.

Pon der Wehrſtener beſreit
Auf Antrag der NSKOV. hat der Reichs

miniſter der Finanzen durch Erlaß vom
30. Dezember 1937 mitgeteilt:

Jn Abſchnitt 8 Abſ. 3 R habe ich ange
ordnet, daß Perſonen, die im Kampf für die
nationale Erhebung eine Körperver-
letzung erlitten haben und daher auf Grund
des Geſetzes über die Verſorgung der Kämpfer
für die nationale Erhebung vom 27. Februar
1934 verſorgungsberechtigt ſind, aus Billig-
keitsgründen von der Wehrſteuer befreit
ſind, wenn die Nichtheranziehung zur Erfüllung
der zweijährigen aktiven Dienſtpflicht auf der
erlittenen Körperverletzung beruht.

Gummi Se ger an. BleDel an

Die erſten Holzſchuhmachermeiſter
Das Holzſchuh- und Holzpantoffelmacher

Gewerbe, das erſt 1934 Handwerk geworden iſt,
hat im Regierungsbezirk Merſeburg ſeine
erſten Meiſter bekommen. Die Jnnungsmit-
glieder Curt Ewald (Halle), Guſtav Knak
(Kemberg), Otto Ladecke (Halle) und Otto
Ludwig (Vitterfeld) haben vor der Hand
werkskammer Halle ihre Meiſterprüfung be
ſtanden.

Den Tod ſeiner Fran verſchuldek
Deſſau. Das Schwurgericht hatte ſich

mit einem Verbrechen gegen das keimende
Leben zu beſchäftigen. Ein Einwohner aus
Elsnigk, der in ſeiner Arbeitsſtelle eine
auskömriliche Exiſtenz gefunden hatte und
durch Fleiß und Sparſamkeit auch recht gut
vorwärts kam, war mit ſeiner jungen Frau
übereingekommen, das erwartete Kind zu be
ſeitigen. Nach ihrer Anſicht kam das Kind für
ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu früh; ſie
wollten erſt noch „etwas vor ſich bringen“, ehe
ſie die Familie größer werden ließen. Der
Mann nahm einen Eingriff bei ſeiner Frau
vor, der aber infolge einer Blutvergif
tung zum Tode führte.

Der Staatsanwalt forderte eine Zuchthaus
ſtrafe von vier Jahren. Das Schwurgericht ver

Kind aus dem Fenſter geſtürzk
Schönebeck. Mehrere Kinder ſpielten in

einem Neubau auf dem Malzmühlenfelde, als
plötzlich an einer Fenſteröffnung des zweiten
Stockwerks der neun Jahre alte Werner
Schneider das Gleichgewicht ver
lor und in die Tiefe ſtürzte. Hilfsbereite An
wohner ſorgten für ſeine Ueberführung in das
Krankenhaus, wo ein Schädel- und ein
Schlüſſelbeinbruch feſtgeſtellt wurde. Es beſteht
keine Lebensgefahr.

Magdeburg. (Lokomotiven gegen
Güterzug.) Am Mittwoch gegen 22.30 Uhr
fuhren auf Bahnhof Magdeburg-Neuſtadt zwei

r Lokomotiven, die auf demege zum Maſchinenſchuppen waren, einem
Gükerzug in die Flanke. Perſonen ſind
nicht verletzt worden, doch entſtand größerer
Sachſchaden

Deſſau. (Seinen Schwager um über
1000 Mark beſtohlen.) Der 2öjährige
Paul Zabel ſtahl ſeinem Schwager Spar
kaſſenbücher und hob davon 1050 RM. ab und
flüchtete; die Poligei iſt ihm auf den Ferſen.

Dresden. (Uebertritt in den Ruhe
ſtand.) Der Präſident der Reichpoſtdirektion
Dresden, Heinrich Voelker, tritt wegen Er
reichung der Altersgrenze mit Ablauf des

Februar in den Ruheſtand. Vom Juli
1897 bis September 1899 war er Vorſteher des

oſtamtes in Kamerun. Jm April 1903 wurde
er zum Vorſteher des Poſtamtes in Jeruſalem
ernannt. Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſch
d im April 1908 war er in den Reichspoſt
Ka tionsbegirken Berlin, Düſſeldorf und

arlsruhe beſchäftigt. Am 1. April 1934 er
olgte ſeine Ernennung zum Präſidenten der
eichspoſtdirektion Braunſchweig und am
Januar 1956 zum Präſidenten der Reichs

poſtdirektion Dresden.

Junghirſchbraten, Puten
chen, Guppenhühnern

deinkoſt Schwendmaur, Gr. Ulrichſtraße 46

Bei unſeren künftigen Rs. Schweſtern

Reichspreſſefahrt zu den Rs5B.- Einrichtungen Thüringens

Eigener Bericht der „Mitteldeutschen National-Zzeitung“

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt in der
Reichsleitung der NSDAP. führte in einer
viertägigen Beſichtigungsfahrt die Vertreter
der großen deutſchen Zeitungen und ausländi-
ſcher Preſſedienſte zu den NSV. Einrichtungen
des Trutzgaues Thüringen. Unter der Leitung
von Gauamtsleiter der NSV. Pg. Thomas,
Weimar, und der Organiſation von Gauhaupt-
ſtellenleiter Pg. Potengowſki, Weimar wurde
den Preſſevertretern ein tiefer Einblick in das
große Werk der NS.Volkswohlfahrt gegeben,
die ihre höchſte Verpflichtung darin ſieht, durch
Geſunderhaltung der deutſchen Mütter und
Kinder die Vorausſetzung für das ewige
Leben unſeres Volkes zu feſtigen und zu
erhalten.

Die hierzu notwendige Betreuung durch
mütterlich fühlende Frauen, die aus dem
Glauben an unſere Weltanſchauung die ethiſche
Kraft und Einſtellung hierzu ſchöpfen, hat die
beſondere Berufung der S.- Schweſter
bedingt. Jhr Aufgabenbereich, der den Beruf
der NS. Schweſter neben dem der Mutter zu
dem fraulichſten Beruf erhebt, den es nur
geben kann, wurde den Preſſevertretern in
ſeiner ganzen Vielfalt offenbar. Als dringliche
Gegenwartsaufgabe iſt jetzt die Löſung der
Nachwuchsfrage geſtellt. Denn nicht
allein die Tatſache der perſönlichen Sicherung
in dieſem ausſichtsreichen Beruf, zu dem jedes
geiſtig und körperlich reife Mädchen im Alter
von 18 (in beſonderen Fällen 17) bis 28 Jahren
Eintritt hat, ſoll entſcheiden, ſondern die ernſt
hafte Bejahung einer verantwortungsvollen
innerlich echten Sendung.

Die Preſſevertreter, die in Weimar nach
einer Beſichtigung der thüringiſchen Leiſtungs
ſchau durch den thüringiſchen Miniſterpräſi
denten Marſchler und auf ihrer Fahrt in
allen Beſichtigungsorten von den Vertretern

Aufnahme: Dr. Hambach
Das „Haus der NSV.“ in Weida, der modernste Kindergarten Thüringens. Das Gebäude

wurde in Gemeinschaftsarbeit errichtet

der Partei und der Städte herzlichſt begrüßt
wurden, konnten ſowohl in dem Erholungsheim
für Mutter und Kind „Haus Mutterliebe“ in
dem ehemals knallroten Elgersburg wie
in dem Lernſchweſternheim zu Gera feſt
ſtellen, mit welch freudigem Herzen und
daſeinbejahendem Sinn die künftigen NS.
Schweſtern ihre gründliche Ausbildung er
fahren. Man freute ſich aufrichtig an dieſer
Natürlichkeit dieſer Mädchen, deren Augen
nicht ſymboliſch umhüllt werden, um das Welt
liche dieſer Welt nicht zu ſehen. So erſt wächſt

„aus der Gemeinſchaft des Volkes für dieſes
Volk ein lebenbejahender Schweſterntyp heran,
der unſere an ihn geknüpfte Erwartüngen
erfülken kann.

„Jn Eiſenberg beſuchten wir eine der
größten NS.Schweſternſtationen des Gaues, in
Weida ſahen wir den modernſten Kinder
garten Thüringens, in Grei der beneidens
wert ſchön gelegenen Stadt im Oſten des
Gaues, deren einzigartiger Park ſogar Thema
einer Diſſertation geworden iſt, fanden wir
zahlreiche Frauen in dem geradezu märchen
haften „Heim der deutſchen Mutter“ in beſter
Obhut, die ſich denken läßt. Eine Beſichtigung
der Ausſtellung der thüringiſchen Porzellan
manufaktur in Rudolſtadt, das Erlebnis
der mitteldeutſchen Erſtaufführung der Oper
„En och Arden“ von Ottmar Gerſter im
NationalTheater zu Weimar und der Beſuch
des Schottwerkes in Jenga, in dem deutſche
Facharbeiter als Meiſter der Glasbläſerkunſt
ſich Bewunderung erzwingen: das alles rundet
das Bild ab, das Thüringen in großen Zügen
in wenigen Tagen zu bieten vermochte. Jn
einem ſpäteren Bericht wird von dieſer
Reichspreſſefahrt, deren Eindrucksfülle hier
nur kurz angedeutet werden konnte, noch aus
führlich die Rede ſein. Dr. W

Albrechts des Bären Gruft wird
nen geſtalkek

Ballenſtedt. Jm altersgrauen Ballenſtedter
Schloß auf den Höhen des nordöſtlichen Harz
randes liegt Albrecht der Bär begraben.
Als bedeutendſter Fürſt aus dem Hauſe As
kanien wurde er 1134 mit der Nordmark
der jetzigen Altmark belehnt und er
oberte von hier aus 1136 bis 1157 die Prignitz
und das Havelland mit der Feſte Branden
burg. Der brandenburgiſch-preußiſche Staat
ehrt in Albrecht dem Bären ſeinen Schöpfer,
der die Rückgewinnung des deutſchen Oſtens
begann und die neue Grenzmark dem Reiche
ſicherte.

Sein Grabmal in Ballenſtedt, das nur von
einer Seite aus zugänglich iſt, ſoll nun in
würdiger Form wiederhergeſtellt werden. Die
Erneuerung ſchließt ſich an die Wieder
errichtung der Grabmäler des Königs Heinrich
in Quedlinburg und Heinrichs des Löwen in
Braunſchweig. Sie bedeutet zugleich die Schaf
fung eines neuen Mahnmals deutſcher
Oſtgeltun g. Die künſtleriſche Beratung bei
der Wiederherrichtung iſt Prof. Schultze
(Naumburg) übertragen.

Teutſchenthal. (Kaninchenzucht iſt
nutzbringend.) Viel zu wenig bekannt iſt,
daß die Haltung dieſer in Fütterung und
Pflege ſo anſpruchsloſen Tiere, nicht nur ein
Vergnügen für den Tierfreund, ſondern auch
eine gewinnbringende Beſchäftigung iſt. Nach
ſorgfältigen Feſtſtellungen des Kleintierzüchter

vereins gab es in Teutſchenthal noch vor
wenigen Jahren 4000 Kaninchen, das ſind
160 Zentner Fleiſch im Jahre. Die Zahl der
Kaninchenhalter hat ſich leider ſehr verringert.
Nun hat der Kleintierzüchterverein von der
Gemeinde Unterteutſchenthal ein größeres Ge
ländeſtück pachtweiſe erworben, das die Auf
ſtellung für ungezählte Kaninchenkäſten ermög
licht. Der Verein fördert vor allem die
Züchtung von „Blauen Wienern“ und „Angora
kaninchen“. Jn einer Verſammlung, morgen,
Sonnabend, wird Vereinsleiter Obſt über die
„Angorakaninchenzucht“ ſprechen.

Friedeburg. (Der Kreisleiterſprach.)
Die erſte diesjährige Großkundgebung der NS-
DAP. fand im Gaſthof zur Sonne ſtatt. Pg.
Kontrus (Eisleben) ſprach zuerſt über die
Erziehung zum nationalſozialiſtiſchen Staat.
Dann erörterte der Kreisleiter die gewaltigen
Leiſtungen und Erfolge, die Adolf Hitler in
fünf Jahren errungen hat und weiter den
erſten und zweiten Vierjahresplan. Der
Reichsnährſtand brachte in ſeiner letzten
Verſammlung einen Vortrag und Film über
Hühnerhaltung. Jm Film wurden Ställe ge
zeigt, wie ſie ſein ſollen, luftig und hell.

Elſterwerda. (Von der Sexta biszum Abitur.) Der Reichserziehungsminiſter
hat die Umwandlung der Elſterſchloß-Schule,
ſtaatliche Oberſchule für Jungen in Aufbau-
form, in eine grundſtändige Oberſchule ab
Oſtern 1938 grundſätzlich genehmigt. Damit
erhält die Schule auch die noch fehlenden
Klaſſen der Unterſtufe; bisher waren ſie durch
eine Privatſchule gewährleiſtet, die in enger
Verbindung mit der ElſterſchloßSchule ſtand.

MITTELDEUTSCHEAND
Laſtkahn fuhr gegen Brachwitzer

Ponkon Brücke

Brachwitz. Der Kahn eines Schiffseigners
aus Nienburg fuhr bei geöffneter Schiffs
durchfahrt gegen die Pontonbrücke,
ſo daß die Ankerketten riſſen und die Brücke
ſtromabwärts gedrückt wurde. Der Perſonen
verkehr wird mit dem Handkahn aufrecht er
halten. Der Fuhrverkehr wird einige Zeit
geſperrt ſein. Der Kahn blieb unbeſchädigt.

Gasexploſion durch Lebensmüde

Gas am Küchenfeuner entzündet
Zeulenroda. Jn einem Einfamilien

haus in der Haardtſtraße ereignete ſich abends
eine ſchwere Gasexploſion. Die Urſache war
der Selbſtmordverſuch einer 2bjährigen
Untermieterin. Das Mädchen wollte ſich in
Abweſenheit der übrigen Hausbewohner in der
Küche mit Gas vergiften. Die entſtrömende
Gasmenge wurde jedoch durch das im
Küchenherd noch brennende Feuer ent
zündet. Durch die Exploſion wurde das
Jnnere des Hauſes vollſtändig z erſt ö r t. Zwei
Jnnenmauern des Hauſes ſtürzten ein und
das Dach wurde um mehrere Zentimeter
gehoben. Viele Fenſter gingen in Trümrier,
ſelbſt ſchwere Möbelſtücke in der Wohnung
ſtürzten um und wurden beſchädigt. Das
Mädchen erlitt Brandwunden und wurde in
ein Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr be
ſteht nicht.

El

Naumburger Zuchkviehverſteigerung

wieder lebhaft

Naumburg. Der Schweinezüchterverband Sachſen-Anhalt hielt der ſeine
321. Zuchtſchweine- Verſteigerung ab. 46 Tiere
waren aufgetrieben. Bei deutſchen veredelten
Landſchweinen erbrachten Eber, über 8 Monate
alt, Preiſe von 150 bis 240 RM., 6——8 Monate
alt 160-—230 RM., deutſche weiße Edelſchweine:
Eber über 8 Monate alt 160 bis 280 RM.,
6—8 Monate 140--290 RM. Tragende ver
edelte Landſchweinſauen 200 bis 290 RM.,
tragende Edelſchweinſauen 200 bis 270 RM.
Die nächſte Verſteigerung iſt am 9. März.

Bei der anſchließenden 94. e
die der Rindviehzucht-VerbanSachſen-Anhalt, Abteilung Mitteldeutſches
Fleckvieh, abhielt, waren 50 Tiere zur Stelle.
Jn der 1. Klaſſe Büllen, 15 Monate und älter,
hielten ſich die Preiſe zwiſchen 600 und 960
Reichsmark. Jn der 2. Klaſſe brachten Bullen,
14 bis 15 Monate, 630 bis 1400 RM. in der
3. Klaſſe Bullen, 13 bis 14 Monate, 620 bis
1500 RM., Klaſſe 4 eine Kuh 540 RM. Kl. 5
Färſen, vor dem 26. 6. 1937 gedeckt, 420 bis
760 RM., Kl. 6 Färſen, nach dem 26. 6. 1937
gedeckt. 300 bis 680 RM. Nächſte Verſteige
rung iſt am 9. März.

Die Kaltblutverſteigerung desPferdezucht Verbandes Sachſen-Anhalt hatte
35 Tiere herbeigeführt. 4- bis 6jährige kamen
auf 800 bis 1840 RM., 3jährige auf 800 bis
1620, 7jährige und ältere auf 500 bis 1320
Reichsmark, zweijährige auf 700 bis 1020 RM.,
Jährlinge auf 500 bis 700 RM. Nächſte Ver
ſteigerung findet am 6. Juli ſtatt. Etwa
600 Jntereſſenten waren erſchienen.

J 2 r K. RiedelMasken-Kostüme a
UAnfreundlich

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Donnerstagabend:

Eine Donnerstag vormittag durch unſer
Gebiet gezogene Störung brachte verbreitete
Niederſchläge, meiſt in Form von Regen, der
aber ſtellenweiſe mit Schnee gemiſcht war.
Höher gelegenen Orten wurde damit eine
Neuſchneedecke beſchert. Jnfolge der erneuten
Zufuhr kühler Meeresluft lagen die Tempe
raturen am Donnerstag nur wenig über dem
Gefrierpunkt. Zwiſchen dem Hoch über dem
Atlantiſchen Ozean und dem an der Weſtküſte
von Nordſkandinavien gelegenen Tiefdruck-
wirbel werden weiter kühle Meeresluftmaſſen
nach Deutſchland getragen. Die Nordweſt-
Strömung bleibt daher auch für Freitag und
Sonnabend erhalten.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Temperaturen am Tage nur wenig über
dem Gefrierpunkt. Nachts vielfach leichter
Froſt. Wechſelnd bewölkt, nur noch vereinzelte
Schauer, mäßige, zeitweiſe auffriſchende Winde
aus Weſt bis Nordweſt. Am Sonnabend er

neute Eintrübung und Niederſchlag.

Waſſerſtands Meldungen
vom 27. Januar 1938
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Der vom Föhrer vorgezeſchnefe Weg:

Das neue Berlin bis 1950 fertiggeſtellt
Eine neue 38,5 km lange Norck-Söch-Strabe biſclet mit der 50 km langen West-Ost-Achse das neue Achsenkreuz
cler Reſchshaupfstoclt Zwei Berliner Zentfralbahnhöfe. im Söclen und Norden Vier Ringstraben Viergleisige
Untergrundschneſ bahn Neues Kriegsministerium Jährlich 20000 neue Wohnungen für die Reichshouptstockt

Berlin, 28. Januar. Am 30. Januar 1937 hat der Führer in ſeiner großen
Rede, die einen Rückblick auf die Arbeiten der erſten vier Jahre des Dritten Reiches gab, die
Ausgeſtaltung Berlins zu einer wirklichen und wahren Hauptſtadt des deutſchen
Reiches angekündigt. Zur Durchführung dieſer gewaltigen Aufgabe wurde am gleichen Tage
ein Erlaß über einen Generalbauinſpektor für die Reichshauptſtadt veröffentlicht, dem im Laufe
des vergangenen Jahres das Geſetz über die Reugeſtaltung deutſcher Städte und die Ver
ordnung über die Reugeſtaltung der Reichshauptſtadt Berlin folgte. Dieſe geſetzlichen Maß
nahmen wurden in dieſen Tagen durch einen Erlaß über die Erweiterung der Befugniſſe des
Generalbauinſpektors vervollſtändigt.

Jnzwiſchen wurde im Laufe des Jahres 1937 ein Teil der Bauarbeiten bereits prak
tiſch in Angriff genommen, ſo vor allem der Ausbau der Oſt-Weſt- Achſe vom
Brandenburger Tor bis AdolfHitler- Platz. Mit der Ausſchreibung eines Wettbewerbes
zur Erlangung von Entwürfen für eine neue Hochſchulſt adt am weſtlichen Rande
Berlins wurde ein weiteres Bauvorhaben eingeleitet. Der Grundſtein für den erſten
Bau dieſes Gebietes, das Wehrtechniſche Jnſtitut, wurde am 27. November 1937 durch den
Führer gelegt.

Der Generalbauinſpektor für die Reichshauptſtadt, Prof. Albert Speer, gibt jetzt eine
umfaſſende Darſtellung des Programms der Neugeſtaltung bekannt, auf Grund
deſſen nach den Jdeen des Führers eine ſchönere und würdigere Hauptſtadt des Dritten Reiche
erſtehen ſoll.

Vom Führer als Generalbauinſpektor für
die Reichshauptſtadt beauftragt, gibt Profeſſor
Albert Speer bekannt:

„1. Alle wichtigen Neubauten der Reichs
hauptſtadt werden in Zukunft an einer neuen
Straße zu einer einzigartigen gewaltigen
Geſamtwirkung zuſammengefaßt. Die Straße
wird eine Breite erhalten, die dem zukünftigen
Verkehr der Weltſtadt angemeſſen ſein wird.
Sie geht von Norden nach Süden mitten
durch das Zentrum des heutigen Berlins.

2. Ein neuer Südbahnhof, weſtlich
vom jetzigen Tempelhofer Ringbahnhof, nimmt
den Verkehr des Anhalter un Potsdamer
Bahnhofs auf. Damit wird inmitten der Stadt
ein Gleisgelände von 1 Millionen Quadrat-
meter, das bisher für den Betrieb der beiden
Fernbahnhöfe notwendig war, zu Bebauung frei.
Die neue Nord-Südſtraße durchzieht dieſes frei
werdende Reichsbahngelände und ſchließt es
damit für zahlreiche Neubauten auf.

3. Ein neuer Nordbahnhof zwiſchen
Bahnhof Putlitz-Straße und Bahn Wedding
übernimmt den Fernverkehr des Lehrter, des
Stettiner Bahnhofs und der Stadtbahn. Mit-
hin ſteht das Bahngelände des Lehrter Bahn
hofes mit 600 000 Quadratmetern zur Ver
fügung.

4. Die neue Straße verbindet diebeiden neuen Berliner Zentralbahnhöfe mit
einander. Sie geht vom Südbahnhof in gerader
Richtung weſtlich an der Tempelhofer Siedlung
vorbei, über die Kolonnenbrücke, der Bautzener
Straße folgend bei der Göbenſtraße in das
Reichsbahngelände, durchſtößt von der Lützow
ſtraße bis zum Skagerrak-Platz bebautes Gebiet,
um dann der Sieges-Allee bis zur Charlotten
burger Chauſſee zu folgen. Von hier bis zum
Hindenburgplatz geht die Straße kurz in Oſt
richtung, folgt darauf an der Rückſeite des
Reichstags vorbei der HermannGöringStraße,
überquert die Spree durchſchneidet das frei
werdende Charitégelände und gelangt an der
Rückſeite des Jnvalidenhauſes und des Jnva
lidenfriedhofes vorbei an der Fennſtraße zum
Nordbahnhof. Baulicher Endpunkt der neuen
Straße ſind die gewaltigen Bauwerke des Nord
und Südbahnhofs.

5. Die neue Straße wird nach Norden
und nach Süden bis zum Berliner Auto-
bahnring verlängert. Sie ſchließt da
mit umfangreiche neue Wohngebiete auf,
die durch eine viergleiſige Unter
grundſchnellbahn mit dem Zentrum der
Stadt verbunden ſind. Dieſe vollſtändig neue
nord-ſüdliche Straße hat eine Geſamt-
länge von 38,5 Kilometer.

6. Die heute vom Luſtgarten bis nach
Staaken beſtehende Oſt-Weſt- Achſe wird
vom Stadtſchloß aus, der Kaiſer-Wilhelm
Straße folgend, nach Oſten durchgebrochen und
nach beiden Seiten bis zum Autobahn-
ring verlängert.

Eine neue Untergrundbahn folgt
im weſentlichen dieſem Straßenzug, der auch
dem Oſten Berlins neue Wohngebiete er
ſchließt. Die Oſt Weſt Straße wird eine
Geſamtlänge von 50 Kilometer auf-weiſen.

7. Vier breite Ringſtraßen wer
den, unter weitgehender Verwendung heüte
bereits beſtehender Teilabſchnitte, das neue
Berliner Achſenkreuz ergänzen.

Damit iſt das Straßennetz, das Syſtem der
neuen Bahnhöfe und Untergrundbahnen end
gültig feſtgelegt und ſo der Rahmen zur
baulichen Entwicklung der Reichshauptſtadt
für die nächſten Jahrhunderte gegeben.

Wer ſpäter die große Halle des neuen
Südbahnhofes verläßt, ſieht am anderen Ende
der gewaltigen, neuen Hauptſtraße Berlins
in einer Entfernung von 5.5 Kilometer, auf
dem Gebiet der heutigen Alſenſtraße, mitten
im Zentrum der Stadt, einen Verſamm-
lungsbau ſich erheben, der in ſeinen Ab
meſſungen dem ausgedehnten Weichbild und
der Bedeutung Berlins als Reichshauptſtadt
entſpricht.

Vor dieſem Großbau geſtattet der König s
platz mit einer Fläche von über 220 000
Quadratmeter die Veranſtaltung der Groß-
kundgebungen des Reiches mit etwa einer
Million Teilnehmern.

Etwas weiter ſüdlich, an der Charlotten
burger Chauſſee, wird durch das Zuſammen
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Zeichnungen: Generalbauinſpektion für die Reichshauptſtadt

Das Achsenkreuz von Nordsüd- und Oshwestachse, die vier Ringstraßen und außen der
Autobahnring

Unsere Darstellung zeigt den Verlauf der Nordsüdachse vom neuen Nordbahnhof bis zum
neuen Südbahnhof. Nördlich der Charlottenburger Chaussee die große Versammlungshalle.
Die waegerechte fette Schraffur bedeutet Durchbruch durch bebautes Gebiet, die senkrechte
dünne Schraffur freiwerdendes Reichsbahngelände. Die mit Zahlen gekennzeichneten
Punkte zeigen die Lage der folgenden großen Planungen: 1. Nordbahnhof, 2. Königsplatz
mit Versammlungshalle, 3. Ostdurchbruch der Ostweststraße, 4. Voßstraße und Wilhelm-
straße, 5. Freiwerdendes Gelände des Potsdamer und Anhalter Bahnhofs, 6. Flughafen

Tempelhof, 7. Südbahnhof.

treffen der beiden Straßenachſen der Brenn-
punkt des Berliner Verkehrs ſich
bilden. Hier müſſen unterir diſcheStraßenkreuzungen für eine reibungs
loſe Verkehrsabwicklung ſorgen, durch die aber
gleichzeitig bei einem Aufmarſch der Oſt-Weſt
Verkehr unter der von Süden kommenden Auf
marſchſtraße weitergeleitet werden kann.

Am ſüdlichen Rand des Tiergartens ent
ſtehen die umfangreichen Bauten des neuen
Kriegsminiſteriums.

Kurz danach wird an der Kreuzungsſtelle
der neuen Straße mit der Potsdamer Straße
der gerade Zug der Achſe durch einen runden
Platz unterbrochen. Dieſer Platz mit einem
Durchmeſſer von 210 Metern wird vom neuen
Haus des Deutſchen Fremdenver-
kehrs, einem Verwaltungsgebäude der
AllianzVerſicherungsgeſellſchaft, einem Kino
Theater, dem neuen „Thüringen-Haus“ und
anderen Gebäuden in gleichmäßiger Bebauung
und einer Höhe von 25 Metern umſchloſſen.

Vor dem Nordbahnhof,. räumlich
das nördliche Ende der großen Straße, wird
zwiſchen dem Bahnhofsvorplatz. der neuen
Straße, Jnvalidenſtraße und den Militär
bauten auf dem bisherigen Eiſenbahngelände
einegroße Waſſerfläche von 1200 Me
tern Länge und 500 Metern Breite
entſtehen.

Für die Beendigung der weiteren Planung
ſind folgende Termine vom Führergrundſätzlich feſtgelegt worden:

Jm Jahre 1950 ſollen die Hauptaufgaben
bis auf die Ringſtraße abgeſchloſſen ſein.

Um die Bebauung der bisherigen Reichs
bahngelände zu dieſem Termin zu ermöglichen,
muß im Jahre 1945 der Südbahnhof und im
Jahre 1948 der Nordbahnhof dem Verkehr
übergeben ſein.

Etwa ein halbes Jahr nach der Eröffnung
des Südbahnhofes, alſo noch im Jahre 1945,
wird die neue Straße einerſeits bis zur Char
lottenbnrger Chauſſee und andererſeits bis
zum ſüdlichen Autobahnring dem Verkehr
übergeben.

Da die Freimachung des jetzt bebauten
Geländes längere Zeit beanſpruchen wird,

beginnt die Errichtung der meiſten hier er
wähnten Großbauten erſt im Jahre 1939, wo
bei bereits heute feſtſteht, daß die Hochſchulſtadt
im Jahre 1945 fertiggeſtellt ſein muß. Bis zum
Jahre 1945 ſollen auch die Randbauten an der
großen Straße vom Tiergarten bis zum Reichs
bahngelände beendet ſein.

Ebenſo wichtig wie der Bau der großen
Straße iſt der Wohnungsbau für die
Reichshauptſtadt.

Noch in dieſem Jahre wird mit dem Bau
von 15 000 zuſätzlichen Wohnungen begonnen,
und da dieſe Zahlen in einigen Jahren auf
20 000 jährlich erhöht werden ſollen, iſt es
nötig, frühzeitig ſolche Wohnbaugelände zur
Verfügung zu ſtellen. die heute noch uner
ſchloſſen in der Nähe des Stadtzentrums liegen.

Mit dieſer Bauentwicklung entlang den
großen Straßen wird ſich endlich auch eine
neue Bauordnung herausbilden.

Das neue Achſenkreuz wird die
alte Art der Bebauung ändern, d. h. die
höheren Bauten werden ſich nicht nur in
der Jnnenſtadt maſſieren, ſondern ſie werden
ſich entlang den vier Armen desHauptverkehrskreuzes fortſetzen und
ſo der weiteren Entwicklung des Zentrums der
Reichshauptſtadt jede Möglichkeit offenlaſſen.

Die Höhe der Bebauung wird zu beiden
Seiten der großen Achſen abnehmen u
ſchließlich in Kleingärten und Grünflächen
übergehen.

Die Spree wird weitausgrößere Bedeutung für Berlin be
kommen, als ſie bisher beſaß. Es ſoll zu beiden
Seiten das Ufer freigelegt und mit
grünen Uferpromenaden und neuen Bauten
geſäumt werden. U. a. wird das Ufer von
der Schloßbrücke bis zur Friedrichſtraße gänz
lich neu geſtaltet und das Gelände für weitere
neue Muſeumsbauten vorgeſehen. An in
Stellen wird das Flußbett ſelbſt verbreitert.

Auf Anordnung des Führers ſollen ferner
die ödeſten Teile der Kiefernſchonungen i
Grunewaldes ſpäter parkartiger Miſchwa
werden. Sport, Spiel, Bade und ander
Erholungsplätze werden neu angelegt.
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Vor neuen, großen Aufgaben

Baumeiſter der Reichshauptſtadt

Aus dem Werk und Werden Professor Speers Von C. A. Drewitz

Jn der baulichen Entwicklung der Reichs
hauptſtadt des Dritten Reiches war mit dem
Erlaß des Führers vom 30. Januar 1937, durch
den Profeſſor Albert Speer zum General
vpauinſpektor der Reichshauptſtadt ernannt
wurde, die erſte bedeutſame Etappe erreicht
worden. Wenn der Führer am 20. Januar
dieſes Jahres erneut die Befugniſſe ſeines im
dreiunddreißigſten Lebensjahr ſtehenden Archi
tekten erweitert hat, ſo aus Gründen, die die
Größe der Aufgabe vorſchreibt und nicht zuletzt
auch, weil Albert Speers bisherige Leiſtungen
ſolche Vollmachten rechtfertigen.

Es iſt intereſſant, einmal zu verfolgen, wie
ſich Profeſſor Speer dieſes Vertrauen erworben
hat. Jm Jahre 1932, nach Diplomprüfung und
fünfjähriger Aſſiſtenzzeit an der Berliner Tech
niſchen Hochſchule, beginnt der Privatarchitekt
Albert Speer eine nicht ſehr umfangreiche
Arbeit für die Partei mit dem Umbau der
Bezirksſtelle des Gaues Berlin in der Beymer
Straße. Sehr bald folgt der Ausbau des Adolf-

Umbau und die Einrichtung des Hauſes für
das Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda.

Man kann ſich unſchwer vorſtellen, mit
welchen Empfindungen Albert Speer den Auf
trag des Führers entgegengenommen hat, Ent
wurf und Ausgeſtaltung der proviſoriſchen Auf
bauten für den Parteitag 1933 in Nürnberg
auszuführen. Vor allem im Hinblick darauf,
daß aus dem Proviſorium in den darauf-
folgenden Jahren ein einzigartiges monumen-
tales Werk von unvergänglichem Wert ent
ſtehen ſollte, war hier eine architektoniſche Auf

geſtellt, die nur von einem Architekten
en Formats gelöſt werden konnte, der

ein in der Weltanſchauung gefeſtigter
ralſozialiſt ſein mußte. Das große Er

des erſten Parteitages hat dann, wie
Profeſſor Speer mehrfach bekannt hat, ſeine
endgültigen Pläne und Entwürfe für Nürn
berg geſtaltet. Nicht der Menſch, ſondern die
gewaltige diſziplinierte Gemeinſchaft der Hun
derttauſende war das Maß für dieſe ſeine
Bauten Die Elemente ſeiner Geſtaltung waren
nicht der Stein allein, ſondern Fahnen, Farben,
Licht und Menſchenmaſſen beſtimmten die
Planung des Parteigeländes, wie es heute in
ſeiner gewaltigen Ausdehnung, ſeinen monu
mentalen Bauten, Feldern und unvergleichlichen
Straßen im Werden iſt.

Von 1934 bis 1937 widmete ſich Speer faſt
ausſchließlich dieſem Werk, das der Führer mit
ſeiner lebhafteſten Anteilnahme verfolgte. Da
neben wuchs unter Speers Leitung die Er-
weiterung der Reichskanzlei in der Voßſtraße,
der Umbau der Deutſchen Botſchaft in London
und ſchließlich der Entwurf und Bau des Deut
ſchen Hauſes auf der Pariſer Weltausſtellung.

Auch außerhalb Nürnbergs waren es immer
wieder die durch das Weſen der Partei ge

gebenen künſtleriſchen Probleme, vor die ſich
Speer geſtellt ſah und die er meiſtern mußte,
ohne auf beiſpielhafte Vorgänger zurückgreifen
zu können. So entſtanden Speers künſtleriſche
Ausgeſtaltungen der Bauten am Tag der natio
nalen Arbeit und an den Erntedanktagen auf
dem Bückeberg.

Mit der Leitung des Amtes „Schönheit der
Arbeit“, das Albert Speer im Jahre 1934 über
nommen hatte, hat er ſein Schaffen noch tiefer
in der Weltanſchauung des Nationalſozialismus
verankert. Es war nur ſelbſtverſtändlich, daß
der Stellvertreter des Führers dieſen Archi
tekten, der ſich ganz und gar der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung und den Forderungen, die
ſie an die Architektur ſtellt, verſchrieben hat, in

ſeinen Stab als Beauftragten für das Bau
weſen berief. Und es iſt ebenſo natürlich, daß
Profeſſor Albert Speer Mitglied der Akademie
der Bildenden Künſte und der Akademie des
Bauweſens würde und außerdem in den Senat
der Reichskulturkammer und den Präſidialrat
der Reichskammer der Bildenden Künſte be
rufen worden iſt.

Die erweiterten Vollmachten, die der Führer
in dieſen Tagen ſeinem Generalbauinſpektor
für die Reichshauptſtadt gegeben hat, laſſen er
kennen, welche Aufgaben jetzt dem Architekten
des Führers geſtellt ſind. Die Planung, die
Auflichtung einer Millionenſtadt iſt ein gigan
tiſches Werk. Dieſer Weltſtadt den Stempel der
Großzügigkeit national ſozialiſtiſchen Weſens,
den Stempel der Hauptſtadt des erſten deutſchen
Volksreiches aufzuprägen, das iſt gewiß eine
Architektenaufgabe, wie ſie in Jahrhunderten
nur ganz wenige Male, ja, vielleicht nur
einmal geſtellt wird. Albert Speer hat ſich an
den Nürnberger Aufgaben, die die national
ſozialiſtiſche Bewegung ihm übertrug, bewährt.
So wird er ſich auch der Aufgabe des national
ſozialiſtiſchen Staates gewachſen zeigen, eine
Hauptſtadt zu ſchaffen, die des ſtarken Reiches
würdig iſt.

Diese zwei
Aufn.: Scherl

Aufnahmen zeigen einige Entwürfe Prof. Speers, die in der Münchener
Architektur und Kunsthandwerkausstellung zu sehen sind. Oben: Modelle eines Teiles
des zukünftigen Reichsparteitaggeländes in Nürnberg. F. Kongreßbau, H. Deutsches
Stadion, A Luitpoldarena, E. Theaterbau für kulturelle Veranstaltungen. Unten: Modell

des Deutschen Stadions auf dem Reichsparteitaggelände in Nürnberg

Stifters Cotenmaske
Zum 70. Todestag des Dichters

Von Erwin Wäsche

Aufn.: MNZArchiv
Adalbert Stifters Totenmaske

Wäre uns nicht durch einen glücklichen
Zufall die Geſichtsmaske des toten Adalbert
Stifter überliefert, wir wüßten vielleicht kaum
von dem Geheimnis des Dichters und ent
behrten einer der bedeutſamſten Urkunden
ſeines Weſens, die uns zugleich doch auch ein
neues Verſtändnis ſeines nur ſcheinbar ſonnen-
klaren und uünproblematiſchen Werkes lehren
könnte. Denn ſie iſt dies nicht darum, weil ſie
das Bild des Dichters, ſo wie es ſich aus einer
traditionellen Kenntnis ſeines Werkes gebildet
hat, erneut beſtätigte in einer vielleicht
unvergeßlichen und beſonders eindrucksvollen
Weiſe. Dieſes unheimliche und alraunenhaft
auftauchende Antlitz ſcheint vielmehr welten-
fern jener verklärten, heiterſtillen Stifter
Welt, in der uns das Weſen des Dichters
bewahrt ſcheint, und man erſchrickt faſt vor
der allesenthüllenden Nacktheit dieſer Maske,
die jäh und ſchonungslos den dunklen Ur-
ſprung jener Welt preisgibt. Hier hat ein
gewaltſam ſchneller Tod mit brutalem Zugriff
den eigentlichen, dämoniſch beſeſſenen Urgrund
des Menſchen Stifter bloßgelegt, der im Werk
des Dichters wohl hinaufgeläutert und be
friedet werden konnte, der ihn aber ſelbſt
zuletzt doch noch hart an die Schwelle des
Wahnſinns trieb und Hand an ſich ſelber
legen ließ. Jn den ſtarren Zügen dieſes
Geſichtes iſt nichts mehr übrig geblieben von
der behäbigen und beinahe ſpießbürgerlich
anmutenden Fülle, die man auf Bildniſſen des
lebenden Stifters findet. Und kaum auch
würde man darin etwas entdecken von dem
wehen, weihevollen Ausdruck, der die Geſihts-
maske des toten Kleiſt verklärt, oder von der
ſtrengen und geſpannten Stille im Angeſicht
des toten Schillers und am allerwenigſten von
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34. Fortſetzung

Ein Teil der Fahrgäſte ſtieg aus. Weit
mehr ſtiegen ein: Wanderfröhliche Jugend mit
großen, abenteuerhungrigen Augen, die den
Rhein erleben wollten, ältere Semeſter männ
lichen und weiblichen Geſchlechts, Fron
menſchen, die mal wieder Lethe trinken und
alles, was hinter ihnen lag, vergeſſen wollten,
junge Ehepärchen. die dem Rhein die Ge
heimniſſe ihrer Flittertage beichteten und

rältere, die in ſeligen Erinnerungen ſchwelgten
J alle nahm der „Bismarck“ an ſeine ſtarke

ruſt und zeigte ihnen die erhabene Schön
heit des deutſchen Landes

„Abfahren!“ befahl der Kapitän.
Die Troſſe ließ los. Jm Bauch des „Bis

marck“ rumpelte es. Dann hieb er ins Waſſer
und rauſchte weiter.

er Kellner hatte eine Flaſche Rüdesheimer
gebracht und Profeſſor Waldmeyer war bereits
beim dritten Glas. Wein ſchmeckte ihm immer.
an konnte dabei ſo angenehm meditieren und
a die verſchlungenen Liebespfade der Kerb
tere nachdenken. Und auch die unerhörte
ter er fiel ihm wieder ein, die ihm geſtern

ens des Fräulein Dr. phil. von Heldenwang
Zugefügt worden war. Grund genug, eine neue
Ladung hinter die Wotanskutte zu ſchütten.
wer d Dampfer hatte Bingen verlaſſen und
d n die Felſenpforte des Binger Lochs
de romantiſche, rebendurchduftete Tal ein
Stärtehe darin aus dem Gegiebel der kleinen
äſſe hen ſich die Kirchtürme wie Flaſchen

auf d recken und die Geiſter der alten Ritter
und Ruinen ſitzen und mit trockenen Kehlen

ſehnſüchtigen Spundaugen den vollen

Traubenbütten nachſchauen, die im Tale dahin
ſchwanken.

Bahnen und Autos rollten vorüber, Schlepp
dampfer mit ſchweren Laſtkähnen im Tau
ſtampften vorbei. Tücher winkten, Lieder
flatterten in der Luft überall Leben
Bewegung Arbeit

Da neigten ſich die roten Kirſchen Hellwig
zu und ein kußliches Mäulchen ſeufzte: „Jch
möchte mal den Rhein erleben, aber nicht mit
Rebläuſen und Milben, ſondern

„Sondern
mit einem jungfühlenden Menſchen

Er drückte ihr warm die Hand. Und hatte
dabei wunderliche Gedanken. Sie hatte etwas,
dieſe junge Frau, was ihm den Abſchied von
Deutſchland ſchwer machte

Jn Bacharach war eine amerikaniſche Reiſe
geſellſchaft eingeſtiegen, meiſt jüngeres Volk,
Boys und Girls, die mit transgatlantiſcher
Selbſtverſtändlichkeit ſofort drei Tiſche belegten.
Die Girls zogen ihre Tätowierkaſten hervor
und malten auf ihre Geſichter die Rocky
mountains mit Schneefeldern und Abendröte.
Die Boys aber ſpielten Karten, hauten auf die
Tiſche und erfüllten die Luft mit einem wahren
Siouxgeheul. Berge und Burgen grüßten
herüber was lag ihnen daran! Für ſie fing
die deutſche Geſchichte erſt 1914 an.

Am Kopf der Tiſche aber ſaß der Aufſichts
rat: drei ältere Damen. die weder tätowierten,
noch ſchrien. Sie waren bereits foſſil. Nur
wenn eine Ruine kam, dann reckte die eine den
dürren Finger und ſagte: „Very nice!“ Die
zweite ſagte: „O yes.“ Die dritte aber gähnte
ohne Schutzmaßregel und ohne Schalldämpfer.

So ſaßen ſie da wie drei Parzen, die dem
romantiſchen Rhein langſam den Lebensfaden
abſchnitten

Profeſſor Waldmeyer war bei einem Gang
über das Schiff mit einem St. Goarer Steuer
mann ins Geſpräch gekommen deſſen Urlaute
ihn entzückten.

„Wiſſe Se, Herr Profeſſor“, ſagte der Lotſe,
ſo auf'm Schiff fahre, is jo ganz ſchön. Awwer
mer krieht ſteife Knoche dabei un lernt das
Volk nit kenne. Gucke Se mol: do hocke die
Amerikaner un kreiſche wie die Jndianer, un
wenn's hoch kimmt, dann trinke ſe allzuſamme
e Flaſch Apollinaris aus zwanzig Gläſer. So
was kann ich nit ſehn. Das geht gege mei
Natur!“

Der Profeſſor nickte befriedigt. „Jch gebe
zu, für Mikroorganismen iſt Waſſer ein unent-
behrliches Element aber für höher entwickelte
Geſchöpfe

„Sie ſin mei Mann!“ lachte der St. Goger
und haute dem Bärtigen auf die Schulter.
„Und deshalb geb ich Jhne en gute Rat: Wenn
Se den Rhein richtig kenne lerne wolle, dann
ſteige Se an nem klääne Ort aus und dhun
ordelich ääne hebe! Sie müſſe ſich dem Volk
ſozuſage an die Bruſt lege! Am beſte, Sie gehn
in e Heckewirtſchaft. Vielleicht gibt's do ſchon
Federweißen. Do könne Se was erlebe!“

Waldmeyer grunzte vergnügt wie ein Wild
eber, der eine fette Eichelſagt entdeckt hat. Das
war ein weiſer Mann, der da geſprochen hatte.
Ja ja, man muß unters Volk gehen

„Sehen Sie dort im Rhein die ſieben
Klippen, die wie bleiche Mädchengeſichter aus
dem Strom ſchauen?“ fragte Hellwig ſeine
Reiſegefährtin. Und er erzählte ihr die luſtige
Sage von den ſieben Jungfrauen von der
Schönburg, die der Vater Rhein zur Strafe,
weil ſie ſich nicht küſſen ließen, in Felſen ver
wandelte:

Sie weinten, ſie greinten: „O Alter halt ein!“
Doch wilder nur lachte der raſende Rhein:

„Wart't. Jungfern, ich lehr euch lieben!“
Er packte die Spröden bei Bügel und Bund
Und zog ſie herunter zum grauſigen Grund

Alle Sieben.

Da würde zu Stein ihr gefühlloſes Herz,
Der Buſen zu Fels und die Lippen zu Erz,

So ſind ſie im Strome geblieben.
Drum ſei nicht ſo ſpröde, ſchön Suſekathrein,
Sonſt ſieht dich der Alte und zieht dich hinein

Wie die Sieben!

„Da kann man ja ordentlich bange werden“,
meinte Pauline unter heimlichen Kichern. „Ob
das heut noch ſo iſt?“

„Aber beſtimmt!“ verſicherte Hellwig. „Vater
Rhein hält auf ſein Renommee.“

Sie lachten beide und die Kirſchen auf dem
Hütchen klingelten dazu.

Ein mächtiger Weih rauſchte in dieſem
Augenblick aus der Höhe, riß einen Fiſch aus
dem Waſſer und ſchoß mit wuchtigem Flügel
ſchlag wieder davon.

„Haben Sie geſehn?
Hellwig.

„Vielleicht iſt's eine Sie. die er geholt hat.
„Warum nicht? Er frißt ſie trotzdem.“
„Ach ja“, ſeufzte die junge Frau, „mich

wollte auch mal einer freſſen aus Liebe.
Aber Sie ſehen, ich lebe immer noch!“

Beide lachten hell auf.
„Jmmerhin, gnädige Frau, heißt es vor

ſchtig ſein. Es könnte doch mal einer kommen,
er

Sie klatſchte in die Hände wie ein Kind,
dem man vom Weihnachtsmann erzählt hat.
„Käm' er doch!

Und dann ließ ſie ihre Goldpünktchen tan-
zen und ihr Mäulchen wurde zu einem roten
Fruchtbonbon: „Sie ſollten mich nicht gnädige
Frau nennen, Herr Hellwig. Nennen Sie mich
Pauline! So heiße ich.“

„Nicht Nauſikaa?“
„So nennt mich mein Alter, der neben den

Rebläuſen noch den klaſſiſchen Fimmel hat.“
„Sehr gut haha. Jch glaube, viel eher

könnt ich Sie ſo nennen. Jch komme mir vor
wie Odyſſeus der endlich auf eine glücklichen
Jnſel gelandet iſt und den das Schickſal doch
wieder forttreibt

„Sie wollen wirklich wieder fort?“
Pauline wurde zur klagenden Niobe und

die Kirſchen ſeufzten wie verlaſſene Bräute

Er hat ihn!“ rief



der wundervoll durchgeiſtigten, wie von un
fichtbarer Meiſterhand gebildeten Form, die
den Schädel Friedrichs des Großen zu einem
Künſtwerk macht.

Aber wenn auch die Totenmaske des großen
Jdyllikers nichts von alledem und auch nichts
von dem eigentlich Stifteriſchen beſitzt, iſt ihr
dokumentariſcher Wert doch ganz unſchätzbar,
nicht nur als Schlüſſel zum Kern ſeines
Menſchentums, ſondern gerade auch als rück
deutender Fingerzeig auf ſein Werk. Denn
es iſt dieſes Werk ja nicht wie man leicht
denken könnte einfach naturgewachſen wie
die Blüte aus dem Zweig, ſondern einem
widrigen Schickſal abgetrotzt, viele Male ver
worfen und umgeſchmolzen, ehe es die Form
gewann, in der ſich das namenloſe Ringen
des Dichters für eine kurze Friſt beſchwichtigte.
Form bedeutete für Adalbert Stifter keine
äſthetiſche Notwendigkeit allein; vielmehr noch
galt ſie ihm und darin iſt er beſonders
deutſch als ein Mittel, ſich ſelber zu ſichern
vor den unheimlichen Dämonen des Urſprungs.
Das aber war es, was Nietzſche, den größten
Tragiker der NachStifterZeit, insgeheim zu
dem Apolliniker des ſchönen Scheins hinzog,
daß auf dem Grunde dieſer Kunſt des Maßes
und der inneren Freiheit das Verhängnis
lauerte, das zuletzt jäh und unvermittelt das
Antlitz des Weiſen und Abgeklärten zurück
verwandelte in die geſpenſtiſch drohende Maske
ſeines letzten Ausdrucks.

Es gibt einen wenig beachteten Ausſpruch
des Dichters, der, auf einen beſtimmten Anlaß
bezogen, doch bezeichnend und erhellend iſt für

den notvollen Urſprung ſeines Werkes. Jm
Mai des Sturmjahres 1848 ſchreibt er an
ſeinen Verleger Heckenaſt in einem Briefe, in
dem er ſich als Mann des Maßes bezeichnet:
„Jeder Notſtand, jedes Uebel (von jeder
Seite) wird nur durch das geſänftigte, edle,
ruhige, aber allſeitig beleuchtende Wort gut
dürch dieſes aber ganz gewiß gut und das
Wort, dieſen ſanften Oelzweig, ſo heiß erſehnt,
endlich errungen, gebrauchen wir jetzt ſo ſelten
recht Und in Nachbarſchaft dazu ſteht
jenes andere Geſtändnis: „Jch muß
dichten denn ſonſt müßte ich
ſterben.“ Aus der Angſt vor dem grundlos
Wogenden, dem chaotiſch Entbundenen, vor
dem, was Joſef Weinheber Schmach und
Elend der „Namenloſen“ nennt, iſt das
Stifterſche Wort geboren, als ſittliche Not
wendigkeit und härteſte Forderung der Selbſt
bewahrung. Und die edle Einfalt und ſtille
Größe ſeiner Geſtaltung iſt ſo wenig harmlos
und im bloßen Schein befangen wie nur jede
echte Klaſſizität des Charakters und des
Werkes.

Eine geiſtesgeſchichtliche Betrachtungsweiſe
Stifters könnte ſich notfalls damit begnügen,
ihm ſeine Stellung zuzuweiſen zwiſchen der
klaſſiſchromantiſchen Humanitätsepoche und
dem bürgerlichen Realismus. Aber das Ge
heimnis ſeines Urſprungs, der im Ungeſchicht
lichen liegt, wäre damit ſo wenig enträtſelt wie
durch eine äſthetiſche Zergliederung ſeiner
Kunſtform. Hinter deren klaſſiſcher Hochform
taucht dunkel und drohend das wie in einem
untilgbaren, namenloſen Schmerz verſteinerte
Antlitz ihres toten Schöpfers auf, der im
Scheitel ſeiner über Nacht und Grauen ſich
ſchwingenden Sternenbahn heimgeholt wurde
von den Mächten des Urſprungs. Der Tod iſt
zu dem Dichter nicht gekommen als dankbar
empfundener Freund und Erlöſer, ſondern mit
der wilden Gebärde eines Zerſtörers, der doch
eins nicht zu berühren vermochte: das Werk
das über allem Wort und Namenloſen ſteht
und deſſen doch auch bedarf, um ſich darin zu
ſpiegeln wie das Firmament im Meere

3. Fortſetzung
und zum dritten: Dem Nikolaus und

der Eliſabeth Hoffingott, meinen leiblichen
Kindern, bis zur Erreichung der Volljährigkeit
das Ausgeding im Haus gegen rechtſchaffene
Hilf und Arbeit. Haſt es?“

Der Joos tat einen Seufzer. „Die Feder
tut nimmer. J muß a neue nehmen!“

und zum vierten: Dem Adam und
dem Thomas Hoffingott, meinen leiblichen
Söhnen, rechtmäßig ihr Erbteil auszubezahlen,
wie die amtsmäßige Schätzung iſcht

„Wo ſoll i das Geld hernehmen?“ begehrte
der Joos auf.

„Tuſt eppes vom Wald ſchlagen, Joos, die
Lärchen im oberen Beſtand. Und vom Vieh
kannſt aga was wegtun. Es iſt eh nit viel
Futter heuer!“

„Jetzt; wo der Viechpreis ganz unten iſt,
und 's Holz ſteht a ſchlecht

„Dös geſchieht, wie i ſag'! Die Schätzung
macht der Notar in Welsberg!“

„Dös wird a ſauberes Geld koſten, Vater!“
„Nit mehr als der Hof dertragen kann,

Joos. So a Sach muß ordentlich g'macht
werden. Und es iſt nit gut. bal es a junger
Bauer gar zu leicht kriegt. Je mehr er ſich am
Anfang plagen mueß, daß er gut bauert, um
ſoviel leichter tut er ſich ſpäter einmal, wann
Unglück kommt und allerhand Not!“

„Leicht haſt mir's g'wiß nit g'macht,
Vater!“ meinte der Joos.

„J hab' dir's g'macht. wia es allweil is
g'macht worden auf dem Pilatushof. Und tut
mir halt nit vergeſſen, daß ihr alleſamt Brüder
ſeid, Du Joos, und Thomas, Du aag, und der
Klaus, der junge und tut den Adam in der
Fremd nit vergeſſen. Und jetzt ſchreib: Ange
ſagt und niedergeſchrieben bei ordentlicher Be
wüßtheit und rechtſchaffener Einſicht nach altem
Brauch und Recht, mit Gottes Hilf' und Bei
ſtand.“

Und dann ſetzte der alte Bauer mit
zitternder Hand ſeinen Namen darunter.

Der Thomas ſah in ſein hartes, ehrliches
Geſicht, das alle Mühe und Not des Lebens in
ſich hatte, ſah. wie er ſchrieb, mühſelig, Buch
ſtabe um Buchſtabe:

„Johann Chriſtoph Hoffingott!“
Der alte Pilater legte die Feder weg und

lehnte ſich auf das Polſter zurück.
Doch es kam anders.
Als draußen im ebenen Land ſchon grün

die Felder ſproßten, lag im Hochtal zwar noch
immer knietief der Schnee und wollte nicht
weichen, aber den Pilater hatte der Atem des
neuen Lebens ſchon gepackt und aus der Aus
tragsſtube hinausgeführt. Er ſtrich um Haus
und Hof und ſuchte Arbeit, wo er ſie fand.
Ein Zaunſtecken, der loſe ſtand, eine Dach
ſchindel, die aufgeriſſen war, die Jmmenhütte,
die er ſchon ausbeſſern hatte wollen. als er
noch Bauer war ein Menſch, der Zeit ſeines
Lebens nur Arbeit und Arbeit gekannt hat,
vermag nicht zu leben, ohne zu arbeiten. Jetzt.
wo der junge Bauer, der Joos. auf dem Hof
werkte, verſuchte der Alte ſich nützlich zu
machen, wo ſich nur Gelegenheit dafür fand.

„Sollſt ausraſten. Vater!“ ſagte der Joos
und griff dem Vater, der das Winterholz
kliebte, mit der Axt in die Arbeit drein,
„Holzklieben iſt mei Sach!!“

„Mei Sach'!“ gab der Alte zurück, „allweil
noch mei Sach'! J kann nit zuſchauen, wia
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dös gute Holz daliegt Tag für Tag, und wie
der Hof verludert!“

„Verludert!“ fuhr der Joos auf, wollte dem
Vater ſcharf entgegnen, aber dann zuckte er
bloß die Achſeln, hieb die Axt in den Holzſtock
und ging.

Er kannte ihn wohl, den Alten. Solang
er ſelbſt den Hof gehabt hatte und bauern
konnte, war alles gut und recht, auch wenn
immer mehr und mehr der Joos beſtimmt
hatte, was zu tun war. Jetzt aber, da er
drüben in der Austragkammer ſaß und wieder
geſund geworden war, paßte ihm nichts mehr,
überall fand er zu klagen, obwohl alles den
alten Gang ging und der Joos rechtſchaffen
ſeine Sache tat.

Noch einer verwunderte ſich ſehr über den
alten Pilater. Der krumme Bader, als er um
die Oſterzeit beim Pilatushof vorüberkam.
„Jetzt ſein die Toten auferſtanden!“ ſtammelte

Neues Leben
Das iſt es, was uns Troſt gibt in der Nacht,
wenn tiefſte Dunkelheit das Land umhüllt:
Ein erſtes, fernes Licht erwacht,

das unſer Sein mit neuem Glauben füllt.

Wenn Winterſtarre alles Leben zwingt

und Todesahnung alles Leben ſtreift,
ſchon neues Leben aus der Tiefe dringt,

und tief verborgen neuer Frühling reift.

Heinz Hartmann

er. als er den Alten mit der ſchweren Axt die
großen Klötze fällen ſah. Das blanke Eiſen
blitzte, die Schläge krachten, vom Wald her
hallte es wider, ünd die Scheiter flogen nach

allen Seiten.
„Biſt es wirklich Pilater?“ Der Krausl

kam ſngläubig näher.
„Woaß nit!“ lachte der Alte und hob einen

ſchweren Klotz auf den Hackſtock herauf, „viel
leicht iſt es a neuer Pilater!“

„Wahrhaft, er iſt es!“ Der Krausl hinkte
um den Scheiterſtoß herum, „i hätt' ihm nit
einen Tag mehr geben!“

Und dann kam ein Morgen im ſchönſten
Bergfrühling. Der Himmel hing ſo voll Licht
und Glanz, daß die ganze Welt davon erfüllt
war. Die Berge ſtanden rein und klar. Der
Schnee glänzte auf den Gipfeln, die dunklen
Flächen des Waldes hoben ſich kräftig davon
ab und ſäumten weithin das Land. Jm Tal
war alles voll Leben. Die Stare lärmten im
Obſtanger, und auf den Wieſen tollten die
jungen Lämmer.

Mit dem erſten Licht des Tages wachte der
alte Bauer auf. Es war eine wunderliche
Unruhe in ihm, die ihn nicht mehr ſchlafen
ließ. Er ſpürte das Pflugwetter draußen.

Raſch kleidete er ſich an und trat hinaus
in den Morgen. Jhm war, als hätte Gott-
vater in dieſer Nacht die Welt neu erſchaffen,
ſo jung und friſch war alles. Durch den Baum
garten ging er hinaus zum oberen Feld, auf

in dieſem Jahre das Sommerkorn kommen

ollte dEr bückte ſich nieder, hob ein Stück Raſen
ab, faßte mit beiden Händen die ſchwere Erde
und zerdrückte ſie prüfend mit den Fingern
Es war, wie er gedacht hatte, die beſte geit
zum Pflügen.

Der Alte ſchaute zumu aus hinüber.war noch alles ſtill. Der flüg ſtand hinten
im Schuppen. Noch eine Weile blieb der alte
Bauer ſtehen. Es ließ ihm keine Ruhe Er
ging über das Feld zurück.

„Joos!“ hallte der Ruf im Hauſe wiUnruhig trat der Alte hin und her, er n
es kaum erwarten, bis er den jungen Bauern
ben in der Kammer hörte. Joos, was iſt?
Tuſt heut nit ackern? Die Sunn iſt ſchon

herer Joos kam über die Stiege. Erdas Feiertagsgewand an, Verwundert tet

ihn der Alte an: „Ja du mußt doch heut
ackern, Joos?“ Sorge war in ſeinem Blick

„Der Acker lauft mir nit davon, Vater!“
Joos lachte und ſteckte ſich einen grünen Ros
marin an ſeinen Rock.

„Der Acker geht allweil vor!“ Das klang
ſchon wie ein Befehl.

„Na, Vater, heut geht nit der Acker vor,
heut' geht mei Bübl vor!“

„Und der Acker muß warten?“
„Ja, der muß warten. Das Bübl ſoll heut

ſeinen Namen kriegen. Wirſt Deine Freud
dran haben, Vater!“
Freud J woaß nit, es iſt jeder Tag

ein Segen, den das Korn früher auf den Acker
kimmt, bei uns da im Bergland, wo alles ſo
hart wachſt!“

„Woll, woll, Vater, haſt ſchon recht! Aber
heut iſt Kindstauf, heut rühr' i den Pflug
ſt Wer Tirl f der 3„Der Tirler pflüegt, der Zemmer pflüegt,der Rizoller, der Sanoner pflegt

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Regierende Frauen“

5 6 17

Waagerecht: 1, Siehe Anmerkung, 9. Zeichen
10. Spitzbube, 11. morgſtiges Gelände, 13. Nebenfluß der
Donailt 14. Städt in Schleſien, 16. Schuſtergerät,
18. Kleiderverſchluß, 20. lateiniſch: ebenſo, ferner,
22. Alkoholgetränk, 24. Ankerplatz, 27. Erdteil, 28. ſüd
franzöſiſches Departement, 29. ſiehe Anmerkung.
Senkrecht: 1. Nordweſtdeutſcher Fluß, 2 Zwiebel
gewächs, 3. Saalezufluß, 4. Klettertier, 5. Zeichen für
Wismut, 6. Mädchenname, 7. akuſtiſcher Begriff, 8. Weſer
zufluß, 12. Dichter, 15. Hauptort von Togo, 16. Reis
branntwein, 17. Börſenausdruck, 19. Schlachtort 2. 9. 1870,
21. Mädchenname, 23. Abkürzung für die Nordamerila
niſche Stäatenunion, 25 weiblicher Koſename, 26. Flitß
in Norditalien! Anmerkung: 1. und 29. ſind die Namen
zweier berühmter ruſſiſcher Kaiſerinnen, die von 1741 bis
1762 und 1762 bis 1796 regierten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Weſt, 4. Wien, 8. Abo, 9. Zelle,

10. Fels, 12. Jſer, 13. Frettchen, 15. Eos, 17. Hermelin,
21. Tell, 22. Leſe, 23. Arber, 24. Bei, 25. Grat,
26. Hals. Senkrecht: 1. Waffe, 2. Eber, 8. Sole,4. Weichſel, 5. Jlſe, 6. Elen, 7. Ner, 11. Sterlett,
14. Tom, 16. Gneis, 17. Herr, 18. Elba, 19. Leba,
20. Jſel, 21. Tag.
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„Nun, deshalb den Kopf nicht hängen
laſſen! Heut iſt heut und noch ſcheint die

onne!“
Die Goldpünktchen tanzten wieder
Eine Bewegung ging durch das Schiff.
Dis Loreley erſchien
Die Boys hatten ihr Grammophon auf

a und ſchickten ſich an, mit den Girls einen
azz zu tanzen. Da reckte ſich Hellwig in ſeiner

ganzen Wucht vor ihnen auf und ſtand da wie
Hermann der Cherusker und rief: „Sofort wird
die Negermuſik abgeſtellt, ſonſt

Er zeigte in nicht mißzuverſtehender Ge
bärde nach dem Strom.

Der Füror teutonicus ſiegte. Sie ſtellten
den Apparat ab und wurden europäiſchſittſam.

Der Bärtige aber ſtand am Deckrand wie
der König von Thule und ſchwang ſeinen
Humpen dem Felskoloß entgegen

„Dem Myſterium des deutſchen Rheins!“
Und trank das Glas aus und ſchleuderte

es in den Strom.
„Bravo, Herr Profeſſor!“ rief Hellwig be

geiſtert. „Reichen Sie mir die Hand! Das
war ſchön! Das war erhebend!“

Er freute ſich, daß der Alte im feierlichen
Augenblick ſeinen Mikrokosmus vergeſſen und
ſich zur ſtrömenden Welt zurückgefunden hatte.

Der Dampfer bog um die Loreleikante.
St. Goarshauſen mit der Katz wurde ſichtbar.
Vom andern Ufer grüßte das alte St. Goar
und der zerriſſene Rheinfels. Und weiter
unten, in der Stromniſche, lauſterte die Maus.
Des Rheines Prunkgemach tat ſich auf.

Hellwig breitete die Arme aus. „Selig
Land! Hier gehen wir vor Anker!“

„Ja, das wollen wir!“ beſtätigte der Alte.
Es fiel ihm ein, was der Lotſe ihm geſagt
hatte, und er machte ſich deſſen Gedankengänge
zu eigen und erklärte pathetiſch:

„Wer den Rhein kennenlernen will, e
unters Volk gehen muß ſich an ſeine Bruſt
legen muß an ſeinen Quellen ſaugen! Gehen

wir hin und tuen alſo!“
Pauline drückte Hellwig heimlich die Hand

und die Kirſchen machten Hlingelingeling

32.

Loreleimilch und Liebe
Man hatte im „Adler“ zu St. Goarshauſen

geſpeiſt. Trunk und Atzung waren gut, dieHerbſtſonne ſchüttete Gold in die Graſer, und

die Wirtin lächelte wie Mona Liſa, fein und
klug und geheimnisvoll

Da umfaßte Profeſſor Waldmeyer behaglich
ſeinen Bart mit beiden Händen und rollte und
walzte ihn lang und ſpitz, daß er ausſah wie
ein Thyrſusſtab, und rief: „Ekvoe! Laßt uns
dem Volk an die Bruſt uns legen, auf daß
Bacchus uns ſegne!“

Man ſchlenderte die Rheinſtraße hinauf,
den Strom entlang, der hier in ruhloſen
Wellen an die Ufermauer drängt und den
grauen Steinblöcken ſeltſame Mären erzählt.

Von der Loxelei wallte ein ſeidiger Duft-
ſchleier und rieſelte bräutlich über den breiten
Strom. Nur die Katz kauerte ſtarr und grau
auf ihrem Habichtsfelſen, zu deſſen Füßen der
Herbſt ſein Gold verrollte.

Am runden Marktturm vorbei, der im
Herbſt, wenn der Moſt gärt, auffallend ſchief
daſteht, als wollte er dem Turm von Piſa
Konkurrenz machen, bog man in die enge
Gaſſe ein, die wie ein langer, verbogener
Weinſchlauch den alten Stadtteil durchzieht.

Viele Jahrhunderte ſind durch dieſe Gaſſe
gewandert. Die ſchmalen Giebelhäuſer, die ſich
wie alte verhutzelte Weiberchen aneinander
kuſcheln und ſich unter den Arm nehmen, damit
ſie nicht umfallen, erzählen ſich im Mondſchein
lange Geſchichten und fangen an zu lichern.
wenn ein einſamer nächtlicher Wanderer, von
den Weingeiſtern verfolgt, ſich troſt- und hilfe
ſuchend an ſie anklammert.

Heute ſtreckten ſie die ſpitzen Giebelnaſen
weit vor und ſchnupperten wollüſtig den Moſt
duft ein, der die Gaſſe durchſtrömte. Der heiße
Sommer und die warmen Herbſttage hatten
die Trauben früher als ſonſt zum Reifen ge
bracht, ſo daß das Keltern ſchon zum großen
Teil vorüber war und hier und da bereits der
„Federweiße“, wie der gärende junge Wein in

ſeinem milchigen Zuſtand genannt wird, zum
Ausſchank gelangte.

Hellwig und ſeine Begleiter waren vor
einem Hauſe ſtehengeblieben, aus dem ſich wie
eine Hand ein grüner Fichtenſtrauß heraus-
ſtreckte. An der Haustür hing eine Tafel, auf
der mit Kreide geſchrieben ſtand:

O Wanderer, zieh nit vorbei!
Hier fließt die Milch der Lorelei!
Tuſt du ſie mannhaft trinken,
Siehſt du ſie ſelber winken!

Profeſſor Waldmeyer las und ſtand da
feierlich wie ein attiſcher Prieſter. Dann ſtach
er mit zehn Fingern durch ſeinen Bart, daß
die Strähne ausſahen wie Weinbergszeilen,
und verkündete:

„Bacchus hat geſprochen! Seine Rede iſt
dunkel, aber unſer Geiſt iſt hell. Laſſen wir
das Myſterium lüften!“

Das alte Giebelhaus aber klapperte mit den
Fenſterläden und kicherte: „Jhr Naſeweiſen!
wenn ihr wüßteſt, was für ein heimtückiſcher
Geſell der Federweiße iſt, wie er lockelt und
die Zunge kitzelt und euch dann in die Ge
därme knufft und den Verſtand umnebelt, daß
ihr am Schluß die Katz da droben für eure
Großmutter anſeht!“

Die drei lachten über die Warnung und
kehrten ein.

Sie ſchritten durch einen engen Flür und
betraten eine kleine halbdunkle Stube, die ſonſt
zu Wohnzwecken diente aber jetzt für den
Weinzapf hergerichtet war.

Die Möbel waren ausgeräumt bis auf ein
altes Wachstuchkanapee, auf deſſen Rückenlehne
ein zahmer Rabe ſaß, der die Ankömmlinge
mit ſchiefem Kopf anblinkerte. Jm Vorder-
grund ſtanden zwei blankgeſcheuerte Tiſche, da
hinter eine Holzbank. Ueber der Bank hing,
als berühmteſter naſſauiſcher Landsmann, der
Schinderhannes, aus einem alten Kalender
ausgeſchnitten. Das Bild war von lang
jährigem Fliegenguano derart betupft, daß der
Hannes wie durch einen Tüllſchleier blickte.
Zur Strafe für ine Miſſetaten.

Die Tür zur Nebenkammer ſtand halb offen
und gab den Blick frei auf ein hochkiſſiges,
blau geblümtes Ehebett. Es war die be
ſcheidene Wohnung eines biederen Winzers,
deſſen Welt der Weinſtock iſt mit ſeinen
Freuden und Leiden,

Und nun erſchien er ſelber in der Tür, in
Wolljoppe und Schirmmütze, der Heckenwirt,
einen dickbauchigen Krug in der Hand
ſchlenkernd. Es war ein hagerer, wetter
gebräunter Mann in mittleren Jahren, mit
einem Stoppelbart, der, wenn er mit der Hand
darüberfuhr, Kratztöne von ſich gab wie ein
Reibeiſen, auf dem ein trockener Waſſerweck
gerieben wird. Aus ſeinem Munde bammelte
eine halblange Suderpfeife, und wenn er lachte,
ſo hörte es ſich an, wie wenn einer die Treppe

herunterfällt. u„Nun, wie iſt der Federweiße, Herr Wirt
fragte der Profeſſor „Kann man ihn trinken?

„Das will ich meine! So e Weinche hawwe
Se noch nit über die Schnut gebracht! Do is
was dehinner!“

Waldmeyer lief die Brille an. Wie hatte
er geſagt? Schnut? Ging das nicht zu
weit? Er war zwar bereit, der Volks
ſprache Konzeſſionen zu machen, aber Schnut

Er ſah Hellwig an. Der aber lachte über
den herzhaften Ton und rief: „Na, dann
bringen Sie uns mal ſo drei Töpfe von Jhrer

Loreleimilch!“ 4Wollen wir uns nicht aufs Sofa ſetzen?
meinte Frau Pauline.

„Nein, Nauſikaa!“ proteſtierte Waldmeyer.
„Wer die Seele des Volks ergründen will, muß

auf Holzbänken ſitzen.“ ſEs klang etwas anzüglich, aber der Stoppe
bart merkte nichts. Er war gerade dabei, W
Daumen und Zeigefinger nach zwei Mücken
fiſchen, die ſich auf dem Weinkrug umarm
hatten und über Bord gefallen waren. En
hatte er ſie und warf ſie mit einem Kna

wider die Wand. denWorüber der Rabe ſchadenfroh mit a
Flügeln klappte und „Rag raa“ ſchrie, w
ſich anhörte wie „Hurraal“ tFortſetzung folg



ſtiller Trauer geben wir den Tod unſeres
eben Vaters, Schwieger und Großvaters, des

Reichsb.Sekretärs i. R.

Karl Krätzer
bekannt. Er ſtarb im 80. Lebensjahr.

y9ie trauernden Hinterbliebenen.
Halle (Saale), den 26. Januar 1988.

Zwingerſtr. 14.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
29. Januar 1938, 11 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Wir bitten von Kranzſpenden abzuſehen.

Wir empfehlen heute
Friſchgeſchoſſenes

hochprima

Rotwild
Haſen

Kaninchen
Wildſchwein, Junge
puten, VBragt und

Suppenhühner
Alles auch geteilt und

auf Wunſch koch
od. bratfertig gemacht

Beachten Sie bitte
unſere Auslagen!

Röhert s
Geiſtſtraße 37

Am Mittwochabend entſchlief ſanft unſer lieber
Bruder, mein guter Schwager, unſer Onkel,
der Architekt

Paul Luhmann
im Alter von 76 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Oskar Luhmann
Halle (Saale), den 27, Januar 1988.

uhlandſtr. 11.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
29. Januar, 10.30 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. bie 0,70

ßirchliche Nachrichten
für den 4. Sonntag n. Epiphanias, den 30. Januar 1938

(Tag der nationalen Erhebung)
u. L. Frauen: 10 Fritze, 18 Haſſe; Mittwoch 20 Markt

kirche, Evangeliſation: General a. D. Freiherr v. Löffel
holz. St. Ulrich: 10 Ruhmer, 18 Nagel; Montag bis
Sonnabend tägl. 20 Evangeliſation, Pfr. Dannenmann
Berlin. Chriſtusgemeinde: 10 Nagel. St. Moritz:
10 Keller, 17 Ouaſthoff, Montag bis Sonnabend tägl. 20
Evangeliſationsvorträge im Glauchaer Gemeindehaus,
Pfr. Schröer, SpandauJohannesſtift. Hoſpital: 8.45
Keller. Dom (ref. Gem.): 10 Lang (Domchor), 16.30
AllianzChöre, Schäfer. Laurentius: Wegen baulicher
Veränderungen geſchloſſen. Dienstag 18 (B) Hannabund,
Breiteſtr. 29. Stephanus: Sonnabend, 29. 1., 20.30
Wochenendfeier, Duda; Sonntag 10 Gabriel, 18 Foertſch
(A) m. Einzelkelch; Donnerstag Bitt-(G) fällt wegen der
Evangeliſation aus. St. Georgen: 10 Uſener, 17 Hell
mann. Am Geſundbrunnen: 10 Giſeke; Montag bis
Sonnabend tägl. 20 Evangeliſation durch Pfr. Spittel
Stolp. Paulus: 10 Holtz, 17 Dombromſtki Beichte u.
(A) Montag bis Sonnabend tägl. 20 i. d. Kirche Vor
träge von Georg Wichmann. Ev. Diakvniſſenhaus:
10 Schroeter; Mittwoch 20.15. (B) Schroeter. Sankt
Johannes: 10 Mantey, 18 Gueinzius; Montag bis Sonn
abend tägl. 20 Evangeliſation i. Gemeindeſaal. Luther:
10 Hoppert. Leuchtturm: Mittwoch (B) Hoppert.
PaulRiebeckStift: 10 Roenneke. Stadtmiſſion: Montag
bis Sonnabend tägl. 16 (B) über Glaubensfragen, tägl.
20 Evangelfſationsvorträge, Kunſtmaler Bauer-Stuttgart.
Alters und Pflegeheim: 10 Finck. St. Bartholomäus:
10 Brachmann 18 Hellwig; Freitag 20 (B) Hellwig;
Montag, Dienstag Donnerstag bis Sonnabend 20. Mitt
woch 18 Evangeliſation: Walter RomannRecklinghauſen
Petrus: 10 Feſt (G) Sobotha. St. Briccius: 10 Thiede
vorher Beichte u. (A); Montag bis Sonnabend tägl. 16
(B), tägl. 20 Evangeliſakionsvorträge. Die Veranſtaltg.
d. ev.-kirchl. Vereine fallen in dieſer Woche aus, um
ihren Mitgliedern volle Teilnahme a. d. Evangeliſ.Woche
zu ermöglichen. Magdalenenkapelle: 10 Brachmann;
Mittwoch 20 (B). Franckeſche Stiftungen: Sonnabend,
29. 1., 19 Wochenſchlußandacht; Sonntag 10 gr. Haus (G).
Klinikkapelle: 10.30 Meyer. Diemitz: 9.30 Herold;
Montag bis Sonnabend tägl. 20 Evangeliſationsvorträge,
Pred FritzBerlin.

Parteiamtüche

B Bekanntmachungen
Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Leipziger Turm

Heute, 20 Uhr, Schulungsabend für Politiſche
Leiter, Walter und Warte in der Schänke Alt-Halle.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Heute, 20.15 Uhr, Appell der Politiſchen Leiter
einſchließlich der Führer der Gliederungen, findet
nicht im Landhaus, ſondern im Schreberhaus
Süd ſtatt.
Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Heute, 20.15 Uhr, Dienſtappell im Hofjäger für
alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen.

Ortsgruppe WaſſerturmNord
Heute, 20 Uhr, im Wintergarten öffentliche Ver

ſammlung. Es ſpricht der Stoßtruppredner Pg.
Achim Fuch s. Alle Partei und Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes ſind hiermit eingeladen.
Ortsgruppe Roßplatz

31. Januar, 20.15 Uhr, Schulungsabend für alle
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen, in der Gaſtſtätte Roſenhahn, Thaerfſtr. 28.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlung heute 20 Uhr Ortsgruppe

Ranniſcher Platz im Schweizerhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt
we chtung, Betriebsobmänner! Wiriſen darauf hin, daß die Anordnungen unſerer Orts
Zomänner laut blauem Rundſchreiben vom 28. Januar,

n. 81. Januar 1638 vetreffend, für den Stadtkreis
alle (Saale), in vollem Umfange ihre Gültigteit be
alten und demgemäß auszuführen ſind.

Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Kreis HalleStadt

r Janue mig ine ar ne rege amin ar, auſe erufserziehung,Wetnerſtrahe W hr, im Hauſe der fserziehung

g Volksbildungsſtätte Halle. Heute Freitag, den
lich anuar: Zu dem heutigen Karnevalsabend in ſämt
ung Räumen des Stadtſchühenhauſes ſind unſere Hörer
man Gäſte herzlich eingeladen. Der Zutrit iſt für jeder
Preſſe möglich gegen Löſung einer Eintrittskarte zum
ſiehe von 1,80 RM. (KdF.Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ein geſtn oder von 1,80 RM. an der Abendkaſſe.

oſtümzwangi Der Abend wird gefilmt!

9 kraft durch Freude
KREi S A L 8 T TvKdF.“Sport am Sonnabend

abge ſ immen Vorbereitung für das Reichsſport
ichen) St Ma i0.0020.00 hre Männer Frauen und Zugendliche

Leſt die Muz

Durch u. durch rostfr. Stahl

Sammol-Bestech

„Zörbig“

1Eßgabel 0,701 Esmesser m. rostfreier Klinge 1,90

Katarrh, Heiserkeit
„hohll Drei K. Tropfen
helfen Uberraschend schnel,
Flasche M. 1.25. Erhönud
in Drogerien, bestimmt
Drogerie Helmbold Co.,
Leipziger Straße 104

Hachen
Wildkaninchen ſowie alles andere
Wild und Geflügel

Robert Anton, Halle a. 6.,
Streiberſtraße 16
Fernrut 227 72 und Wochenmarki

1Abendbrofgabel 0,65
1Abendbrofmess. rostfr. Kling. 1,80

1Kaffeelöffel 0,45
1 Kuchengabel. mit Schneide 0,70

im Spezial-Besteckhaus

Juiwelier Titel
GoldschmiedemeisterHal'e (5.) Schmeerstraße 12 I hever
Eigene Goldschmiede-Werhkstatt

Eigene Gravier Werkstatt

auch in großer

Matratzen

linie

durch Bartsch.ſee

in allen Fachdrogerlen

zügen. prächiige

das große
emeloedung RM. I. Rurpacaung ereſeger dem R 2.59 für Kinderwagen

Gerſieller haronlol Geſellſchaft heidenoy i 5a

Familienanzeigen in die M

eder 400 Kinderwagen
37.50 41. 44. 50 49, 54., usw.
se r elegante Luxusmodelle sind

Ueber 200 Gportwagen

18.50 21. 23. 27. 31. usw.
auch in Sportwagen sind viele extra
schöne Wagen in den modernsten
Modellen in gans großer Auswahl

vorrätig

100 Kiuderbettſtellen
in weiß und elfenbein, in allen

Größen und Preislagen
Ferner über 200

für Sportwagen mit abziehbaren Be-

trotdem gute Qualitäten.

Korb Lühr
Korbwaren aller Art

Halle, kannt

Auswahl vorrätig

u. Fupſäcke

Muster, billig und

fFachgeschäft
Kinderbetten und

Bivchemiſcher Verein. Heute, Freitag, 28. Januar
1938, 20 Uhr, findet die ſatzungsgemäß vor
zeſehene Mitgliederhauptverſammlung im „Neu
narktſchützenhaus“, Harz, ſtatt. Mitgliedsbuch
zls Ausweis mitbringen.

Halliſcher Genealogiſcher Abend, E. V. Am 28. Jan.,
20 Uhr, im Hörſaal 18 der Univerſität Vortrag mit
Lichtbildern von Dr. R. Gaettens (Halle) über: Was
hat die Medaille den Familienforſchern, zu ſagen?“

Städt. Amt für Vortragsweſen. Dienstag, 1., Febr.,
20 Uhr, Hörſaal 17 der Univ., Lichtbildervortrag von
Dr. R. Hünicken: „Die mittelalterlichen Kirchen in
Halle.“ Mitglieder des Hall. Kunſtvereins und Kunſt
gewerbevereins haben freien Eintritt.

Einen Uberblick aber den geſchichellchen
Verlauf der ſeit der Machtergreifung ver
floſſenen 5 Jahre gibt die auf den 30. Januar

abgeſtimmte folge lluſtrierter
beobachte re. Vor allem die ganz
ſeitigen Bilder und der Frtikel „Volke-
gemeinſchaft baut den Staat“ bringen
jedem Mann und ſeder Frau Hinweiſe auf
den nunmehr erreichten und für die
weitere Zukunft angeſtrebten Stand der
lebenshaltung im Dritten Reich. Oleke
wirklich intereſſante Folge des

iſt foeben erſchlenen und bei jedem
Teitungshändler kär 20 Pf. erhältüch

jeder
deuksche

Volksgenosse
gehört in die
MsV.

Hilliger M gapag Sonderzug

Berlin
zum Tag der Nationalen Erhebung

Sonntag, den z0. Januar 1938

60 Fahrpreis Ermäßigung

Hinfahrt fahrplan; Rückfohrt
7.05 Uhr ab Holle o. S. on I. 10 Uhr
7.31 Uhr ab Bitterfeld. on 0.42 Uhr
9.20 Uhr an Berlin Anh. ab 22. 35 Uhr

Fohrpreise II. Klasse III. Klasse
ab Halle RM. 7.80 5.40
ab Bitterfeld RM. 6.40 4.50

Hin- und Röckfahrt einschl. Sonderzugsabzeichen

Stadötrunöfahrten
Vorzugspreis RM. 3.00

Veranstaltor: HAPAG- REISEBORO, HAIIE A. S.

Auskunft und Fahrkarton: Bel den Goeschöfts-
atelſen der MNZ u. Hapog-Roſsebüro, Halle e. S,
Im Rotan Turm, Marktpl. Ruf 29960 v. 325 38

Thermomelker

ertellen jederzeit und ge-
wissenhaft Auskunft über
Wetter und Temperatur, sie
sollten in Reinem Hause
fehlen. Die Preise beginnen
bei RM 10. bew. 50 Pfg.

Sedenupfi le ioritzzwinger 9

Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschlleßlich guter
Zutaten von 350. RM an. la Sitsa
Meaye, Krukenbergetr, 2

Amtliche bekanntmarkungen

HRA. 79. Wilhelm Bode, off. Handels
geſellſchaft, Steinbrüche in öbejün,
Nachfolger der Geſellſchaft für Porphyr
induſtrie m. b H. in Löbejün Kauf
mann VWalter Schulz, Halle (Saale), iſt
Prokura erteilt.

Amtsgericht Löbejün, 22. Jan. 1938.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen joforttge Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 29. Januar 1938,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

6 Kaffeemühlen, 1 kl. Eismaſchine,
12 Maulkörbe f. Pferde, 12 Kauinchen
raufen, 6 Ausklopfer. 10 Fahrrad
glocken, Steckdoſen, Kaffee u. Waſſer
kannen, Stahl u. Handbeſen, Kuchen
formen, Kaffeeſiebe, Emailleteller,
7 Schöpfkellen, Aluminiumdeckel, Aus
ſtechformen, Maulwurf- und Mauſe
fallen, 2 Blumenſpritzen, Brennuſcheren,
10 Reibeiſen, Meſſer und Gabeln,
Rührhölzer, Fiſchnetze und Geräte,
Malerpinſel und Bürſten, Kleider
bürſten, 12 Waſchbretter, Holzlöffel,
Kartoffeldämpfer, 1 Blaſebalg f. Holz
kohle, Kirſchentkerner Topfdeckel,Fenſterhölzer, Erſatz Meſſingſcheiben,
Sotaniſiertrommeln, Töpfe, Tiegel,
Küchenbeile, Fuchsſchwänze, Fleiſcher
handſägen, Metallſägen, Fugenkellen,
2 Wagenheber, 1 Partie verſchiedene
Nägel und Dekvrationsartikel, Holz
ſtiele, Holzhacken, 1 Stufenleiter,
Hacken und Spaten, 1 Partie Eiſen
ketten u. a. Sachen.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

veolttett 45 e i.

BUTTER-KRAUSE

Gemüse Konserven
ausgewäkltte beste Sorten preis wereg

Emmenthaler-Käse m 334

Schnitt-Käse we 284
Norweger veolltett 45 Tr.

Kraftfleisch we 304
Cornedbeetf

Jagdwurst we 304

Sülze 12 g 15

kein gewärzt

3 Rabatt

T F.

S



Der Radsport
am Wochenence

Ein umfangreiches Programm auf in und
ausländiſchen Bahnen ſteht am kommenden
Wochenende im Radſport an. Am Sonnabend
ſteigt in der Deutſchlandhalle in Berlin der
Länderkampf Deutſchland Frank-
reich, in dem bei den Stehern Weltmeiſter
Lohmann und Stach gegen Paillard und
Terreau unſere Farben vertreten. Dazu gibt
es wieder ein Omnium mit Richter, Ehmer,
Merkens, Marklewitz, denen Frankreich Gérar
din, Jezo, Georget und Chaillot entgegenſtellt.

Unſere beſten Amateure beſtreiten in der
Rheinlandhalle Köln zur gleichen Stunde
einen Länderkampf gegen Holland. Haſſelberg
Schorn, Kneller-Klein, Kalupa-Schulz, Metz
macher- Walther und Purann-Horn iſt die
deutſche Vertretung, mit KropmanSmits,
RoesZwartepoorte, Peperkamp-Leene, van
BredaFavejee und DerkſenSchenk erſcheint
Holland.

Jm Ausland ſind mit Ausnahme der
nur national beſetzten Brüſſeler Sonntags
rennen bei allen Veranſtaltungen deutſche
Fahrer am Start. Jn Antwerpen hat es
am Sonnabend Metze mit Ronſſe, Minardi
und Michaux zu tun, während Bautz-Wengler

Sonnkag gegen SlaaksPellengers, Buyſſe
Billiet, JgnatDiot, LetourneurGuimbretiere,
ChriſtenſenStieler, Peliſſier-Debruycker, Gir
ardGoujon u. a. verſuchen.

Die Schweizer Fubbaollelf für Köln
Schneller als erwartet hat die techniſche

Kommiſſion des ſchweizeriſchen Fußball- und
Athletikverbandes die Spieler beſtimmt, die am
6. Februar in Köln das 21. Länderſpiel
gegen Deutſchland beſtreiten ſollen. Es ſind
dies: Bizzozero; Minelli, Lehmann; Scringer,
Vernati, Lörtſcher; Bickel, Wagner, Amado,
Walacek, G. Aebi. Dieſe Aufſtellung iſt jedoch
noch nicht endgültig, vielmehr wird die letzte
Entſcheidung erſt nach Ankunft der Mann
ſchaft in Köln getroffen

Die Reiſe machen weiterhin der Torwart
Huber und der Stürmer Paul Aebi mit.
Aenderungen ſind allein noch im Angriff zu
erwarten. Es iſt mit einer Ausnahme die
Mannſchaft, die im Herbſt gegen den Welt
meiſter Jtalien 1:1 unentſchieden ſpielte. Da
mals führte Monnard den Angriff und Amado
ſtand am linken Flügel.

Foubbol! in Englanc.
Wiederholungsſpiele der vierten Pokal

runde: Tottenham Hotſpurs Newbrighton
5:2; Mancheſter Anited Barnsley 1:0;
Stoke City Bradford 1:2; Liverpool gegen

1. Liga Brenktford Everkon 3:0; Bolkon
Wanderers Huddersfield Town 2:0; Leeds
i woran Town 1:1; Middlesbrough
gegen Portsmouth 0:0; Weſtbromwich Albion
gegen Charlton Athletic 0:0; Blackpool gegen
Wolverhampton Wanderers 0:2. 2. Liga:
Plymouth Argyle Cheſterfield 1:1; Notting
ham Foreſt Burnley 1:1.

Olympiaſieger Birger Ruud, der
norwegiſche Springerkönig, kam in Amerika
zu einem zweiten Erfolg. Er gewann in
Minnegapolis die Skimeiſterſchaft des amerika-
niſchen Nordweſtens mit zwei ſtilreinen
Sprüngen von 59 und 58 Meter Weite. Sein
Bruder Sigmund Ruud belegte nur den
vierten Platz.

Amtliche Bekonntmochunqgen

Fachamt Handball Kreis Jahn
Spiel Nr. 41, 96 2. PSV 2. (Wacker), wird für

den 30. Januar 1938 abgeſetzt. Bormann.
Aenderungen von Schiedsrichtern am 30. Jan. 1938,

14.30 Uhr: Spiel Nr. 29, SV 98 VfR Wörmlitz, leitet
Fauſt (96); Nr. 37, Reinsdorf TV Queis, leitet
Eggert (Weiſe); Nr 25, TB Eisleben VfL Querfurt,
leitet Voigt (Wörmlitz). Roſenow.

Spori-Veremsnochrichten
Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04, e. V.

Unſere 1. Elf ſpielt Sonntag auf unſerem Platze gegen

Anſtoß 12.48 Uhr. Kommenden Sonnabend findet unſere
fällige Monatsverſammlung ſtatt, und erwarten reſtlofes
Erſcheinen aller Mitglieder. Hierſelbſt ſind Vorverkaufs
karten zu unſerem Bauern und Geſindeball am 5. Märg
im „Mohr“ zu erhalten.

GTV (Handball). Spiele am Sonntag 30. Januar
2. Mannſchaft Reichsbahn 2., 13.30 Uhr Reichsbahn
platz (Treffpunkt 12.30 Uhr Moſteck). Betr. Spiel der
1. Mannſchaft bitte ich die Spieler, am Freitag nach der
Turnſtunde zu einer Beſprechung zu erſcheinen.

Halle 96 (Leichtathletik Jugend) Die
Jugendlichen BauerFromme, Richter
und II, Scheibe. Pöhnicke, Becker Leh
mann, Zſchäge, Wolf, Hackenberg, Bickel,
Gautzſch, Wurm, Wauſchkuhn und Sertel
haben ſich am Sonnabend, dem 29. Jan
19.30 Uhr, in der
Hallenwettkampf einzufinden.

HSV „Favorit“.

Moritzburg zum

Zum Spiel unſerer 1. Mannſchaft
gegen SV Kahyna fahren wir 12.27 Uhr ab Hauptbahnbof
(Treffpunkt 12.10 Uhr). Jungm. Boruſſia 10.30 Uhr
Favoritplatz. Jugend Ammendorf 1910 9.30 Uhr
Favoritplatz. Das Spiel unſerer 3. Elf gegen Sport
freunde fällt infolge Abſage des Gegners aus.

Sportbrüder 1.
Gegners Platz.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe.
am
13.30 Uhr

Spiele
Sonntag, dem 30. Januar 1988:

Handball 2. Flugzeugwerke 1., 15.30 Uhr Handball 1. gegen
Poſt 1. Beide Spiele auf unſerem Platz
12.45 Uhr Fußball 2. Sportvr. 2
14,30 Uhr Fußball 1. Giebichenſtein

Beide Spiele auf des

Germania Felſenfeſt gegen Leuna: Sonntag abend,
19 Uhr pünktlich im „Reichshof“ Vorher Jugendkampf
Halle Leipzig. Anfang 17.30 Uhr. Hierzu iſt die Hitler
jugend beſonders eingeladen. Wittig.

Sportverein 98. Die für kommenden Sonnabend, denſich im Pariſer Dreiſtundenrennen am Sheffield United 1:0. Meiſterſchaftsſpiele Weiſe. Anſtoß 14.30 Uhr. Vorher 2. Elf Weiſe 2. 29. I. 1088, angeſetzte Mitgliederverſammlung fällt aus

un
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Flüssiges Gold in deutscher Erde
Der gesamte Leuchtpetroleumbedarf aus heimischer Erzeugung gedeckt

Von den großen Aufgaben, die ſich die deutſche Wirtſchaftsführung zur Sicherung
ger heimiſchen Produktionsgrundlagen geſtellt hat, iſt in den letzten Monaten eine wichtige
Teilaufgabe um ein erhebliches Stück ihrer Löſung nähergebracht worden. Durch die
Errichtung einer neuen großen Erdöl-Raffinerie iſt es gelungen, in der Selbſtverſorgung
Deutſchlands mit hochwertigen Schmierölen einen beachtlichen Schritt vorwärts zu kommen.
Das neue Werk, die Nerag, Gewerkſchaft Neue Erdöl-Raffinerie in Misburg bei
Hannover, hat die Aufgabe, Schmieröle aller Art, vor allem aber große Mengen von
hochwertigen Motorölen, die den beſten ausländiſchen Erzeugniſſen ebenbürtig ſind, aus
unſerem deutſchen Erdöl herzuſtellen.

Mehr als zwei Drittel des geſamten
Bedarfs an Motorölen werden von nun an
durch heimiſche Erzeugung gedeckt. Durch
die Errichtung der neuen Schmieröl-Raffinerie
iſt in der deutſchen Eigenverſorgung mit hoch
wertigen Schmierſtoffen bereits ein ganz be
deutender Fortſchritt erzielt worden. Die
deutſche Erdölinduſtrie beſitzt aber darüber
hinaus noch die begründete Hoffnung, daß es
ihr im Laufe der geplanten Weiterentwicklung
zuſammen mit der anderweitigen Exzeugung
hochviskoſer Oele insbeſondere in den
Hydrier- und FiſcherTropſch-Anlagen ge
lingen wird, Deutſchland in abſehbarer Zeit
ur reſtloſen Eigen verſorgung fürine Motorölbedarf und ſpäter auch

zur völligen An abhängigkeit in ſeinem
eſamten Verbrauch an hochwertigen Schmier-

ölen zu verhelfen.

Die ersten Arbeiten
Die älteſten und ertragreichſten Erdölfelder

Deutſchlands liegen in der Provinz Hannover
bei Nienhagen, Wietze-Steinförde und Ober
berg-Berkhöpen. Hier, und zwar bei Wietze
im Allertal, iſt im April 1858 auch die erſte
deutſche Bohrung niedergebracht worden,
die zugleich die erſte Erdölbohrung der Welt
war. Die weitere Bohrtätigkeit entwickelte ſich
dann freilich nur langſam. Jhren höchſten
Vorkriegsſtand erreichte die deutſche Erdöl-
gewinnung im Jahre 1909, in dem rund
114 000 Tonnen gefördert wurden. Jn den
darauffolgenden Jahren, und auch während
des Weltkriegs, ſanken die Förderzahlen ſtändig
ab, um 1920 mit einer Förderung von 35 000
Tonnen wieder ihren Tiefſtand zu erreichen.
Von 1921 ſetzte dann wieder ein anfänglich
allerdings nur langſamer, ſtetiger Anſtieg der
deutſchen Förderung ein, der zur Hauptſache
durch fortſchreitende Entwicklung des Nien
hagener Feldes verurſacht wurde.

Seit dem Jahr 1932 hat die deutſche Erdöl
förderung weitere erhebliche Fortſchritte ge
macht. Die jährliche Förderzahl iſt dank der
regen Bohrtätigkeit und der weſentlich ver
beſſerten Bohr und Fördereinrichtungen unter
deſſen von 200 000 auf 450 000 Tonnen ge
ſtiegen. Erfreulicherweiſe ſind an dieſer Auf
wärtsentwicklung nicht nur die altbekannten
deutſchen Erdölgebiete von Nienhagen, Wietze
und Oberberg-Berkhöpen beteiligt, ſondern in
immer ſtärkerem Maße haben auch neu
erſchloſſene, bisher unbekannte deutſche Erdöl
felder durch ihren Beitrag die Geſamtförderung
beeinflußt.

Neue Vorkommen

Die Auffindung und Erſchließung dieſer
wertvollen neuen Erdölvorkommen iſt vor
allem dadurch möglich geworden, daß die
nationalſozialiſtiſche Regierung die Wichtigkeit
unſeres Erdöls für die deutſche Wirtſchaft im
ganzen Umfange erkannte und ein großzügiges
Programm für die Durchforſchung Deutſchlands
nach Erdölvorkommen aufſtellte und tatkräftig
in Angriff nahm. Das Reich entſchloß ſich im

ahmen dieſes Programms für ſogenannte
Reichsbohrungen, die in neuen, uner
ſchloſſenen Gebieten niedergebracht werden,
unter beſtimmten Bedingungen ſtaatliche Dar
ehen zu gewähren, um ſo den Unternehmer

von dem außerordentlich hohen Riſiko, das mit
derartigen Außenbohrungen verbunden iſt,
wenigſtens teilweiſe zu entlaſten.

Trotz des dauernden Anſteigens der Ge
Hamtförderzahl haben im Jahre 1936 die neuen
Felder faſt 10 v. H. der ganzen deutſchen Förder
menge geliefert. Zu dieſen neuerſchloſſenen
Ewölfeldern iſt in den letzten Monaten noch

as Feld Reitbrook ſüdöſtlich von Hamburg
inzugetreten, das ganz beſonders gute Aus
ichten verſpricht

Entlastung der Kraftstoffversorgung

Am die Entwicklungsmöglichkeiten, die in
unſerer deutſchen Erdölinduſtrie liegen, richtig
eurteilen zu können, muß man berückſichtigen.
a die früher bereits beträchtliche Vorrats
eng in den Oellagerſtätten in den letzten
e a ungemein geſteigert worden iſt. Wenn
Vo 5, trotz dieſer außerordentlich geſteigerten

rratshaltung, auch gelungen iſt, im Jahre
Ver u als die doppelte Menge Erdöl im
Jaht eich zu der Förderung von vor fünf
zuholen aus dem deutſchen Boden heraus-
entferrt ſo ſind wir doch noch weit davon

h unſeren ſehr hohen Verbrauch an
u Feugniſſen aus eigenem Oelvorkommen
on S. Anſerer Erdölgewinnung von
deutſch Tonnen im Jahre 1936 ſteht ein
4900 69 Verbrauch von etwas mehr als

00 Tonnen an fertigen Erdökerzeug

niſſen außer Heizöl und Bitumen im gleichen
Jahr gegenüber.

r das im Vierjahresplan liegende Be
ſtreben, uns in der Treibſtoff- und Oel-

verſorgung W zu machen, iſt es des
halb ein glücklicher Amſtand, daß gerade in
den letzten Jahren die künſtliche Ge
winnung von Benzin und Gasöl
aus Stein und Braunkohle große techniſche
Fortſchritte aufzuweiſen hat, ſo daß unſere
Kraftſtoffverſorgung durch den großzügigen
Ausbau dieſer Verſahren eine ſtarke Entlaſtüng
erfährt. Dem deutſchen Erdöl aber mußte im
Rahmen dieſes Geſamtplanes der deutſchen
Treibſtoff- und Oelwirtſchaft das Gebiet zu
gewieſen werden, auf dem es techniſch und
wirtſchaftlich am ſchwerſten durch künſtliche
Erzeugniſſe erſetzt werden kann, und das iſt
die Herſtellung von hochwertigen
Schmierölen.

Gchätze werden erſchlofſfen
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135 Mill. Tonnen Steinkohle im Jahre 1937 gegen 105 Mill. Tonnen 1932 das ist der
Förderungsanstieq in der einen Hälfte des deutschen Kohlenbergbaus. In der
anderen, bei der Braunkohle, sind im vergangenen Jahre ebenfalls 135 Mill. Tonnen erreicht
worden. Im Eisenerzbergbau sieht es so aus, als sei die Leistungssteigerung
geringer gewesen. Die Zunahme der Förderung, die gegen 1936 immerhin 13,5 v. H. beträgt,

gibt aber kein Bild von der Arbeit, die hier für die Zukunft getan worden ist

Faustregel der Währungspolitik:

Bausteine
aus verbranntem Müll
Die Verwertung von Flugaſche

Schon in abſehbarer Zeit wird man in der
Praxis ein neues Meiſterſtück deutſcher Er
finder bewundern können: Bauſteine aus
verbranntem Müll. Zwei Deutſche er
hielten das Patent für dieſe wertvolle Neu
ſchöpfung, deren Maſſenherſtellung in Kürze
ein bereits geplantes Aſchenſteinwerk
übernehmen wird. Nach den bisher vor
liegenden Entwürfen ſollen in dieſem neuen
Großunternehmen jährlich 25 bis 30 Millionen
derartiger „Aſchenſteine“ erzeugt werden.

Obwohl aus den Rieſenmengen von Müll,
die ſich täglich in unſeren Großſtädten an
ſammelten, bisher ſchon Lumpen, Papier,
Metalle und alle für die Rohſtoffwirtſchaft
noch wertvollen Beſtandteile ausgeſchieden
wurden, verbleiben immer noch große Mengen
von Feinmüll übrig, deren Verbren-
nung wahre Berge von Flugaſche er
gibt. Feinmüll und Flugaſche erhalten jetzt
eine Verwendung durch die Erfindung zweier
Männer, denen unter der Nummer 652 026 ein
Patent über ein Verfahren zur Herſtellung von
nagelbaren Leichtbauſtoffen erteilt
wurde. Dabei bildet Flugaſche den Grundſtoff.
Neu dabei iſt, daß die Platten auf kaltem Weg
gewonnen werden. Die mit Karbidſchlamm
und anderen Beimiſchungen hergeſtellten
Platten werden ohne erhöhte Temperaturen
langſam getrocknet. Die Platten ſind ſehr
widerſtandsfähig und gerade infolge ihres
Gehaltes an Aſche in ihrem Aufbau ſo be
ſchaffen, daß ſie ohne weiteres angenagelt
werden können. Der Verzicht auf künſtliche
Trocknung bringt es mit ſich, daß ſie ohne
weiteres angenagelt werden können.

Der künftige Arbeitseinsatz
Die Tagung in München

Der dritte Tag des großen Lehrganges der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.
in München ſtand im Zeichen der Behandlung
der großen arbeits politiſchen Fragen
unſerer unmittelbaren Gegenwart.

Der erſte Referent, Präſident Dr. Syrup,
ging davon aus, daß wir nunmehr den Eng
paß der Menſchen zu durchſchreiten haben, d. h.,
daß wir vor dem Einſatz der geburten
ſch wachen Jahrgänge ſtehen. Die heutigen
Ziffern der Beſchäftigung in Deutſchland
zeigen, daß Wir mit Unſeren Beſchäftigten
zahlen an der Spitze der Nationen marſchieren.
Dr. Syrup zeigte im einzelnen die Rück
griffsmög lichkeiten auf, die wir heute
noch arbeitseinſatzmäßig haben und die wir
uns durch beſtimmte Maßnahmen zur Erfüllung
der großen wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben der
Zukunft erſchließen müſſen.

„Alles Geld Kauft alle Ware“
Unser Notenumlauf und seine Geschwindigkeit sind bei erhöhter Erzeugung gestiegen

Einer der letzten Reichsbankberichte gibt
die Ziffern über den Noten- und Münzen
umlauf am 31. Dezember 1937 bekannt. Man
iſt nunmehr in der Lage, ſich ein vergleichendes
Urteil über die Entwicklung des Zahlungs
mittelumlaufes in den letzten Jahren zu ver
ſchaffen.

Es gibt in der Währungspolitik eine Art
Fauſtregel. Sie lautet: „Alles Geld
kauft alle Ware“ und will beſagen, daß,
wenn man der in einem Staat vorhandenen
Warenmenge eine beſtimmte Geldmenge gegen
überſtellt, dieſe alle angebotenen Waren kauft.
Nimmt man viel Geld, ſo werden die ſich beim
Kauf bildenden Preiſe hoch ſein, nimmt man
wenig, ſo werden ſie niedrig ſein. Jmmer aber
wird das Geld reichen, um alle Waren zu
kaufen. Nun iſt aber die Wirtſchaft niemals
im Beharrungszuſtand, ſie iſt „dynamiſch“, d. h.
ſie ſtrebt fortwährend nach Ausdehnung. Der

Warenſtrom, der aus der deutſchen Wirt
ſchaft herausfließt, iſt nicht gleich ſtark ge
blieben, er iſt angeſch wollen. Würde
nun die Menge des Geldes unverändert ge
laſſen, ſo müßten die Preiſe herabgedrückt
werden, damit das Geld auch die jetzt größer
gewordenen Warenmengen kaufen kann. Für
die einzelne Ware würde ja nun weniger Geld
zur Verfügung ſtehen. Will man dieſe immer
ſchmerzhafte Operation (ſiehe Brüning) ver
hindern, ſo muß der Notenumlauf
mit der geſtiegenen Erzeugung in
Einklang gehalten werden.

Getreu dieſem auch von der Wiſſenſchaft be
ſtätigten Zuſammenhang hat Deutſchland in
den letzten Jahren gehandelt. Der Notenum
lauf wurde ſtets in enger Verbindung mit der
Steigerung der r gehalten. Es
wurden immer nur ſoviel Noten mehr aus
gegeben als Waren produziert wurden, das

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Jnlandzucker-Freigabe 1937/38

Der Reichsnährſtand hat durch Anordnung
der Hauptvereinigung der deutſchen Zucker
wirtſchaft mit Wirkung vom 14. Januar die
7. Jnlandzucker-Freigabe in Höhe von 5 v. H.
der Jahresfreigaben 1937/38 verfügt. Die Frei-
gabe gilt zur Lieferung in den Monaten
Januar März 1938. Die Geſamtfreigabe be
trägt nunmehr 35 v. H. zuzüglich der unver
kauften Reſte aus den Jahresfreigaben 1936/37.

Deutſcher Wein für England
Jn den letzten fünf Jahren iſt in England

der Weinverbrauch je Kopf und Jahr von
1.5 Liter auf 2,1 Liter geſtiegen. Der deutſche
Wein gilt in England als der edelſte und der
„Berncaſtler Doktor“ iſt der Wein der könig-
lichen Tafel. Jn den erſten elf Monaten 1937

führten wir nach England über 15 000 Hekto
liter Wein und friſchen Moſt und faſt 146 000
Flaſchen Sekt aus. Das iſt mehr als in der
entſprechenden Zeit des Vorjahres. Jm ganzen
Jahr 1936 nahm uns England für 3,3 Mill.
RM. Wein und Sekt ab. Wenn auch mengen
mäßig Spanien und Frankreich die Haupt
lieferanten ſind, ſo liefert Deutſchland doch die
Spitzenweine.

Erhöhung des Brotpreiſes in Paris
Wie die „Paris »Midi“ meldet, wird der

Preis für ein Kilogramm Brot ab 17. Januar
wiederum erhöht. Er beträgt jetzt 2,70 Franken.
Seit dem 11. Januar war der Preis für einen
Zentner Mehl im Seine-Departement auf
267 Franken erhöht worden.

Verhältnis von Geld und Ware aber blieb gleichInfolgedeſſen blieben auch der Wert der Mart

und ihre Kaufkraft im ganzen unverändert.
Im einzelnen betrug der Zahlungsmittelumlauf
(in Milliarden Mark):

Noten Münzen Seſamt
31. 12. 1933 4.20 1.51 5.71

1934 4.45 1.52 5.971935 4.83 1.54 6.37
1936 5.36 1.60 6.961937 5.88 1.59 7.47

Jnsgeſamt iſt alſo der Umlauf an Noten
von Ende 1933 bis Ende 1937 langſam um
1,68 Mrd. RM. und der Umlauf an Münzen
um 80 Mill. geſtiegen, das iſt im ganzen
eine Steigerung um 32 v. H. Um einen
Vergleichsmaßſtab dafür zu gewinnen, ob
dieſe Erhöhung „richtig“ war, wird man ihr
zweckmäßig die Entwicklung der Einzel
handelsumſätze gegenüberſtellen. Jm
Jahre 1933 wurden 21,8 Mrd. RM. im Einzel
handel umgeſetzt, im Jahre 1937 waren es
rund 31 Mrd. RM. Die Steigerung beträgt
alſo 42 v. H. Nun iſt aber der Notenumlauf
nur um 32 v. H. geſtiegen, die Umſätze hätten
alſo nur bei geringeren Preiſen vor ſich gehen
können. Wenn das trotzdem nicht der Fall
war, ſo deshalb, weil ſich die Umlaufs
de e des Geldes in denetzten Jahren offenbar eghöht hat.

Börsenbericht der MNZ
vom 27. Januar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Infolge mangelnder Kaufluſt hielten ſich die Umſätze

am Aktienmarkt in engſten Grenzen. Das Geſchäft blieb
auch im Verlauf ſehr ruhig. Kleines Angebot genügte,
um Abſchwächungen zu erzielen. Die Schwankungen
waren aber meiſt nicht erheblich.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 57,25;

Original-Hütten-Aluminium, 98-—-99 v. H., in Blöcken 133,
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 39,10--42,10.
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Mox Schmeling heißer Fovorif
Die Begegnong mit Ben Foorck in der flaombur ger Hansedtenhol/e

Ein ganz großer Tag ſteht dem deutſchen
Sport am kommenden Sonnte bevor. Jn der
Hamburger Hanſeatenhalle findet
der Boxkampf zwiſchen dem deutſchen ExWelt-
meiſter Max Schmeling und dem Südafrikaner
Ben Foord ſtatt, eine Begegnung, die das
größte Jntereſſe in Europa und Amerika
indet.

Selten iſt wohl ein ſportlicher Wettkampf
in Deutſchland mit derartiger Spannung er
wartet worden, wie dieſer Kampf Max
Schmelings. Selten aber hat man einen Start
Schmelings mit derartigem zuverſichtlichen
Vertrauen entgegengeſehen, wie am 30. Januar.

Wäre mit dem Kampf ein Wettmarkt ver
bunden, ſo könnte man heute wohl keine Wette
mehr auf Max Schmeling unterbringen.
So feſt rechnet alles mit dem Siege des deut
ſchen Meiſterboxers. Zunächſt einmal mögen
einige Zahlen von den beiden Gegnern gegen
übergeſtellt werden:

Max Schmeling: Ben Foord:

Geburtstag: 28. 9. 1905 22. 1. 1913
Geburtsort: Kl.-Luckau Ladyſhill
Größe: 186 cm 190 cmVorausſ. Ringgew.: 177 Pfd. 186 Pfd.
Ausgetr. Kämpfe: 61 45Siege: 50 33(davon entſcheid.)! (37) 63

(davon n. Punkt.): (13) 14)Unentſchieden 4Niederlagen 7 8(davon vor Abl.): (4) (3)(davon n. Punkt.) (3) (5)
Der obere Teil der Tabelle ſpricht für Ben

Foord, der untere aber für Max Schmeling.
Damit ſind bereits die Vorzüge der Gegner
angedeutet.

Der Südafrikaner hat körperlich ein nicht zu
unterſchätzendes Plus auf ſeiner Seite. Er iſt
über ſieben Jahre jünger, iſt größer ünd
ſchwerer und hat auch die größere Reichweite
für ſich. Das ſind Faktoren, die ſich bei einem
Zuſammentreffen erſtklaſſiger Boxer bemerk
dar machen können.

Es gibt auch noch andere Momente, die für
Ben Foord ſprechen. Der Südafrikaner
hat nichts zu verlieren, aber unendlich viel zu
gewinnen. Er kann unbeſchwert in den Kampf
ſteigen. Jede Runde, die Foord gegen einen
Mann wie Schmeling ſteht, bedeutet für ihn
Gewinn guten Gewinn!. Eine anſtändige
Leiſtung gegen den deutſchen Ex Weltmeiſter
eröffnet Ben Foord die beſten Ausſichten
nicht nur für England, ſondern auch in
Amerika. Nachdem der britiſche Meiſter
Farr in der vorigen Woche in New York das
Fiasko gegen Braddock (den niemand auf eine
Stufe mit Schmeling ſtellen wird) erlebt hat,
blickt England mehr denn je am Sonntag
nach Hamburg und erhofft von Foord eine Art
Ehrenrettung. Man kann ſich ſelbſt ausrechnen,
was ein günſtiges Ergebnis von Foord gegen
Schmeling in England ausmachen würde. Ein
Sieg über den Deutſchen aber ſtellt Ben Foord
Millionenbörſen in Ausſicht!

Das ſind wichtige Punkte, die Foords
Kampfesfreudigkeit außerordentlich beleben
werden. Und der Südafrikaner iſt ein
mutiger Kämpfer! Das hat er ſchon oftmals
bewieſen. Er iſt noch keinem Gegner ausge
wichen, auch wenn man ihn am Anfang ſeiner
Laufbahn gegen Leute ſtellte, gegen die ſeine
voxeriſchen Qualitäten nicht ausreichen
konnten. Er hat ſogar den Kampf gegen Max
Schmeling angenommen, als ihm dieſer im
Herbſt angeboten wurde.

Ein Anfänger im Ring iſt Ben Foord
gewiß nicht. Ein Mann, der die Schwer
ewichtsmeiſterſchaft des britiſchen Jmperiums

inne hatte, muß etwas können. Gewiß ſeine
letzten Kämpfe hat Ben Foord verloren. Zuerſt
gegen W. Neuſel nach Punkten. Er erlag dem

rößeren Stehvermögen und dem techniſchen
ebergewicht des Deutſchen. Dann verlor

Foord gegen Farr knapp nach Punkten, gegen
den gleichen Farr, der ein Vierteljahr ſpäter
Reuſel in drei Runden ausknockte. Man ſieht
e wieder, daß die Papierform im Ring nichts

edeutet. Schließlich ſtand Foord neun Runden
egen Max Baer. Allerdings war er durch
eine verletzte Rechte ſtark benachteiligt.

Boxeriſch hat er in ſeinen Kämpfen gezeigt:
Temperament, großen Angriffsgeiſt, außer
ordentliche Härte und auch ſolide Schlagkraft.
Dazu trotz ſeiner großen Geſtalt eine ver
vlüffende Schnelligkeit auf den Beinen.

r

Der deutſche Meiſterboxer hat gegen den
Südafrikaner vor allen Dingen den Vor
ſprung einer Routine, die in ſchweren
Kämpfen von größter Bedeutung ſein kann.
Er iſt unſtreitig der beſſere Boxer. Dann
ſchlägt Max Schmeling bedeutend härter, was
ar zahlreichen entſcheidenden Siege be
tätigen.

Unſer Mann iſt auch der größere Taktiker.
Ja wir können ohne Ueberheblichkeit wohl
behaupten, daß Max Schmeling gegenwärtig
der beſte Je der Welt iſt. Damit iſt die
voxeriſche Ueberlegenheit Schmelings beſtätigt.

Daß der Altersunterſchied gerade bei einer
„Kampfmaſchine“ wie Schmeling nichts aus
macht, beſtätigen die heßt Erfolge. Ent

ſcheidend aber dürfte die Feſtſtellung ſein, die
von allen Kennern gemacht worden iſt dieSchmeling ſeit Jahren im Ring geſehen haben

und die jetzt ſein Training beobachteten. Ein
ſtimmig lautete die Anſicht: Max Schmeling
iſt zurzeit beſſer denn je!

Max Schmeling weiß, daß er der
Favorit des Kampfes iſt. Er iſt ſich auch klar
darüber, daß er gewinnen muß. Aber er denkt
nicht einen Augenblick daran, Foord zu unter
ſchätzen. Er hat ſich auf den Kampf vorbereitet,
als würde es ſchon um die Weltmeiſterſchaft
gehen. Max Schmeling wird deshalb den
Kampf von Beginn an ſehr ernſt nehmen und
konzentriert ſeinen Kampfplan durchzuführen
verſuchen.

Ben Foord hat ſelbſt zugegeben, daß er
am kommenden Sonntag gegen den beſten Boxer
der Welt antreten muß. Aber er geht trotzdem
unbekümmert in den Ring. Er hofft auf eine
Chance, die ihm die Kampfentwicklung bieten
kann. Aber auf jeden Fall will er ehrenvoll
aus dem Kampf hervorgehen. Sollte er ver
lieren, dann ſoll man ihm wenigſtens be
ſcheinigen: er hat ſein möglichſtes getan.

Faſt allgemein wird erwartet, daß der
Kampf nicht über die volle Diſtanz von zwölf
Runden gehen wird. Man rechnet, je nach der
Kampfenkwicklung, mit einem Siege Schme
lings zwiſchen der fünften und zehnten
Runde.

Die Lage iſt ja nun ſo, daß Schmeling
immer erſt einige Runden braucht, um als
Kampfmaſchine auf Touren zu kommen. Es
iſt wahrſcheinlich, daß daher Foord in den
erſten Runden durch ſeine größere Aktivität
Vorteile herauszuholen verſuchen wird. Ein
Zufallstreffer von Ben Foord muß dabei auch
in Rechnung geſtellt werden. Allerdings
wenn der Südafrikaner zu ſcharf herangeht
muß er befürchten, gleich zu Beginn die
ſchweren Konter Schmelings zu ſpüren. Es iſt
auch bekannt, daß Foord, einmal im Kampfe

ſtattfindet.

ſtehend, ſehr leicht die „Ruhe“ verliert, daß er
temperamentvoll wird. Das wäre aber für

en kalten Rechner Schmeling natürlich ein
großartiges „Entgegenkommen“.

Auf jeden Fall werden die erſten fünf
Runden über die Dauer des Kampfes ent-
ſcheiden. Hat ſich Ben Foord in dieſem Ab
ſchnitt zu ſtark ausgegeben, ohne etwas zu er
reichen, dann wird er nicht mehr allzu lange
Friſt haben. Es iſt aber möglich, daß Ben
Foord ſich umgeſtellt hat und auf „Nummer
ſicher gehend verſuchen wird, über die
Diſtanz zu kommen. Aber auch dann trauen
wir Max Schmeling zu, daß er nach den erſten
vier Runden die Jnitiative ſo eindeutig er
kämpfen wird, um mit der Dauer ein klares
Uebergewicht zu erzwingen. Nach Punkten
kann nur Max Schmeling gewinnen. Nur ein
Punktſieg wird Schmelings künftige Pläne
natürlich in keiner Weiſe beeinfluſſen, für Ben
Foord wäre das Ergebnis aber ein großer
Erfolg.

Nach dieſem „Für und Wider“ mögen nun
die Gegner ſelbſt das entſcheidende Wort
ſprechen. Tauſende und aber Tauſende er
warten das Ergebnis mit größter Spannung.

Am Vorabend ihres großen Kampfes, am
kommenden Sonnabend, werden die beiden
Gegner Max Schmeling und Ben Foord im
Hotel Esplanade, im Zentrum der Stadt ge
legen, erſcheinen, wo das offizielle Wiegen

Bei dieſer Gelegenheit kommt der
deutſche Meiſterboxer in dieſem Jahre zum
erſten Male nach Hamburg, denn ſein
öffentliches Training hat er ſeit drei Wochen
in Friedrichsruh im Sachſenwald
durchgeführt und alle Einladungen, zwiſchen
durch einmal zu einem Beſuch nach Hamburg
zu kommen, konſequent abgelehnt.

Miffellandſoqend in Scarmisch

Reichswintfersporhwettkämpfte der Hitler-Jugendt 1938

Auf den OlympiaKampfſtätten in Gar z
miſch-Partenkirchen finden vom 31. Ja
nuar bis 7. Februar die Reichswinterſport
kämpfe der HJ. in Anweſenheit des Reichs
jugendführers Baldur von Schirach ſtatt.
Die Leitung hat der Beauftragte für die
Leibeserziehung der deutſchen Jugend, Ober
gebietsführer von Tſchammer und Oſten
und der Chef des Amtes für Leibesübungen
der Reichsjugendführung, Obergebietsführer
Dr. Schlünder. Die Wettkämpfe beſtehen
aus Skilauf, gegliedert in Langlauf, Abfahrts
lauf, Torlauf, Sprunglauf und aus Rahmen-
wettkämpfen im Springen für die Beſten auf
der großen Olympia-Schanze. Der zweite Teil
des Kampfes beſteht aus Eislauf, gegliedert in
Eiskunſt, Schnellauf und Eishockey.

Zur Vorbereitung und Auswahl für dieſe
Wettkämpfe wurden aus dem Gebiet Mittel
land alle vorhandenen Skiläufer in einem Aus
bildungslager in Oberwieſenthal (Erz
gebirge und in Benneckenſtein, Harz) zu
ſammengefaßt. Jedes Lager ſchloß deshalb mit
einem Wettkampf. Für die in Oberwieſenthal
und Benneckenſtein ausgewählten Skiläufer
findet zur Zeit ein weiteres Trainingslager
auf der Wilde-Gund-Alm bei Jmmenſtadt im
Allgäu ſtatt. Sie werden dort den letzten Schliff
bekommen, um dann ſofort in die Wettkämpfe
nach Garmiſch zu gehen.

Die Eisläufer ſollten zu einem Trainings
lager in Blankenburg zuſammengefaßt werden.

Leider konnte das Lager wegen der ſchlechten
Witterungsverhältniſſe nicht durchgeführt wer
den. Die trotzdem ausgewählten Eisläufer, die
im weſentlichen ihre Ausbildung im Halliſchen
Eisklub erfahren haben, führten ein letztes
Training durch. Dieſe ſyſtematiſch betriebene
Auswahl hat in dieſem Jahre folgende Teil-
nehmer ergeben: e

Skilauf: Eine Mannſchaft fünf Hitler-
Jungen beim Geländelauf, Klaſſe 1, Jahrggang
1920/21. Eine Mannſchaft fünf Hitler
Jungen beim Geländelauf, Klaſſe 2, Jahr-
gang 1922/23.

Fünf HitlerJungen beim Abfahrtslauf
Klaſſe 1, Jahrgang 1920/21.

Fünf Hitler-Jungen beim Abfahrtslauf
Klaſſe 2, Jahrgang 1922/23.
t Drei Pimpfe Jahrgang 1924/25, Abfahrts
auf.

Ein Hitler-Junge für Sprunglauf auf der
kleinen OlympiaSchanze.

Die Beſten werden dann zum Torlauf zu
gelaſſen.

Eislauf: Eine Eishockeymannſchaft des
Bannes 36 (Halle), vier Eisſchnelläufer, zwei
Eiskunſtläufer.

Die Teilnehmer ſetzen ſich zuſammen aus
den Bannen: Halle (36), Naumburg
(203), Bitterfeld (301), Eisleben
(266), Saalkreis (394) und Sanger
hauſen (397).

Sporfrundschau
Brinkmann, der ausgezeichnete Mittel

läufer der National-Handballelf, iſt von der
Wehrmacht zur Schutzpolizei übergetreten, um
hier als Abiturient die Offizierslaufbahn zu
beſchreiten. Brinkmann gehört der Schutzpolizei
Berlin an und iſt bereits dem PolizeiSport
verein beigetreten.

Schleſiens Handballelf zum
Freundſchaftskampf gegen den Gau Mitte am
6. Februar in Breslau iſt wie folgt aufgeſtellt
worden: Herde (VfR Schleſien); John (Ohle
wieſen), Müller (MSV Glogau); Wittig
(Ohlewieſen), Dr. Sollmann (NTSV Breslau),
Kempa (JR. 49); Dr. Reichſchies (VfB),
Künzel (NTSV), Ortmann, Vorlob (beide
JR. 49), Winkler (Ohlewieſen).

Jtaliens Amateurboxer konnten
auch bei ihrem letzten Stort im Südweſten
Deutſchlands ſiegreich ſein. Jn Ludwigshafen
beſtegten ſie eine Auswahlſtaffel der Pfalz mit
12:4 Punkten.

Nach Abſchluß der BillardWeltmeiſterſchaft
im Zweiball-Cadre begannen in Antwerpen
die Titelkämpfe im Einbäll-Cadre mit 45 Zenti
meter Abſtrich unter Beteiligung der gleichen
Spieler. Der deutſche Meiſter Joachim gewann

gleich die erſte Partie, er beſtegte den Oeſter
reicher Schwarzer 300:128. Weltmeiſter
Gabriels traf gleich mit ſeinem größten
Rivalen Moons zuſammen und ſiegte 300:210.
Coté Frankreich ſchlug ſeinen Landsmann
Chaſſereau 300:144.

Auf Anordnung des Reichsfachamtes Fuß
ball wird der Zwiſchenrundenkampf um den
Reichsbundpokal zwiſchen Baden und
Bayern am 6. Februgar, am Tage des
Länderſpieles Deutſchland Schweiz in
Karlsruhe wiederholt. Bekanntlich endete
das erſte Treffen zwiſchen beiden Gauen in
Schweinfurt nach 420 Minuten 1:1 unent
ſchieden. Da Lehner (Augsburg) und Siffling
(Waldhof) in der Nationalelf ſpielen, müſſen
beide Mannſchaften auf einen ihrer Beſten
verzichten.

Faſt ein halbes Jahrhundert iſt es her, ſeit
in Norwegen das erſte Holmenkollen-
Rennen durchgeführt wurde, jene Veran
ſtaltung, die ſich im Laufe der Zeit dann eine
Spitzenſtellung erkämpfte. Der Sieger jenes
Rennens, Sven Sollid, iſt jetzt im Alter
von 70 Jahren geſtorben. Der Name Sollid
hat durch Sigurd, den Neffen des Ver
ſtorbenen, heute noch einen guten Klang;
Sigurd Sollid war im vergangenen Jahr
Studentenmeiſter im Springen.
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Torlauf am Olympidhang
Siegesfreude herrſchte in Garmiſch

Partenkirchen wie bei den Olympiſchen
Winterſpielen, denn auch bei der 2. Inter
nationalen Winterſportwoche gingen Deutſche
als Sieger der techniſch ſo ſchwierigen alpinen
Läufe hervor. Chriſtl Cranz gewann
den Torlauf mit Beſtzeiten in beiden Durch
gängen in 2:46,9 Min. vor Liſa Reſch und
Käte raſegger. Als erfolgreichſte Aus
länderin belegte Erna Steuri (Schweiz)
den vierten Platz. Der Doppelerfolg in Ab
fahrt und Slalom ſicherte unſerer Welt
meiſterin aus dem Schwarzwald ganz über
legen den Kombinationsſieg vor Liſa Reſch,
Erna Steuri und Käte Graſegger.

Erbitterter war der Kampf bei den Män
nern. Zur großen Ueberraſchung errang der
wenig bekannte Bad Reichenhaller Joſef
Pertſch zuſammen mit Toni Bader in
gleicher Zeit von 2:28,1 Min. gemeinſam den
erſten Platz. Pertſch lief im zweiten Durch
gang mit 73,6 Sek. die ſchnellſte Zeit im Wett-
bewerb. Durch ihren Erfolg im Torlauf
ſicherten ſich die beiden ein ausgezeichnetes
Abſchneiden in der Kombination. Pertſch
wurde vierter vor Bader. Vor ihnen lagen die
Oeſterreicher Schwabl und Kneißl und
Sieger würde Roman Wörndle.

Ein „Silberpfeil“ in Halle
Rudolf Caracciolas Wagen ausgeſtellt

Wo immer unſere „Silberpfeiles
die Rennwagen von Mercedes Ben und
Auto Union im vergangenen Jahre
ſtarteten, eilten ſie von Sieg zu Sieg. Der er
folgreichſte Fahrer des Jahres iſt ohne Zweifel
Rudolf Caracciola, der wie bereits im
Jahre 1935 auch 1937 auf ſeinem „Silber
pfeil“ von Mercedes Benz die Deutſche
und Europa Meiſterſchaft gewann.

Es gibt wohl niemand, nicht nur in
Deutſchland ſondern in der Welt ſchlecht-
hin, die von ſeinen Erfolgen nicht gehört
hätten. Aus dieſem Grunde dürfte es von
Intereſſe ſein, daß in dieſen Tagen vom
27. Januar bis 6. Februar in den Ausſtellungs
hallen von Daimler Benz in der Berliner
Straße der „Bundesgenoſſe“ der
„Silberpfeil“ von Caracciolaausgeſtellt iſt. So werden denn auch jene Ge
legenheit zur Beſichtigung des Wagens er
halten, die bisher nur einen Rennwagen vom
Hörenſagen oder in der Abbildung kannten,

Direktor Kleyer von Mercedes
Benz, der zu einer Vorbeſichtigung ein
geladen hatte, führte in einer Anſprache aus,
daß mit dem Jahreswechſel die bis dahin
gültige 750-KilogrammRennformel der Ver

angenheit angehöre, da in dieſem Jahr nach
angen Beratungen andere Rennformeln in

Kraft treten. Lautete bis dahin die techniſche
Aufgabe, aus einer beſtimmten Menge
Material eben 750 Kilogramm das
Maximum an Motor und Fahrleiſtung her
auszuholen, ſo wird nach Jnkrafttretung der
für die Jahre 1938 bis 1940 feſtgeſetzten Renn
formel die techniſche Situation von Grund auf
geändert.

Die neue Formel ſchreibt nämlich nicht, wie
die bisherige, ein Maximalgewicht, ſondern ein
Minimalgewicht für den Wagen vor, und zwar
geſtaffelt nach den Hubvolumen des Motors
Durch dieſe Maßnahme verſpricht die nächſte
Sportſaiſon ſportlich und techniſch außerordent
lich intereſſant zu werden.

Ob überhaupt noch einmal in ferner Zu
kunft die 750-KilogrammRennformel wieder
zu neuem Leben erweckt wird, iſt zumindeſt im
Augenblick ſtark zu bezweifeln. Aber gerade
dieſe Feſtſtellung, ſowie die bisherigen Welt
erfolge des „Silberpfeils“ von Carac
cio la dürfte beſonderer Grund ſein, den
Wagen einmal in Augenſchein zu nehmen,
denn heute lautet die Parole: Die alte Renn
formel iſt tot es lebe die neue Rennformell

v. C amm geschlagen
Gottfried von Cramm, der ſich bei

den Auſtraliſchen TennisMeiſterſchaften in
Adelaide bis zur Vorſchlußrunde des Männer
einzels durchgekämpft hatte, mußte durch den
jungen Auſtralier John Bromwich eine glatte
Dreiſatzniederlage einſtecken. Mit 6:3, 7:5, 6:
ſicherte ſich Bromwich die Teilnahme am
Endſpiel gegen BudgeUSA, der gegen Adrian
Quiſt mit 6:4, 6:2, 8:6 wenig Mühe hatte.
Das am Vortage im Männerdoppel ab
gebrochene Treffen von CrammHenkel gegen
die Auſtralier Clemenger-Harper wurde von
den Deutſchen mit 4:6, 6:3, 1:6, 6:3, 14:12
gewonnen. Jm Fraueneinzel beſtreiten Steven
ſon, die die Titelverteidigerin Wynne m6:3, 6:3 ausſchaltete, und die Amerikanerin
Bundy die Schlußrunde.

Wintfersportwefter
Har z. Brocken: Schneefall, 5, Schneedece

Neuſchnee 10, Pulverſchnee, Ski gut.Rodelhaus: Schneefall, 2, Schneedecke 86, Neuſchne
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Slalomhang: Schneefall, 1, Schneedecke iege
ſchnee 12, gekörnt, Sti und Rodel gut. Braun
Königskrug: Schneefall, 1, Schneedecke 32, rn rnſte
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Bennecken
(Ort) Schneetreiben, 0, Schneedecke 10, Neuſchnee

Pulverſchnee, Ski gut, Rodel mäßig eThüringer Wald Reuhaus-Igelshies Schreifall, 4, Schneedecke 15, Neuſchnee 83, ulverſhne nee
mäßig, Rodel gut. Schmücke: Schneefall r
decke 32, Reuſchnee 3, Pulverſchnee, Ski und Rodel mee 5
Oberhof: Schneefall. 8, Schneedece 28, Reuſchn
gekörnt, Ski gut, Rodel mäßig.

Weitere Sportmeldungen über Kleinanzeigen.
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